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18 . OlÄmburg, Freitag, dm 22. Januar 1904. XXXVlü. Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrrmöschau.
Me „Darmstadt" verließ gestern nachmittag mit dem Expeditions¬

korps Wilhelmshaven . *
Oberst Dürr ist zum Führer des Expeditionskorps ernannt. Bis

zu seiner Ankunft behült Major v. Glajenapp die Führung.
*

Die Lage in Deutsch-Südwestafrika ist unverändertbedrohlich.

Aus Ostasien kommen wieder schwarz gefärbte englische Depeschen.
-»

Das Reichsmilitärgericht hat die Wiederaufnahme des Verfahrens
im Strafprozeß wider den Prinzen Prosper Arenberg beschlossen.

»
Der preußische Staatsminister a. D. v. Maybach ist gestern ge¬

storben . *
Im Senate zu Washington wurde eine Gesetzesvorlage eingebracht,

wonach Panama den Vereinigten Staaten einverleibt werden soll.
* . *

Im Jahre 1903 trafen in Oldenburg 1991 Schiffe ein, die bisher
größte Anzahl . _

Jum Aufstand in Deutsch-
Südwestafrika.

Man schreibt uns aus Berlin, 21 . Januar:
Die Nachrichten über den Aufstand in Deutsch-Südwest'

afrika sind natürlich von Interesse für die gesamte Oesfent-
lichkeit . Tie „Voss. Ztg ." lenkt soeben mit Recht die Auf¬
merksamkeit daraus hin, daß eine einzelneZeitung , die „Köln.
Ztg . " , entweder durch das Auswärtige Amt oder dessen
Kolonialabteilung in den Stand gesetzt worden sei, wichtige
Mitteilungen , wie z. B . von dem Eintreffen der Mannschaft
des „Habicht " in Karibik, früher zu veröffentlichen, als dies
dem übrigen Teil der Presse möglich war . Die deutsche
Presse und ihre Leser dürfen verlangen , daß sie, wo es sich
um das Geschick vieler Hunderter von deutschen Ansiedlern
und von Angehörigen der deutschen Schutztruppe handelt,
rechtzeitig über den Verlaus der Dinge unterrichtet werden.
Tie „ Voss . Ztg . " hätte noch hinzufügen können, daß auch
sonst die offiziöse Berichterstattung bei dieser Gelegenheit zu
wünschen läßt . Ein Berliner Blatt war gestern, Mittwoch,
abend in der Lage, durch Privattclegramm den Wortlaut der
Ansprache des Prinzen Heinrich in Kiel an die nach
Süewestafrika gehenden Marinemannschaften zu bringen.
Heule erst enthält die „Nordd . Allg. Ztg ." diesen Wortlaut,
und auch nicht als eigenen Bericht, sondern auf Grund von
„Blättermeldungen "

. Außerordentlich genau und rasch
pflegen die Schilderungen des offiziösen Drahtes zu sein,
sobald irgendwo eine Veranstaltung mehr höfischen Charakters
stattgesunden hat . In solchen Fällen aber, bei Ereignissen,
an denen die gesamte Oeffentlichkeit Interesse nimmt , wo
kleine , geschickt abgesaßte Stimmungsbilder , statt mancher
steifen, nur das rein Tatsächliche berücksichtigenden Depesche,
am Platze wäre, versagt der offiziöse Apparat . Ohne die an¬
schaulichen Berichte der Privatkorrespondenten würde man sich
kein Bild machen können von der Suuation vor der Ausreise
des Expeditionskorps . Jedenfalls aber mnß gefordert werden,
daß jorran die aus Südwestasrika an amtlicher Stelle ein¬
treffenden Meldungen unverzüglich der gesamten
Presse, ohne irgend welche Bevorzugung, zugänglich gemacht
werden. Hierfür kann nur die Vermittlung des Wolffschen
Bureaus in Betracht kommen. Mitteilungen im „Reichs¬
anzeiger" oder in der „Nordd . Allg. Ztg . « müssen erst weiter¬
gegeben werden, und das bringt für die außerhalb Berlins
erscheinendenZeitungen eine Verzögerung von einem Tag und
mehr mit sich.

An Privatmeldungen liegt heute abend eine be-
merkenswerte des „Lokalanzeigers" vor. Darnach ist bei dem
m Berlm wohnenden Major a. D . v . Fr anvois ein Tele¬
gramm crngetroffen, daß es den Familienmitgliedern Franoois
Le/ungen M, ebenso wie voraussichtlich den meisten Farmern,
Windhuk noch rechtzeitig zu erreichen . Auch dies Tele¬
gramm , von dem doch wohl anzunehmen ist, daß es der
Empfänger alsbald dem Auswärtigen Amt zugestellt hat,

öucrit vou emer einzelnenZeitung bekannt gegebenund nicht alsbald zur allgemeinen Kenntnis gebracht Wie
man sich erinnern wird, war es mit der Nachrichtenüber-
miltelung während der Wirren in China ähnlich unbe-
frledigend bestellt. Die vom Flottenverein mit bedeutenden
Kosten ins Leben gerufene „Nachrichten-Expedition" hüllte sichin ein höchst programmwidrigeS langes Schweigen, und ohne
die vorzüglich organisierte, obschon häufig tendenziöse englische
Berichterstattung hätte man so gut wie nichts von den Vor¬
gängen eriahren . Wir stehen jetzt am Anfang der Ereignisse
soweit Deutsch-Südwestafrika in Betracht kommt. Hoffentlich
bereitet die englische Presse diesmal nicht wieder die Be¬
schämung

, daß sie in der Mitteilung der Begebenheiten weit

Die «euesten Nachrichten aus Südwestasrika lauten
insofern tröstlich, als bereits namhafte Verstärkungen vom
Kreuzer „ Habicht" in das Innere entsandt werden konnten.
Die Lage der bedrohten Stationen scheint sich jedoch bis jetzt
nicht im mindesten gebessert zu haben. Die letzten Meldungen
lauten : Ovamboleute haben einen Brief des Wagen¬
bauers Zieber nach Swakopmund gebracht, durch den die
bereits früher gemeldete Belagerung von Omaruro bestätigt
wird. Die heliographische Verbindung nach diesem Ort ist
unterbrochen. Auch wird die Plünderung Etiros, etwa
25 Klm. nördlich Karibik», gemeldet. Der „Habicht" hat , wie
berichtet, 2 Offiziere, 1 Arzt, 52 Mann , 1 Maschinengewehr
und 2 Revolverkanonen nach Karibik entsandt , wo die

Expedition glücklich eingetroffen ist . Ein später eingelausenes
Telegramm meloer die Entsendung von noch 29 Mann von
dem „Habicht" nach Karibib unter dem 1 . Offizier mit einem
Maschinengewehr und einer Revolverkanone. Es soll , wenn
möglich, von Karibib aus ein Vorstoß versucht werden.
Frauen und Kinder kommen von Karibib nach Swakopmund.
Nachrichten aus Okahandja, von der Expedition Zülow
und aus Windhuk liegen nicht vor.

Infolge Kabinettsordre vom 20. d. M . ist im Zu¬
sammenhang mü der Expedition nach Südwestasrika dem
Oberst Dürr, Inspekteur der Marineinfanterie , die Führung
des nach Südwestasrika zu entsendenden Marineexpeditions¬
korps übertragen.

v. Barsewisch, Major , Kommandeur des ersten See-
bataillons , unter Belastung in dieser Stellung mit Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Inspekteurs der Marineinfanterie
beauftragt.

v. Glasenapp, Major , unter Belastung in der Stellung
als Kommandeur des Marineinsanteriebatarllons von der
Stellung als Führer des MarinecxpeditionskorpS enthoben.

Credner, Major , aggregiert dem zweiten Oberrheinischen
Infanterieregiment Nr . 99 und kommandiert zur Dienstleistung
bei der Marine als Führer der Stammkompagnien für das
dritte Seebataillon , unter Belastung in dieser Stellung mit
Wahrnehmung der Geschäfte des Kommandeurs des zweiten
Seebatniüons beauftragt . ^

Zu der Truppenexpedition nach Deutsch-Südwestafrika
erfährt der „ Konfektionär" , daß am Sonnabend , als die be¬
drohlichen Nachrichten aus Dcutscii -Südwestafrika eingetroffen
waren , Herr Generaldirektor Ballin telegraphisch aus Ham¬
burg nach Berlin entboten wurde, der dann auch dem an ihn
ergangenen Rufe mittels Extrazuges Folge leistete . Herr
Ballin wurde in einer in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag stattfindenden Konferenz von den maßgebenden
Stellen für die Ausarbeitung des Organisationsplanes des
Truppentransportes nach Südwestasrika zu Rate gezogen.
Am Dienstag nachmittag wurde Herr Ballin abermals nach
Berlin gebeten, um bei einer neuen Konferenz wiederum seinen
Rat und seine Erfahrung in die Wagschale zu legen.

Bis soweit ist bestimmt, daß anher dem gemischten
Seebataillon von 500 Mann Slärce nebst zugehörigen
kleineren Abteilungen, welche sich gestern aus dem Dampfer
„ Darmstadt « in Wilhelmshaven einschifften , weitere 500
Mann Kolonial truppen mit den Dampfern der Deutschen
Ostasrikalinie, welche am 3t . Januar bezw . 6. Februar von
Hamburg expediert werden, nach dem Schauplatz oer südwest«
afrikanischen Unruhen abgehen werden.

Operationen größerer Trnppenmaffe » können — so
schreibt in oen „Dcul,chen Stimmen " ein „ Afrikanus " — „ in
der jetzigen Jahreszeit , wo Weide und Wasser überall
schlecht sind, nicht stattfinden" und zum defensiven Ver-
hattcn genüge in Deutsch - Südwestafrika die jetzige
Truppe nach Einziehung der Reserve und der Landwehr
vollauf . Schnell zujammengeraffte und hinübergeworfene
100000 Mann nützten garnichts ; denn der Infanterist
könne nicht reiten und der Kavallerist nicht schießen.
Afrikanus fordert deshalb, 4 Kompagnien L 200 Mann sofort
von erfahrenen Afrikandern als berittene Infanterie ausbilden
zu lassen, von diesen nach 4 Wochen 2 Kompagnien in das
Schutzgebiet zu senden und die andern beiden Kompagnien
4 Wochen später, nachdem inzwischen 300 Pferde in Südruß¬
land und 50 Maulesel in Spanien aufgekauft seien . Für die
südafrikanischen Kompagnien müsse die Parole lauten : sich
Zeit lassen und sich vorbereiten. Leider seien „ die
Eingeborenen mit Waffen und Munition gut versorgt, und
zwar durch die Regierung selbst , deren Haupleinnahme in dem
Verkauf von Gewehren, Pulver und Blei bestand, ein Ver¬
fahren, das sich jetzt bitter rächen wird . «

Ausreise der südwestasrikauischeu
Expedition.

0 Wilhelmshaven , 21 . Januar.

Das lebhafte Treiben , welches sich infolge der Mobil¬
machung der Seebataillone entwickelt hatte , erreichte
gestern und heute seinen Höhepunkt . Nach der gestern
nachmittag erfolgten Ankunft des Dampfers „Darmstadt"
mußte er , wie berichtet , erst länger als eine Stunde vor
dem Schleusentor still liegen . Dann begann die lleber-
nahme der Ladung und hielt während der ganzen Nacht

an . Um Mitternacht wurde eine Bahnhofswache eingerich¬
tet . Um 2,30 Uhr kamen die 60 Mann der Schutztruppe
und wurden sofort in der Kaserne nntergebracht - Beim
Morgengrauen war die Beladung schon soweit vorgeschrit¬
ten , Laß nur noch die Pferde und der Proviant nn-
terzubringen waren . Nach 11 Uhr mußte die Ladung be¬
endet sein . Nun sah man erst, daß eine ganze Menge von
nicht unmittelbar für den Kriegsbedarf bestimmten Sa¬
chen , z, B . Holz in Brettern und Klötzen, hatte zurückbleibeit
müssen . Diese Sachen werden mit dem Nächsten Dampfer,
der schon bald expediert wird , abgehen . Um 11,15 Uhr
traf hier mit reichlich viertelstündiger Verspätung der
Sonderzug mit den beiden Kieler Kompagnien ein.
Die Verspätung war entstanden , weil bei Ellenserdamm
ein Leerzug entgleist war und eine Sperrung des Ge¬
leises herbeigeführt hatte . Gleichzeitig mit der Ankunft
des Kieler Halbbataillons traf hier die Bestätigung dafür
ein , daß zum Führer der Expedition der bisherige Inspek¬
teur der Marine -Inspektion , Oberst Dürr, ernannt sei.
Er wird mit seinem Stabe , der am 1 . Februar in Berlin
znsammeniritt , am 6 . Februar die Ausreise antreten . Bis
zu seinem Eintreffen in Südwestasrika wird der Trans¬
portführer und Kommandeur des Marine -Jüfanterie -Ba-
taillons , Major v . Glasenapp, die Führung des Expe¬
ditionskorps übernehmen.

Die Kieler Kompagnien wurden mittels Sonderzuges
bis zum Hafen gebracht und eingeschifft . Bald daraus er¬
schien auch die WilhelmshavenerKompagnie mit
Musik und Fahne. Letztere, die des 2. Seebataillons,
wird , einem erst heute in allerletzter Stunde bekannt ge¬
wordenen Befehl zufolge , die Expedition begleiten . Nach
beendeter Einschiffung nahm das Expeditionskorps an der
Liegestelle längsseit des Dampfers Aufstellung . Hier er¬
schien um 2,15 Uhr der Stationschef Admiral Bend e-
mann und hielt , nachdem der Staatssekretär v . Tor¬
si itz eingetrofsen war , eine sehr kurze Ansprache, itt
der er den Hinausgehenden glückliche Reise wünschte . Er
schloß mit einem Hoch auf den Kaiser , worauf die Müsik
die Nationalhymne spielte . Dann marschierten die Mann¬
schaften an Bord zurück. Wenige Minuten später warf
der Dampfer etwa um 2,45 Uhr los und legte in die Kam-
merschlense, in der er vorläufig liegen blieb . Die Musik
des 2 . Seebataillons spielte Abschiedsweisen, bis der über
die Toppen geflaggte Dampfer sich unter den Klängen!
der Kapelle und den sich immer erneuernden Hnrrarufen
einer nach vielen Tausenden zählenden Men¬
schenmenge langsam in Bewegung setzte. Allmählich
nahm er ein etwas rascheres Tempo an , nur Schornstein
und Mastspitzen waren noch sichtbar , bis er endlich gegen
4 Uhr den Blicken der Zurückbleibenden entschwunden war.
Tie Expedition ist 800 Mann stark und zählt unter den
mehr als 30 Offizieren 3 Stabsofffiziere . Die Ankunft in
Swakopmund ist am 10. Februar zu erwarten.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der König von Sachsen wird , wie nunmehr fest«
steht, Dienstag , den 26. d . M ., abends mit kleinerem Gefolge
in Berlin eintreffen, um am Tage darauf dem Kaiser
persönlich seine Glückwünschedarzubringen . Während seines
Aufenthaltes in der Reichshauplstadt wird König Georg
im Schlöffe Wohnung nehmen.

— Die Generalversammlung des Bundes der
Landwirte findet Montag » den 15 . Febr ., nachmittags
Vsl Uhr im Steinbau des Zirkus Busch statt . Die Tages «

'

ordnung lautet : 1. Eröffnung der Versammlung durch
den Bunüesvorsitzenden Dr . Roesicke » Görsdorf. 2 . An¬
sprache des Bundesvorsitzenden Frhrn . v. Wangen heim«
Kl .- Spielel . 3. Bericht der vom Ausschüsse gewählten Kaffen-
revijionskommission. 4. Verlesung des Geschäftsberichts für
das Geschäftsjahr 1903. 5. Erläuterungen hierzu und An¬
sprache des Direktors des Bundes Dr . Tiedrich Hahn, M.
d . A . 6 . Referate über : „Unsere wirtschaftspolitiiche Lage.«

(Die Referenten werden später bekannt gegeben .) 7 . Dis¬
kussion . 8 . Anträge aus der Versammlung . Frauen dürfen
an der Versammlung nicht teilnehmcn.

— Als Termin für die Reichstagsstichwahl in
Osnabrück ist der 1. Februar in Aussicht genommen.

— Unter sehr zahlreicherBeteiligung von Parlamentariern,
Vertretern der Landwirtschaft , der Industrie und des Handels
fand heute nachmittag die konstituierende Versammlung des
mitteleuropäischen Wirtschaftsvereins statt . Nach¬
dem der erste Vizepräsident des Herrenhauses die Versammlung
eröffnet und die Erschienenen begrüßt hatte , hielt Prof . Julius
Wolfs-Breslau einen eingehendenVortrag über die Gründungs-
geschichte und die Ziele dcs mitteleuropäischen Wirtschasts-
vereins. In das Präsidium des Vereins wurden gewählt als
Präsident Herzog Ernst Günther zu Schlesweg-Holftein, als
Vizepräsidenten der Vizepräsident des Herrenhauses v. Man-
teuffel und der Vizepräsident des Reichstags Paasche, Landcat
Roetger und Pros . Julius Wolff-Breslau.
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Ausland.
England.* London . 21 . Jan . Aus Somali -Land liegen hier

Privatnachrichten vor, wonach auch von dem englischen
Siege bei Fidballi keine endgültige Schädigung des Mullah
erwarret werden darf . Transport - und Verpflegungsschwierig¬
keiten würden General Egerton an der Ausnutzung des er¬
rungenen Vorteils verhindern.

Norwegen.* Christiania , 21. Jan . Die alten Streitfragen
zwischen den beiden Unionsländern verschwinden allmählich.
Gestern hat König Oskar nämlich einen lange Jahre genährten
Wunsch Norwegens durch die Aushebung der Bestimmung,
wonach der schwedische Serafinen -Orden auch in Norwegen
den Vorrang vor dem norwegischen St . Olaf -Orden besitzt,
erfüllt . Dieser Schritt des Königs hat einen bedeutenden Ein¬
druck gemacht und die Stimmung für den morgen stattfindenden
Geburtstag des Königs weiter erhöht.

Schweden.
* Stockholm , 21 . Jan . Die Feierlichkeiten anläßlich des

75 . Geburtstages König Oskars wurden heute durch
Gottesdienst in den Kirchen der Hauptstadt eingeleitet. Die
Stadt ist reich mit Flaggen geschmückt . Heute vormittag
empfing der König die Glückwünsche der königlichen Familie.
Im Namen des Hospredigers überreichte der Reichsmarschall
Frhr . v . Essen eine goldene Medaille , die schwedischen und
norwegischen Minister überbrachten Adressen . Der König
empfing ferner die Glückwünsche des Reichstages und der
Kommunalverwaltungen , welch letztere 200,000 Kronen für
einen Krönungs -Jubiläumssonds für unbemittelte Tuberkulose¬
kranke stifteten. Der norwegische Storthing hatte ein Glück¬
wunschtelegramm gesandt.

Oesterreich -Ungarn.
* Wien , 21. Jan . Erzherzog Ferdinand Karl

wird infolge dringenden Abratens des Erzherzogs Otto , der
namens der Mutter und Geschwister sprach , sein gestern mit¬
geteiltes Heiratsprojekt nicht ausführen . Der Kaiser war
vorläufig nicht benachrichtigt. — Das Prager Tageblatt , das
noch gestern gleichfalls einen ausführlichen Bericht über den
Verkehr des Erzherzogs mit Fräulein Czuber in Prag ent¬
hielt, veröffentlicht heute folgende Erklärung : Von autoriativer
Seite werden wir ersucht, die Nachricht von der Verehelichung
des Erzherzogs Ferdinand Karl als unrichtig zu berichtigen.
Hierdurch erscheint wenigstens die Behauptung , der Erzherzog
habe eine Vermählung mit Fräulein Czuber ernstlich beab¬
sichtigt, widerlegt. Die Affäre scheint sich darauf zu be¬
schränken, daß der Erzherzog in Wien das Haus des Hofrats'
Czuber oft besuchte , der ältesten Tochter eine besondere Auf¬
merksamkeit erwies, und als diese zu Verwandten in Prag
aus Besuch kam , die Bekanntschaft mit ihr erneute, was in
Prag allgemein ausfiel.

Unpolitisches.
Berlin , 21 . Jan . Dem Vorwärts wird aus Crimmit¬

schau gemeldet: Bis gestern abend sind nur 25 Pzt . der
Ausgesperrten in die Betriebe ausgenommen. Das Versamm¬
lungsverbot bleibt bestehen . Die Gendarmerie bleibt in der
Stadt . — Naumann schreibt über den Streik und seine
Begleitumstände u . a. Folgendes : „Was soll alles Predigen
von der Liebe nützen , so wird gefragt, wenn das Volk solches
erlebt ? . . . Die unverfälschte, christliche Sittlichkeit bleibt
unseres Erachtens in erster Linie in der gleichmäßigen Acht ung

HrWerzögttches Theater!
Rosmersholm.

Mit Emanuel Reicher als Gast.
Ibsens Dramen stehen zum Teil in engerem Jdeen-

zusammenhang untereinander und bilden gewisse Reihen,
in denen sich die eine oder die andere Lebensanschauung
des Dichters auswirkt . Diese Dramen gleichen in ihrem
Zusammenhänge einer Kette , deren Schmuckstückenicht , wie
Perlen , jedes noch für sich einen vollen und absoluten Wert
beansprucht , sondern ineinander gearbeitet sind und daher
in der Vereinzelung nicht mehr zur vollen Geltung ge¬
langen . Zu diesen Schauspielen gehört auch Rosmers¬
holm . Man wird es , abgelöst von der Reihe , zu der es
der Gedankenentwickelung nach gehört , nicht im ganzzen
Umfange , nicht bis in jede Einzelheit verstehen . Für den
Kritiker , der vor dem einzelnen Drama steht , ist es nicht
gut möglich , in einem nicht sehr weit ausholenden Bericht
die letzte und feinste Absicht des Dichters darzulegen . Und
von dem Zuschauer im Theater darf man nicht verlangen,
daß er imstande wäre , das betreffende einzelne Drama
immer an der Stelle zu sehen und zu beurteilen , die
es in dem Entwickelungsgange der Ideen des Dichters ein¬
nimmt . Tiefe Schwierigkeit ist der Hauptgrund , weshalb
so manches Werk Ibsens , namentlich auch Rosmersholm,
auf der Bühne nicht heimisch geworden ist und es nie¬
mals werden kann . Es ist ein Bruchstück eines Jdeen-
ganges und als solches nicht überall verständlich . Der Zu¬
schauer , der nicht Spezialkenner des großen nordischen Dra¬
matikers ist, bleibt am Ende ganz unbefriedigt ; er weiß
nicht , was der Dichter eigentlich will und beabsichtigt , und
empfindet es schließlich als eine gar zu lästige Forderung,
daß er sich den Kopf über ethische und charakterologische
Probleme zerbrechen soll . Er verlangt mit Recht vom
Dichter , alle Handhaben zum wesentlichen Verständnis der
Handlung , der Charaktere und namentlich auch des et¬
waigen Problems während des Ganges der Darstellung
und aus dieser selbst zu empfangen . Geschieht das nicht,
so wird an ünbestimmten Eindrücken sein Interesse er¬
lahmen und kopfschüttelnd wird er das Theater verlassen.
Ein -schlechter Trost nur ist es für ihn , wenn er dann zu¬
fällig vernimmt , daß auch die besten Jbsenkenner sich ganz
besonders über Wert und Zweck des Dramas Rosmersholm
keineswegs einig sind , einer vielmehr dem anderen wider¬
spricht und die verschiedenen Meinungen und Auslegun¬
gen sich fast unversöhnlich und direkt gegenüberstehen.
Nicht erst bei der Deutung des ethischen
Kerns , auch über die Wertung der Charaktere ist man
höchst uneinig . Um den Widerspruch in seiner ganzen
Stärke zu zeigen , vergleiche man , was der berühmte dä¬
nische Literarhistoriker Brandes , dem Ibsen es verdankte,
daß er seiner Zeit als Schriftsteller endlich durchdrang,
über Rosmer und Rebekka sagt , mit dem Urteil Adalbert
von Hansteins , eines der besten deutschen Jbsenkenner.
Brandes schreibt : „In dem Jahre , bevor Rosmersholm
erschien, hatte Ibsen nach elfjähriger Abwesenheit sein
Vaterland einige Wochen wieder besucht und einer Rede

dermenschlichen Persönlichkeitund dann in der besonderenLiebezu
den Bedrängten . Beides stand in Crimmitschau in Frage . Die
Arbeiter kämpften für Herabsetzungder Arbeitszeit von 11 auf 10
Stunden , waren aber bereit, sich auf 10 1/2 Stunden einzulassen.
In diesem Kampfe trat die ganze Geistlichkeit von Crimmit¬
schau gegen die Arbeiter aus ! Man braucht sich nur diese
einfachen Tatsachen vor Augen zu halten , um zu wissen, wie
dieses Vorgehen die Gewissen derer verletzen muß, die ehrlich
an den Geist des Evangeliums glauben . Es ist seit lange
nichts in Deutschland geschehen , was das christliche Bewußtsein
tiefer aufzuregen geeignet wäre als dieses. "

— Persönliches. Der ehemalige preußischeEisenbahn¬
minister v . Maybach ist heute vormittag hier gestorben. Er
war in Herne in Westfalen am 29 . November 1822 geboren,
hat also ein Alter von über 81 Jahren erreicht. — Der Alt-
meister-der Philosophie, Professor Dr . Eduard Zeller, feiert
am 22. Januar seinen 90. Geburtstag . Der greise Gelehrte
wirkte über ein halbes Jahrhundert als akademischerLehrer.
Geboren ist er am 22. Januar 1814 zu Kleinbottwar , in der
Nähe von Schillers Geburtsort Marbach . — Gegen den Prof.
D . Deditius von dir Elberfelder Realschule, welcher dieser
Tage von der Anklage der fahrlässigen Tötung eines seiner
Schüler freigesprochenwurde, ist nach der Post das Disziplinar¬
verfahren eingeleitet worden.

Leipzig , 21 . Jan . Aus Finanzkreisen ist dem Verband
der A erzte Deu tsch lands ein Kredit von 2 Millionen
Mark in Aussicht gestellt worden.

Aus dem KroßherzogLum.
Vrr R,ch »ruck unserer mit Kerrespsndeonetchcn »ersetenm vrlgimilberUSd,
U « lr mit zcnnuer Quelennnzaie zeftnttee . Mitteilungen und Bericht»

Ader L»rk»msati « Au» »er Retzuttt»» Het« MIL««« »
Oldenburg » 22. Januar.

* Personalien . S . K . H. der Großherzog haben geruht
den Rektor Ziemer aus Kupferdreh zu Ostern d. I . zum
Rektor an der Bürgerschule in Rodenkirchen zu ernennen, und
den Stationsvorsteher Bock in Jever seinem Ansuchen ent¬
sprechend mit dem 1 . April d . I . in den Ruhestand zu ver¬
setzen, sowie mit dem 1 . Mai d. I . den Obergrenzkontrolleur
Stolle von Burhave nach Nordenham und den Ober¬
grenzkontrolleur Otten von Nordenham nach Burhave zu
versetzen.

* Vom preußischen Krönungs - « nd Ordensfest werden
noch folgende Ordensverleihungen mitgeteilt . Es erhielt den Königl.
Kronenorden 2. Klasse mit dem Stern : von Damnitz, General¬
major und Remonte -Jnspekteur ; den Königl . Kronenorden 2 . Klasse:
Kindt, Kapitän zur See und Kommandeur der 2. Matrosendivision,
von der Lippe, Oberst und Kommandeur des Kulmer Jnf .-Rcgts.
Nr . 141, von Oven, Oberst und Kommandeur des Gren .-Regts.
Prinz Karl von Preußen (2. Brandenb .) Nr . 12, Scholtz , Oberst
und Kommandeur der 25 . Feldart .-Brig . (Großh . Hessische ), von
Unger, Oberst und Kommandeur der 20 . Kav .-Brig . ; den Königl.
Kronenorden 3 . Klasse: von Unger, Major und persönlicher Adjutant
des Prinzen Albrecht von Preußen , Regenten des Herz. Braunschweig.* Angeldsprämien - Verteilung . Am Montag vor¬
mittag um 9 Uhr findet beim „ Neuen Hause" die Angelds-
prämien -Verteilung für Stiere im Amte Oldenburg statt . Wie
wir erfahren, sollen ganz vorzügliche Tiere zur Konkurrenz
vorgeführt werden, da infolge der bedeutend erhöhten Angelds¬
prämien der Stierhalter beim Ankauf junger Stiere nur das
beste Material gewählt haben. Ein Besuch der Prämien¬
verteilung ist deshalb nicht nur den Stierhaltern , sondern
auch sämtlichen übrigen Landwirten im Amte Oldenburg
dringend zu empfehlen.

* Der Zuchthäusler Josef Höll , der im Dezember

zufolge , die er in Drontheim hielt , als der Arbeiterverein
ihn mit einem Fahnenzug begrüßte , unermeßliche Fort¬
schritte auf vielen Gebieten gefunden , doch auch Ent¬
täuschungen erlebt , insofern er „die unentbehrlichsten in¬
dividuellen Rechte ungesichert , weder Glaubensfreiheit noch
Aeußerungsfreiheit , außerhalb einer willkürlich sestge-
stellten Grenze , vorfand .

" Er hatte in dieser Rede ge¬
sagt : „Hier ist viel zu tun , ehe man von uns sagen kann,
wir hätten wirkliche Freiheit erreicht . Aber ich fürchte,
daß unsere jetzige Demokratie diese Aufgaben nicht zu
lösen vermag . Es muß ein adeliges Element in unser
Staatsleben , in unsere Regierung , in unsere Vertretung
und unsere Presse hineingeführt werden . Ich denke na¬
türlicherweise nicht an den Adel der Geburt , auch nicht
an den des Geldes oder der Einsicht , nicht einmal an
den Adel der Begabung . Aber ich denke an den Adel
des Charakters , des Willens und der Gesin¬
nung .

" — Man spürt in Rosmer sowohl den eben
gewonnenen , frischen und überlegenen Blick des Dichters
auf die Parteienverhältnisse Norwegens , wie jenes Ver¬
missen eines adligen Elementes in den politischen Ver¬
hältnissen des Vaterlandes . Die zwei ausgezeichneten Ge¬
stalten Kroll und Mortensgaard personifizieren die
verbissene , fanatische Reaktion wie die plebejische De¬
mokratie . lieber beiden erhebt sichR 0 smers feine , etwas
blasse Gestalt , der vornehme , jedoch impotente Charakter,
dem alleEigenschaften fehlen , die den Führer machender aber
selbst den Adel inne hat , den er nicht der Masse , nur
dem einen Weib , das ihn liebt , mitznteilen vermag . —
Dies Weib , Rebekka, ist die Hauptfigur des Dramas und
eine der wundervollsten und größten Gestalten Henrik
Ibsens . Nie zuvor hatte er die erhabene Ruhe , die sichere
Humanität entwickelt , mit welcher dies weibliche Wesen
dargestellt , erklärt und indirekt beurteilt ist. Er , dessen
Eigentümlichkeit es eine Zeit lang gewesen war , die Un¬
echtheit des scheinbar Echten zu beweisen, den Klang des
Hohlen durch Pochen an das scheinbar Solide herauszu¬
hören , er , der überall die schwachen Seiten herausfand —
er hat hier sein altes Mißtrauen überwunden und hat
an die Läuterung des Mädchens mit der be¬
sudelten Vorzeit geglaubt und in der Ver¬
brecherin , Lügnerin , Mörderin den guten
Kern , die Reinheit und zuletzt die Größe
nachgewiesen und dargestellt. Er hat das so
überzeugend getan , daß selbst der , der nie im Leben
einer Rebekka begegnet ist — und sie ist Wohl unter Ib¬
sens Norwegerinnen am meisten Ausnahme — selbst der
keinen Augenblick des Zweifels an ihrer Möglichkeit hat.
Sie ist nur mehr allgemein menschlich, als eben norwe¬
gisch ; gewissermaßen macht sie einen russischen Eindruck.
Rebekka ist wie eine Personifikation des Nordlandes , dem
sie entstammte , des Landes des stetigen Dunkels und
ununterbrochenen Lichts in jähem Wechsel, des Landes
der gewaltsamen , unbeherrschten Temperamente ; all die
Gleichnisse, mit denen sie die eigene Natur zu bezeichnen
versuchte, entnahm sie den stürmischen Umgebungen , in
denen sie ihre erste Jugend verlebt hatte . Ihre Leiden-

v. I . aus der Strafanstalt Vechta ausgebrochen ist und
nach einem Einbruch, den er in Barnstorf beim Wirt Bockel - '
mann verübte, wieder ergriffen wurde, hat vorgestern im
Gefängnis zu Diepholz, woselbst er bis zu seiner Ein-
licferung nach Osnabrück interniert bleiben sollte, den Ge¬
fängnisaufseher Neil überfallen, um sich die Freiheit zu
verschaffen . Der Versuch ist ihm mißglückt. Der Vorgang
wird dem „H . W " wie folgt geschildert : Abends gegen 8
Uhr, als der Gefängnisaufseher Neil instruktionsgemäß die
Zelle revidieren wollte, sprang der Verbrecher Höll plötzlich
hinter der Zellentür hervor und schlug mit einem eisernen
Bettstcllenfuß, den er abgerissen hatte, den Gefängnisauiseher
aus den Kopf, so daß der Getroffene mit einem lautem Wehe¬
ruf zusammenbrach. Der Täter lief durch die offene Zeüen-
tür auf den Flur , der aber vorschriftsmäßig verschlossen war,
und den er ohne Schlüssel nicht öffnen konnte. Die Tochter
des Gefangenenaussehers hatte den lauten Schrei ihres Vaters
gehört, voll Angst ries sie sofort Hilfe von der Straße herbei.
Der Sohn des Hotelwicts Gehrke und ein Wagensabrikant
eilten sofort herbei, und es gelang ihnen, den Verbrecher
festzumachen und einzusperren. Das Befinden des nieder¬
geschlagenen Aufsehers ist den Umstanden nach befriedigend,
es scheint , daß schlimme Folgen nicht eintreten werden. Bei
dem Verhör, dem der Verbrecher unterzogen wurde, gab er
an , er hätte die Tat ausgeübt , weil er „ um jeden Preis dis
Freitheit haben wolle. " Gestern wurde der Unhold von zwei
Gendarmen nach Osnabrück gebracht, wo am 29 . d. M . die
Verhandlung wegen des Barnstorfer Einbruchs stattfinden soll.

lieber den Mordversuch entnehmen wir der Diep¬
holzer Kreiszeitung noch folgendes : Am Montagabend,
kürz nach 8 Uhr , revidierte der Gerichtsdiener Neil die im
hiesigen Gerichtsgefängnis besetzten Zellen . Als er die
Zelle des in Vechta entsprungenen Zuchthäuslers Hell,
der auch in der Nacht zum 21. Dez . den Einbruch beim
Gastwirt Fr . Bvckelmann in Barnstorf ausgeführt hat,
öffnete , erhielt er von diesem mit einer Eisenstange einen
Schlag ins Gesicht, so daß er zurücktaumelte . In dem
nun folgenden Handgemenge , das etwa eine halbe Stunde
gedauert Lat , und währenddem die beiden Kämpfenden
von der dunklen Zelle auf den Flur und von diesem
in den Wachtranm gelangt sind , hat der Gerichtsdiener
noch eine ganze Anzahl Schläge mit der Eisenstange auf
verschiedene Körperteile erhalten , darunter wohl 20 aufden Kopf. Er hat den Verbrecher aber nicht losgelassen,
so daß diesem sein Vorhaben , den Gerichtsdiener un¬
schädlich zu machen , um ihm die Schlüssel abzunehmen,mit denen er die Tür des Wachtraumes öffnen konnte,die ihn in die Freiheit geführt hätte , nicht gelang . Durchdie Hilferufe des Gerichtsdieners wurde die Familie des¬
selben aufmerksam und eine Tochter holte aus dem .Hotel
Gerke Hilfe . Die Herren Wagenbauer Bunge und Fr . Gert«
öffneten den Wachtraum mit einem Reserveschlüssel und
rissen den Vagabunden von seinem Opfer ; sie fandenbeide unter einem Tische liegend , den Strolch aus dem
Gerichtsdiener , der krampfhaft die Eiseustange festhielt.Als dann bald darauf die Gendarmen eintrafen , wurde
der Sträfling geschloffen und während der Nacht be¬
wacht . Am Morgen wurde er von 2 Gendarmen mit
dem 8 Uhr-Zug in das Gerichtsgefängnis nach Osnabrück
transportiert . Der Gerichtsdiener hat eine ganze Anzahl
Verletzungen erlitten . Der erste Schlag ist der stärkste
gewesen, die Wunde an der linken Schläfe geht bis
auf den Knochen, auch sonst zeigt der Kopf noch meh¬
rere blutige Wunden und viele Beulen . Drei Rippen sind

land zur Winterszeit : keine Möglichkeit des Widerstehens ."
Ganz anders sieht Honstein die Sache an . „Es hat nicht

an Jbsenpropheten gefehlt , die da gemeint haben , der
Dichter hätte in diesem Paar und in seinem moralischen!
Selbstmord edle Zukunftsmenschen schildern wollen , es seiendas gar die freien Adelsmenschen , die Rosmer einst nach
der Anleitung seines Lehrers Brendel habe schaffen wol¬
len . Weit gefehlt ! Ist Rebekka, die selbst die Möglichkeit
zugibt , die Lehren der Zuknnftsweisheit seien ihr garnicht
in Fleisch und Blut übergegangen , eine wahre Zukunfts-
prophetin , sie , die sich von einem Sturmwind der Leiden¬
schaften erfassen läßt und aus rasender Sinnenliebe eine
Art von Meuchelmord begeht , noch dazu mit allen Hilfs¬
mitteln der Lüge , ja , indem sie den geliebten Mann gegen
seinen eigenen Willen zum Mitschuldigen macht ? Ist das'
etwa „eine große freie Tat "

, wie Jbsenverehrer meinen?
Nein , es ist ein armseliges Verbrechen, das noch
dazu den Stempel der Feigheit an der Stirn trägt , aus¬
geführt von einem Wesen, das das Verbrecherische der
Handlung erkennt und doch ! nicht davon lassen kann . Mo¬
ralisch! steht sie noch eine Stufe tiefer als Rosmer , an dessen
Seite sie erst selbstlos lieben lernt ! Wer Rosmer wieder
hat ein furchtbares Defizit auf seiten des Willens . Er
ist ein Nichts , insofern , als er keinen eigenen Willen hat.
Er war das Sprachrohr Brendels und wird zur Puppe in
der Hand Rebekkas ! Und das sonderbare Gemisch von
Herzensmoral und Willensfeigheit zeigt sich auch in fei¬
nem Ende . Er treibt seine Geliebte in den Tod und geht
mit ihr . Ist das wirklich eine so große freie Tat der
Sühne , wie er selbst behauptet ?"

Schroffer können sich die Deutungen nicht widerspre¬
chen , wie man sieht . Ich selbst bin zu einer dritten , ganz
anderen Ueberzengnng gelangt . Es ist nicht wahr , daß
Rebekka Rosmer „selbstlos " lieben lernt ; es ist nicht wahr,
was der Dichter sie selbst immer behaupten läßt : ihr
Wille sei gebrochen worden im Umgänge mit Rosmer.
Ihr Wille hat sich nur vergeistigt , indem sie vampyrhaft
Rosmers Wesen in sich aufnahm.

Rebekka treibt Rosmer im ungeeignetsten Moment
dazu , seinem fanatisch reaktionären Schwager seinen Ab¬
fall von der alten Partei und seine innere Umwandlung
zu gestehen. Kroll , der bei sich zu Hause gerade die Ent¬
deckung der Abtrünnigkeit an der eigenen Familie gemacht
hat , ist eben jetzt in der ungünstigsten Stimmung ; wenn
überhaupt , so kann er gerade jetzt Rosmer die Fahnenflucht
nicht verzeihen . Es muß zum unheilbaren Bruch kommen.
Wie ists möglich , daß die schlaue Rebekka Rosmer in diesem
Augenblick anstachelt , seinen Gesinnungswechsel Kroll zu
offenbaren ? Wo sie voraussehen muß , daß es zu einem
Kamps auf Leben und Tod gehen wird ? Ich erkläre dies
folgendermaßen . Rebekka spielt va bsvgno . Die be¬
stehende Situation ist ihr unerträglich geworden:
Rosmer beständig schwankend zwischen

"
dem Entschluß,

seine Ideale praktisch zu betätigen , und der immer wieder
hervortretenden lähmenden Erinnerung an den Selbstmord
seiner Frau , die ihn nicht „über den Steg " hinüberkom-
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ihm durchgeschlagen. Das Befinden des Kranken ist den

Umständen nach befriedigend . Der Sträfling ist ein ge¬

wisser Josef Hell , 41 Jahre alt und von kleiner , schmäch¬
tiger Statur mit einem wahren Verbrechergesicht , und

am 20 . Dezember , als er mit noch neun Sträflingen rn

Vechta Asche abladen sollte , von dort entflohen . Ganz
unbegreiflich ist es Wohl, so bemerkt das genannte Blatt

nicht unrichtig , daß man einen als schweren Verbrecher
bekannten Menschen nicht sofort nach Ausstellung des Haft¬
befehls in ein größeres Gefängnis überführt , sondern
ihn seit dem 21 . Dezember , also vier Wochen, in dem

hiesigen Gefängnis unterbringt , das für Verbrecher , wie

dieser , ja nicht eingerichtet ist, da nur ein Gefangenen¬
wärter hier ist, und Nachtwachen , wie solche in größeren
Gefängnissen bestehen , gewöhnlich nicht gegeben werden.

Hoffentlich zieht die Justizverwaltung die Lehre daraus,

hierin Remedur eintreten zu lassen.
* Der Wirteverein von Oldenburg und Umgegend

hielt am 18 . d . M . im „Fürsten Bismarck" feine erste Jahres¬
versammlung ab, welche von einer großen Anzahl Mitgliedern
besucht war . Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete

folgender Antrag : „Der Wirteverein wolle an zuständiger
Stelle ein Gesuch einreichen, um den halbkonzessionierten
Wirten , welche keine Damenbedienung halten , die Polizei¬
stunde zu verlängern ." Dieser Antrag rief unter den An¬

wesenden eine lebhafte Diskussion hervor. Er wurde
bei geheimer Abstimmung mit 16 gegen 15 Stimmen an¬

genommen.* In der Mellerschen Mordsache ist jetzt das bekannte

„Verfahren gegen Unbekannt" eröffnet. Die Untersuchung
wird von Herrn Oberamtsrichter Bot he geleitet.

Gesucht wurde gestern auf Veranlassung der Staatsan¬
waltschaft von sachkundigen Leuten in der Hunte nach der

Leiche jenes unbekannten Selbstmörders, der einem

Gerüchte nach in der Nacht vom 12. d. M . seinenTod in der

Hunte gesucht haben soll. Das Gerücht ist entstanden durch
die Mitteilung eines Osternburgers an die Gendarmeriestation
in Osternburg . Derselbe will Augenzeuge des Selbstmordes
gewesen sein. Die Nachsuche nach der Leiche hatte gestern
keinen Erfolg , wie denn überhaupt nur wenig Glauben an
einen tatsächlichen Hintergrund des Gerüchtes vorhanden
ist . Zu Tage gefördert wurde eine alte Weste, die aber, wer

weiß, wie lange schon im Wasser gelegen hat . Ta man einen

Zusammenhang mit dem Mellerschen Morde vermutet , so
wird die Nachforschung noch fortgesetzt.

Aus Bremerhaven, 21. Jan ., teilt man uns mit:
Der Schlosser Fr . Tornow ist heute nachmittag 3

Uhr an Bord des hier im Kaiserhasen liegenden Lloyd¬
dampfers „Kaiserin Maria Theresia " , wo er sich zur
Arbeit befand , verhaftet worden . Tornow konnte je¬
doch bestimmt Nachweisen, daß er seit dem 9 . Januar beim
Norddeutschen Lloyd arbeitet und zur Zeit des Doppel¬
mordes in einer Herberge zu Geestemünde logiert hat.
Deshalb hat die hiesige Polizei den Verhafteten gegen
Abend wieder auf freien Fuß gesetzt.

Der oder die Raubmörder in der Nähe von
Varel? fragt der „Gern. " Mehrere Personen wollten an
den letzten Abenden in der Nähe unserer Stadt bei einem
Schuppen, der auf freiem Felde steht, einen Mann mit
braunem Ueberzieher und steifem schwarzen Hut gesehen
haben. Die Staatsanwaltschaft wurde hiervon benachrichtigt.
Unsere Stadtpolizei zog Erkundigungen ein und die gemachten
Angaben wurden von anderer Seite bestätigt. Daraus hin
wurde gestern abend der bezeichnete Schuppen untersucht,
aber leider nichts gesunden. Der Boden de - Schuppens ist
mit Heu gefüllt und es waren geringe Anhaltspunkte vor¬
handen, als wenn aus dem Heu jemand gelegen hat . Be¬
stimmtes konnte jedoch nicht festgestellt werden. Die
Beschreibung des gesehenen Mannes stimmt mit ' -nr

men läßl7
^
Rebekkä7hät Rosme^ Kampf mit der Welt

treiben wollen , gleichgültig , ob alles biege oder breche, um

ihn — das edelste Motiv angenommen — innerlich ganz
frei zu machen, das Werk seiner Befreiung , das sie mit
dem von ihr veranlaßten Untergange seiner Gattin be¬

gonnen , endgültig dadurch zu vollenden , daß sie ihn
nun auch von der Erinnerung an diese Gattin lösen
möchte, von seiner ganzen Vergangenheit also , um ihn
zu einem völlig neuen Menschen zu gestalten . Auch die

Reste der ehelichen und unfreien Gesinnung Rosmers
will sie in ihm vernichten , damit er ganz seiner „großen
und schönen Aufgabe " sich widmen könne . Zu diesem Zwecke
ist sie sogar zu dem Entschluß gekommen , selber niemals
Rosmers Frau zu werden , nur um ihn kncht in seinem
idealistischen Wirken der Charakteradelnng der Menschen zu
stören , und um ihm lediglich als Freundin darin bei-

znstehen.
Um es dahin zu bringen , hätte sie also die Gelegen¬

heit zur Beichte Rosmers vor Kroll vom Zaune gebrochen.
Ein solcher kühner Entschluß würde aber ihrer späteren
Erklärung widersprechen , ihr mutiger Wille sei durch Ros¬
mer geknickt worden , sie habe die Fähigkeit nicht mehr
zu handeln . Bezieht man den „mutigen Willen " auch nur
auf ihren egoistischen Willen , der sie ursprünglich
veranlaßte , Beaten zu beseitigen , um Rosmer sinnlich
zu gewinnen , auf ihre Wandlung insofern , als sie egoistisch
und rücksichtslos zu handeln nicht mehr imstande sei,
da Rosmers zartes Wesen, seine Lebens - und Weltan¬
schauung sie geadelt, sie zur Altruistin gemacht habe,
so setzt doch wieder der Entschluß , Rosmer in den Kampf
zu treiben , um ihn ganz von seiner Vergangenheit zu
lösen und seiner Aufgabe zuzuwenden , einen anderen
mutigen Willen, eine andere Fähigkeit zu handeln
voraus , die mindestens ebenso groß ist, als der rein egoi-
Uche Wille zur Förderung ihrer Persönlichsten Zwecke.
Ihr Wrlle rst also nicht durch Rosmer gebrochen sondern
nur veredelt , aus edle Zwecke gelenkt worden.
Nun muß man aber bedenken, daß dies
nur ein feinerer Egoismus ist : sie hat erkannt , daß
Rosmer kein Mann für die Ehe ist, daß jede Ehe mit ihm
auf den Weg führe , den Beate gegangen . Dabei noch ganz
abgesehen von allen Vorurteilen , ihrer unehelichen Geburt
ihrer trüben Vergangenheit , die Rosmer schließlich aber
verzeihen könnte , wenn Rebekka auch annimmt , daß er
im Grunde auch darüber nicht fortkommen würde , weil er
Aristokrat durch und durch ist , und sein ererbtes Wesen
mit seiner selbst erlangten Einsicht im härtesten Wider¬
streit sich befinde . Jedenfalls ist es besser, mit Rosmer
m dem bisherigen Freundschaftsverhältnis weiter zu
üben und allen Wert des Lebens darin und in dem
Kampf um die Ideale zu finden und zu kosten. Die qei-

e Ehe steht ihr nach all dem höher als die wirk-
" ch.e , um die geistige Me aber zu vollenden , d . h.

Signalement des mutmaßlichen Mörders der Ehefrau Meller

und Tochter überein.
- Landesgewerbe -Museum . Vom Sonntag ab werden

während der gewöhnlichen Besuchstunden in der Mittagszeit
im Galeriefaale auf Veranlassung der Frau Großherzogin
die Paramente der neuerbauten Garnisonkirche ausgestellt sein.
Es sind dies eine Anzahl in den prächtigsten Farben gehaltene

Behänge von Altar , Kanzel und Taufbecken. Diese Ausstellung
bietet die Gelegenheit, die vielfach reichen Stickereien genauer

besichtigen zu können, als es in der Kirche möglich ist . Die

Ausstellung wird voraussichtlich 14 Tage dauern.
-u . Einbruchsversuch . Vor einigen Nächten wurde in

einem Hause im Heiligengeisttorviertel ein Einbruchsdiebstahl
versucht. Der Einbrecher hatte eine Scheibe in der Wohnung
eines Postbeamten mit Schmierseife beschmiert, um sie einzu-
drücken . Dann müssen sie indes verscheucht worden sein . Bei

der allgemein herrschenden Aufregung , die eine Folge der

Mordtat in der Rosenstraße ist, befinden sich feit dem Ern-

bruchsversuch die Bewohner jenes Hauses in begreiflicher

Aufregung . - Auch in der Umgcgmd der Stadt wurden m

letzter Zeit verschiedentlich Embrnchsdiebstähle versucht, die

die allgemeine Erregung auch wohl in Beziehung zu der

Mordtat zu bringen geneigt ist. Solche Einbrüche sind indes

Erscheinungen, die alljährlich um diese Jahreszeit zu be-

obachten sind.
-n . Zu einer Schlägerei kam es gestern bei einem Schlacht¬

fest in der Nähe der Stadt , während es sonst bei solchen Schlachtsesten

stets recht gemütlich herzugehen Pflegt. Ein Sohn des Landmanns,

der das Schwein schlachten ließ, war dabei behilflich. Er geriet bald

mit dem Schlächter in Streit und versetzte ihn mit der Flasche einen

Schlag auf den Kopf, daß er bewußtlos zusammenbrach . Der also

Verletzte erholte sich indes bald wieder und wollte in der Wut seinem

Gegner mit dem Messer zu Leibe. Dieser aber ergriff die Flucht und

ließ sich bis gestern abend nicht wieder im Hause blicken.

./ ' Verhaftet wurde gestern abend ein BruderStraulnnger,
welcher der Schnapsflasche gehörig zugefprochen hatte und die

Anwohner der Donnerschweerstraße durch Betteln belästigte.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Zur Musikkritik.
Wenn man den Worten des Rezensenten I . D . im

gestrigen „Gen .-Anz .
" Glauben schenken darf , — und wer

wagte daran zu zweifeln ! — so hat unser beliebtes Quar¬
tett sich an dem letzten Kammermusik - Abend eine

Neuerung geschmackvollster Art geleistet , nämlich die , an
das großartige E moll -Quartett von Beethoven , unzweifel¬
haft eine der „Perlen der deutschen Musikmappe " , noch
eine „Zugabe " im „flottesten Tempo " anznschließen , um
der „ganzen Veranstaltung eine schöne Abrundung " zu
geben ! Worin diese „Zugabe " bestand , und seit wann
Beethoven einer besonderen „ Abrundung " bedarf , ver¬

schweigt der betr . Herr aus sicher sehr triftigen Gründen.
Die meisten des „musikliebenden und rnnsikverständigen
Kreises " werden freilich harmlos genug gewesen sein, die

„Zugabe " als letzten Satz des Beethovenschen Quartetts
hinzunehmen , selbst der sonst durchaus nicht unbewanderte
Herr Götze ist darauf hineingefallen ! O sanota simplioitae!
Ein neuer Musik-Kritiker findet gern und erfreulicher¬
weise gnch mal Neues und Originelles , so die kühne Be¬
hauptung , daß die Beethovensche Musik im allgemeinen
auf 'eine höhere Stufe zu setzen sei, als die von Rhein¬
berger ! Wie knickend muß es für unsere Musiker sein,
von so sachverständiger Seite hören zu müssen , daß sie
das Tempo des Rheinbergers -chen Allegro verschleppt
haben!

Nach dieser durch keine Sachkenntnis getrübten Leistung
des Herrn Rezensenten darf man noch auf viel e und er-

Rosmer geistig ganz für sich zu haben , so daß er wirklich"
„über den Steg geht"

, Beaten ganz vergessen hat , muß
sie ihn in den Kampf treiben . Es ist also nur ein durch
Klugheit und Anpassungsvermögen verfeinerter Egoismus,
oder vielmehr der alte Wille, Rosmer zu besitzen, in
verfeinerter , vergeistigter Gestalt . Eine verfeinerte Betäti-
tignng und Aeußerung der früheren rücksichtslosen Fähig¬
keit zu handeln , ist es also , daß sie Rosmer , werde es wie
es wolle , jetzt im ungeeignetsten Momente in den Kampf
mit Kroll und seinen Freunden treibt ; sie sieht , wie Rosmer
die Brücke immer noch meidet , von der herab Beate den Tod
gesucht, weiß also , daß er über seine alte Ehe noch nicht
sortgekommen , und jagt ihn nun in den Kamps mit der
Welt . Es ist immer noch der Kampf mit Bea¬
ten im Grunde ihrer Seele ; Beate ist zwar vernichtet,
aber ihr Geist lebt noch im Herzen Rosmers ; es ist
immer noch, eine Art Eifersucht ans die Gattin bei Re¬
bekka, wenn auch vergeistigter Art.

Ter Einfluß der Rosmerschen Weltanschauung also
hat den Willen in Rebekka nicht gebrochen ; die Tat¬
sache , daß sie Rosmer znm Geständnis drängt und damit
vollbewnßt den Kampf mit der Welt herausbeschwört , be¬
zeugt die alte Kraft ihres Willens . Unter dem von ihr be¬
haupteten Verlust der Fähigkeit , handeln zu können , wie
früher , ist also nur der grob sinnlich egoistische Wille zu
verstehen , der sich bei ihr im Umgang mit Rosmer ver¬
edelt , d . h . der nur eine andere Gestalt , eine andere Art
sich zu äußern annimmt , ohne aufzuhören , egoistisch zu
sein . Selbst wenn man mit dem Dichter annimmt , daß ihre
zuerst leidenschaftlich sinnliche Liebe sich allmählich zur gei¬
stigen wandelt , und endlich, zur entsagenden reinen Liebe
läutert , die zum angenommenen Heil des Geliebten in den
Tod gehen will , um auf diese Art Rosmers Innerlichkeit
und seine Ideale zu retten , so ist das doch immer nur der
äußerste sublimste Gipfel des verfeinerten Egoismus . Sie
wird ihm dann das Ideal schlechthin, er wird sie immer vor
Angen haben , sich immer an ihrem Bilde , an ihrer Selbst¬
aufopferung aufrrchteu , sie hat ihn dann erst recht ge¬
wonnen , hat auch im Geiste seine tote Frau , die Neben¬
buhlerin , besiegt , die geistige Ehe mit ihm ist vollendet.
Tie Sühne ihres Verbrechens durch ihren Tod ist dem¬
gegenüber nur eine sekundäre ethische Anschauung , mit der

sie überdies Rosmers Empfindungen entgegenkommt und

sich ihm nnterzuordnen scheint, die feinste Huldigung , die

sie dem Geliebten darbringen kann.
Mit dieser Deutung will ich den Widerspruch besei¬

tigen , daß Rebekka ihren «ursprünglichen Charakter voll¬
ständig abgelegt habe und durch den Einfluß Rosmers eine

ganz andere Persönlichkeit geworden sei. Sie bleibt nach
meiner Deutung , was sie war : die Willensstärke , verbreche¬
rische Egoistin ; ihr Wille ist nicht geschwunden , wie sie
meint , sondern er hat sich nur verfeinert , sie ist aus der
brutalen zur vergeistigten Egoistin geworden. Ms . diese

heiternde Anregung von deMSeite Höffen ! Und das alles

wegen des auf dem Programm vergessenen Bindestriches!
Wie soll man denn auch Musik rezensieren , noch dazu
den schweren Beethoven , wenn das Programm über die

Zahl der Sätze nicht klaren Ausschluß gibt! i.

Rieste Richtig « ui letzte Jepesßei.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruckverboten .)

8 Berlin , 22. Jan . Wie die „Voss . Ztg . " vernimmt,
wird die Angelegenheit der Entschädigung deutscher Reichs¬
angehöriger in Siidwcstafrika für erlittene Kriegsschäden

emnächst un Reichstag ausführlich zur Erörterung kommen,
d «-

8 Berlin » 22 . Jan . Zur Reform des Börsensteuer¬
gesetzes schreibt die „ Natl . Korr . " : Die Vorschläge in der

Vorlage der Regierung zur Herabminderung gewisser Sätze
der Stempelsteuer befinden sich noch in der Ausarbeitung,
doch gilt als sicher, daß sie so zeitig an den Reichstag
gelangen, um noch im Zusammenhang mit dem Etat der

Stempelabgabe in der Budgetkommisston beraten werden zu
können.

-P

Z Berlin , 22. Jan . Die Petitionskommission des

Reichstags tritt heute zusammen. Es sind zahlreiche Bitt¬

gesuche eingegangen, so daß die Kommission Mühe haben
wird, auch nur den größten Teil der Bittgesuche auszuarbeiten.

Z Berlin , 21. Jan . In unterrichteten Kreisen nimmt
man an , daß zum Nachfolger des verstorbenen Präsidenten
des reichsstatistischen Amts , Dr. Wilhelmi, in erster Linie
der Direktor dieses Amts , Geheimrat Herzog, in Frage
kommt.

1°

8 Berlin , 21 . Jan . In der gestrigen Sitzung der
deutschen Orientgesellschaft sprach Dr. Thiersch aus München
über seine Forschungsreise in Palästina . Der Kaiser war zum
Vortrag erschienen und wurde von Admiral Hollmann und
Professor Joachim empfangen.

LDL . London , 22. Jan . Das Reutersche Bureau er¬
klärt , in gut unterrichteten Kreisen sei man seit mehreren
Tagen ziemlich allgemein der Ansicht geworden, daß die
ostasiatische Frage friedlich geregelt werden würde. Nach¬
richten aus unantastbarer Quelle , die hier eingetroffen seien,
hätten über allen Zweifel gestellt, daß die Friedenspartei in
Rußland an Macht gewonnen habe, weil sich herausstellte,
daß Rußland aus einen Krieg nicht vorbereitet sei.

-i-

DIL . Hanau , 22. Jan . Die Stadtverordneten¬
versammlung stimmte in ihrer gestrigen Sitzung für den Ban
eines Sicherheitshafens mit der Maßgabe, daß der
Beschluß ein prinzipieller sei und unter der Bedingung gefaßt
sein soll , daß die Baukosten 860,000 Mt . nicht überschreiten,
daß eine Nachprüfung des aufgestellten Projekts durch Sachver¬
ständige die Ausführbarkeit und Zweckmäßigkeit diesesProjekts
erteilt, und daß die Staatsregierung die Ausführung des Projekts
genehmigt. *

LDL . Stockholm , 22. Jan . Dem Könige sind anläßlich
seines Geburtstages viele Hunderte Telegramme und
Adressen vom In - und Auslande , von Mitgliedern fremder
Herrscherhäuser und von leitenden Staatsmännern zugegangen,
Abends brachte ein aus 1300 Sängern bestehender Männerchor
ihm eine Huldigung dar . Später fand ein Hosball statt,
zu dem 2000 Einladungen ergangen waren.

"
Art ängeschantT ^ ewinnt

"das
"^ nen !dlich

"
inhaltreiche

"
Drama

einen besonders pikanten geistigen Reiz , indem die Ein¬
heitlichkeit des Charakters der Heldin gewahrt bleibt.

Emcmuel Reichers Darstellung des genügend charak¬
terisierten Pastors Rosmer ist so bekannt als klassische
Musterleistung , daß sie aufs neue zu sezieren und anzu¬
preisen ganz unnötige Mühe ist . Reicher gehört ja vor-

zubsweise zu den Bahnbrechern des Spiels , das die
Wrrklichkeit in vollster Treue wiederzugeben sich bestrebt.
Er hatte erkannt , sagt Felix Holländer von ihm , daß
die neue Schauspielkunst auf tiefster Einfachheit und
Schlichtheit beruhen müßte , wenn sie einen Abglanz des
Lebens geben sollte . Er hörte auf , nach dem alten Mimen¬
rezept zu arbeiten , daß darauf hinnuslief , den Zuschauer
bei jeder passenden und unpassenden Gelegenheit zu rühren.
Er dämpfte die Leidenschaft und den Zorn . Er sparte sie für
die außergewöhnlichen Momente des Lebens . Dann aber
brachen sie bei ihm los mit einer eruptiven Gewalt,
Mit einer Echtheit in jedem Ton , in jeder Geste, daß
der Hörer jene Schauer empfand , als wenn er persön¬
licher Zeuge einer tragischen Begebenheit geworden wäre.
iDabei weiß er mit den bescheidensten und einfachsten
Mitteln Konversation zu machen, die charakteristischsten
Schwächen und Eigentümlichkeiten eines Menschen gerade¬
zu verblüffend zum Ausdruck zu bringen . Alles dies trifft
ans seinen Rosmer zu . Was mir besonders auffiel , war
ein fester , einheitlicher Zug im Wesen des von den Deutern
sonst als allzu schwankend bingestellten Mannes . Reicher
will offenbar den Rosmer oer drei ersten Akte mit dem
des letzten in Einklang setzen und es wahrscheinlich
machen , daß ein so kindlicher Charakter sich zu dem
Entschluß ausraffen kann , an sich selbst das Richteramt
zu vollziehen und wie ein Mann für seine Schuld ein¬
zutreten . — Die Rebekka wurde dagegen sehr unzulänglich
von einem Gast ans Bremen gespielt . Zungenfehler schei¬
nen heute eine besondere Empfehlung für die Bühne zu.
sein . Wie es aber möglich ist, mit derartigen Mängeln in
der Anssprache die Bühnenlaufbahn einzuschlagen , das
ist mir . unverständlich . — Vorzüglich verkörperte Herr
Ebert die geniale Gestalt des Ulrik Brendel . Ohne jede Ver¬
zeichnung und Uebertreibung , die sich bei dieser Figur
rmmer einschleichen, mit wundervoller Natürlichkeit , die
vom echten Humor getragen war und wirklich erschütterte.
Auch Herr Mitschkowski hielt seinen Peter Mortensgord aus
der Höhe des klugen Taktikers , des vollendeten Menschen,
kenners und Praktikers . Fanatische Entschiedenheit verlieh
Herr Möbius dem Rektor Kroll . Frau Edecke war eine ver¬
ständige Haushälterin . Der Gast wurde durch reichen Bei¬
fall ausgezeichnet , der aber auch den trefflichen Leistungen
der hiesigen Künstler und der Regie des Herrn Ulrichs
galt.

Dr . Richard Hamel.



c >
l

)

o

? rkt88

ÜU8MIM » Oed ?
. LKW

Ein in Osternburg an der
Schützenhofstraste belegenes, fast
« enes , sehr bequem eingerichtetes

Haus mit Kartell
habe ich in Auftrag wegzugshalber
unter günstigen Bedingungen billig
zu verkaufen.

Kaufliebhaberwollen sich baldigst
an mich wenden.

Heinrich Westing,
Kurwickstraße 83.

Kaufges . Zu Mai Haus m. Gart,
a« guter Lage , ev . Wohnung vo«
ruh . Bew . (2 Pers .) zu miete ».
Heinr . Wiemenk , Nadorsterstr .lVS.

^ MarLttaschcn
, gute haltbare
Sattlerivars,

empfiehlt

fMottenstr . 20 . '

Ä-

Ohmstede . Habe einen 6 Monate
alten Dobermann - Pinscher und
eine im letzten Herbst bezogene
Crem ätsche Brutmaschine "MW
verkaufen.

_ Willy Weber.

Seefeld
( Butjadiugen ) .

Voßvsllotvl,
Besitzer Gerhard Woge,

DM" neu renoviert ,
"MI

hält sich dem geehrten redenden
Publikum bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
Vvrbarä Mos » .

Lehmden. Meinen einstlinuujj an-
geköelen Rindstier empfehle zum
Decken. E . Meyer.

„Mein eigener MMnmlt".
Die Führung von Prozessen in

Zivil - u . Strafsachen , sowie die Ver¬
tretung und Verteidigung vor dem
Amtsgericht von Arthur Daniel,
Gerichts- Assessor . 58 Formulare sind
als Muster beigegeben. Zu beziehen
gegen vorh. Einsend, von 1 .50 Mk.
franko durch
Richard Nause , Berlin - Rixdorf»

Steinmetz -Str . 3811.
UM ' » S 'V- Ank.,smwvr ^.Tid.

°L
liebige Farbe , ital ., franko 14 St.
m . Hahn 23 Mk.

Hornik , Oderberg , Schlesien.

^ levlMmMliMlNi .UekI?
s L IvAeal «»r «, Verlcm -,
I N»»vkIll «iid »»,I !I«ktrots <:lUltk . I
I Llstt. l,»b. St»»N. ?,t!I.-Loi»in>»»M'Z

Alle Sorten

Handschuhe,
Strümpfe,
Unterzeuge,

Lm. -Unttttinlle !!
k. koüdsst

Wahnbeck. Habe noch ca. 100 Psd.

, llerfeuKt MarsWIle
billigst abzugeben. Joh . Fr . Hillje.

ZVislljellllhser
Iura - G smiii.

Am Sonntag , d . 14. Febr . 1904:

Krosser
»Me« - Stil
im Vereinslokal , Meyers Hotel,

verbunden mit

turnerischen Aufführungen.
Eintritt 30 Kappe gratis.

Anfang 6 Uhr.
Das Komitee.

Skorser klurverkauf
I Posten stsrtlsi' l-ecler-liosen

^ ssts NAIulrksit ,
^ '

I Posten guter kuvkskin - ilosen ^8
2UM ^ ussuvbso , ^Vert 5 —8 ^ ^ .

I Post, olegsnt. tisrrsn ' ttossn, /g

SLuAerdmrä
Am Sonntag , den 31 . d . Mts . rKohlfahrt
« ach Elsfleth.

Abfahrt vom Bahnhof 11 Uhr
26 Min . vorm.

Anmeldungen zum Kohlessen werden
entgegengenommen am Sonnabend,
den 23. d. M ., abends , im Vereins¬
lokal „Kaiserhof" und ferner bis zum
26. d . Mts . vom Liedervater.

HroWrzogk . Weater.
Freitag , den 22. Jan . 1904.

Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kassenpreifen. Freiplätze haben keine

Gültigkeit.
Gastspiel des Herrn Emanuel Reicher

und Fräulein Hedwig Reicher.
Johannisseuer.

Schauspiel m 4 Akt . v. H . Sudermann.
Marikke: Hedwig Reicher.

Voaelreuter : Emanuel Re eher.
Kassenöffmmg 7 . Anfang 7Vs Uhr.

Luostsicin u. Xarnmgmw , suva ^ nssuvbew
UVert 9—12 „H,

I Posten Knaben-Pslotots
nnci miva ^ ussuoben , L

Vsrt 8— 15
I S.

l Post. gut . Xnsbkn-Hnrügo ^8 F8
2um ^.ussnoben , HVsrt 5— 12 ^

I Post, solilt. ilerrsn -/»nrügs v 11
2unr ^.ussuvbon , H^ert 15—24 L 0 I

E <§akl/ma/r-r,
SS SS.

Harzer Singvögel
Stieglitze , Hänflinge , grüne

und rote Zeisige , billigst.
Willersstraße 7, oben.

LLGÄGrLlvuL LLTL bWrrLLiSiSIAl:
Damen -Tag - und Nachthemden, Nachtjacken, Beinkleider in weiß u. farbig.
Barchenden, Hemdentuchen rc., Herren - u . Kinderwäsche jeder Art (ausschließ¬
lich eigene Anfertigung ) . Ferner : Hemdentuche, Leinen, Halbleinen , Drell -,
Damast - und Gerstenkorn-Handtücher, Tischtücher und Servietten , weiße
Bezugstoffe und fertige Bezüge, Tüllgardinen , abgepaßt und vom Stück.

Die Sachen sind etwas im Schaufenster angestaubt und werden
deshalb austergewöhnlich billig verkauft.

FuLLiLS MarinSS , Schüttingstraße 16.

Aremer SLadLthealer.

Sonntag , 24. Januar , 6>/s Uhr:
„ Götterdämmerung .

"

Montag , 25. Janr ., 7 Uhr : Zum
8 . Male : „Zapfenstreich.

"

Dienstag , 26. Jan ., 7 Uhr: „Emilie
Galotti ."

Mittwoch , 27. Januar , 7 Uhr:
„Lohengrin."

Donnerstag , 28. Jan . , 7 Uhr : „Der
Hochtourist."

Freitag , 29. Jan ., 7 Uhr : 1 . Gast¬
spiel des Hofopernsängers Herrn Jan
van Gorkom: „ Tannhäuser . "

Sonnabend , 30. Januar , 7 Uhr:
„Minna von Barnhelm ."

Sonntag , 31 . Jan ., 7 Uhr : 2. Gast¬
spiel des Hofopernsängers Herrn Jan
van Gorkom: „Die Afrikanerin."

Fauriliermachrichte«.
Geburts - Anzeigen.

Durch die glückliche Geburt eines
gesunden Töchterchens wurden
hocherfreut

Munderloh , 1904, Jan . 21.
Lehrer Popken und Frau

Hanni geb . Hartjen.
Todes -Anzeigen.

Wusting, ' 20. ^ an . Nach langer
Krankheit entschlief heute sanft und
ruhig in seinem 24. Lebensjahre unser
lieber Sohn und Bruder Johann,
welches hiermit allen Verwandten

und Bekannten mit der Bitte um
stille Teilnahme tieftrauernd zur An»
zeige bringen.

Familie Denker.
Die Beerdigung findet am 25. d. M .,

nachmittags 2 Uhr, aus dem Kirchho
zu Holle statt._

Drielakermoor , 20. Janr . 1904.
Heute abend 6 Uhr entschlief sanft
nach kurzer, heftiger Krankheit unser
lieber Sohn Georg Albert im Alter
von 5 Jahren.

Dieses bringen tieftrauernd zur
Anzeige

Georg von Kampe « u . Frau,
geb . Pieper , ne ft Kindern.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 25. Janr ., nachm. 2 '/« Uhr, vom
Sterbeh ., Bcem. Chauss. 27, aus statt.

Weitere Familiennachrichte».
Verlobt: Meta Marxen , Norden,

mit Bernhard Fauth , Hamburg.
Helene Bakker, Norden , mit Friedrich
Wallbaum , Leer. Wilhelmine Krom-
minga, Bingumgaste, mit Landwirt
Rewert Behrends , Oldendorper»
Hammrich.

Geboren: (Sohn ) Kapt . Gottfr.
Landmann , Rotterdam . W . Hart¬
mann , Leer. L . R . Thein, Emde».
H. Rode, Stollhammer - Deich . —
(Tochter) Regierungsrat Engelkamp,
Posen . A. Schulte, Larrelt . I.
Siemens , Emden (totgeboren) . Rich.
Müller , Wilhelmshaven.

Gestorben: Ludwig Weber, Varel,
15Vs I - Rools Barkhoff, Leezdorf.
20 I . Landwirt Jann Claßen de
Vries , Theener, 66 I . Tütrer Harr«
mann , geb . Aden, Aurich, 64 I.
Ww . Johanne Meyer , geb. Wterichs,
Bremen . Meta Margarethe Güstcke,
geb. Blohm, Lienen, 59 'I . Ww.
Gerhardine Martini , geb . Buß,
Leer, 76 I . Johanna Jaussen , geb.
Peters , Leer, 68 I . Schwantje Her«
manna Bracklo, Collinghorst, 67 I.
Gustav Kolibms , Emden , 50 I.
Geelke Bloem, geb . Snap , Woltzeten,
58 I . Heini Hohlen, Heubült . Ww.
Hilke Schulte, geb . Kramer , Borgstede.
Paula Behrends , Jever . A. Hoyer,
geb . Focke , Nordenham , 23 I . Bern¬
hard ne Grote , geb . Freloch, Lang»
warderdeich, 54 I . Köter Hinrich
Hagestedt, Ganderkesee, 82 I.

Empfehle noch zu!
alten Preisen:

Wollgarns
vorzügl. Qualitäten!in

zu 2 .40,3 .00, 3 .50,4 .-

k . PMsst,
Langestr. 4Ü.

) )Mk
/iuslumttsi unll Intesnationslos ostsktiv - Institut.

Iubsbor : Ar »x LossvLlrv.
^ usüüvüs , UsobLebtrmZsv, Urwittsluvgsv . strsvZ äiskrsl . — I^osxsLts.

unä IrsmLo . — Ls1sArnwm- ä.ärssss : „ UinälZLost" , Lsrlln , kkslöxboü-
Lrvt I , 323 . — Uanxtstolls: Vvrli « IV . - 73 , II

als LbestRedMemi -irü den Äjeratenteiks
'
L ^ und Verlag: B. Schach Oldenburz.



M 18 der„Uachrichten fix AtadtMd Land" vom Freitag, de» 82. Januar 1984

Unsere Bilder aus SüdWestafrika.

IWMN

ILL2.E»
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Zunächst führen wir heute unseren Lesern das Einfallstor
zn unsere Kolonie den Ort Swakopmund , vor, ein Städtchen,
welches an der Mündung des Swakopslusses in den
Ozean liegt. Als Umladeplatz für die Waren , welche mit
dem Dampfer ankommen und nach dem Binnenlande bestimmt
sind , wird Swakopmund später noch einmal eine große
Bedeutung erlangen . Zur Zeit ist der Verkehr ja noch nicht
übermäßig groß. Nennt man doch die Eisenbahn scherzend
das Bähnle , weil ihr alle Augenblicke etwas passiert, so daß
oft Tage lang kein Zug fahren kann. Immerhin zeigt unser
Bild , welches Swakopmund von Land - und Seeseite zeigt und
namentlich den Bahnhof uns in scharfer Skizzierung vorführt,
welche Anstrengungen man schon gemacht hat , um für die

Zukunst vorzuarbeiten . Eine gewaltige Viole erstreckt sich
tief in das Meer hinein, aus der die Eisenbahnlinie weiter
läuft , so daß die Schiffe an der Mole direkt anlogen und um-

Der lebhafteste Hafenverkehr feit Leendiguug
der Hnntekorrektion.

g. Oldenburg , 21. Jan.
D ie Zahl 1000 ist hin sichtlich der ankommenden

Schisse — u . W . seit Beendigung der Hunte¬
korrektion zum erstenmale — im Vorjahre noch
erheblich überschritten worden. Dieser Verkehr war
wohl überhaupt der lebhafteste Schiffsverkehr, den wir
innerhalb eines Jahres im hiesigen Hafen zu verzeichnen
hatten . Das Plus gegenüber dem Vorjahre beträgt in der
Zahl der Schiffe nicht weniger als 285 , in derjenigen der
Register-Tons 20510. Ein Vergleich mit einem der olden-
burgischen Weserhäfen ist hierbei besonders interessant:

Es betrug nämlich die Zahl der angekommenen Schiffe
(1903) für Elsfleth:
1. im Flußverkehr : 154 Schiffe mit 20 032 R . -T.
2. „ Seeverkehr : 362 „ „ 16 918 (inkl. Hgslg .)
Insgesamt also : 516 Schiffe mit 36 850 R .-T.

Hingegen kamen im gleichen Jahre im hiesigen
Hafen an:

1. im Flußverkehr : 798 Schiffe mit 39 857 R . -T.
2. „ Seeverkehr : 293 „ _ 21606 „

Insgesamt also: 1091 Schiffe mit 61463 R .-T.
Mit anderen Worten : Oldenburg hat den Elsfl -ther Hafen
nach der Zahl der Schiffe und deren Tragfähigkeit nahezu
um 100 o/o überflügelt. Mit diesem ung me.n günstigen
Resultat ist Oldenburg an die dritte Stelle der olc enburgischen
Häfen gerückt. Eine Gegenüberstellung des hiesigen Hafen¬
verkehrs während der letzten drei Jahre läßt das vorzügliche
Ergebnis des Vorjahrs evident hervortreten : Dieser Verkehr—

laden können. Neben dem Anfangspunkt der Bahn bringen
wir auch die Endstation derselben und zwar den wichtigsten
Teil von Windhuk, nämlich seine Citadelle, in welcher jetzt
hoffentlich die Mehrzahl der deutschen Ansiedlerfamilien Ob¬
dach gefunden hat . Das Fort , mit vier gewaltigen Türmen
versehen, mit Artillerie bestückt , ist unser stärkstesBollwerk m

ganz Südwestafrika , und es ist kaum anzunehmen, daß die
Hereros dort viel ausrichten werden, zumal sich immerhin
400 waffenfähige Mannschaften dort befinden werden. — An
diese Bilder schließen wir noch dasjenige des Lloyddampsers
„Darmstadt " , welcher gestern mit unseren blauen Jungen
nach Süvwestafrika abging. Die „ Darmstadt " ist ein großes
Schiff mit mächtigen Maschinen und von großer Geschwindig¬
keit, so daß wir daraus rechnen können, daß unsere Mann¬
schaften in den ersten Tagen des Februar in Swakopmund
eintreffen können. Hoffentlich kommen sie nicht zu spät.

Ge,amtanzahl der angekomnunen Schiffe — betrug:
1901 : 758 Sch .ffe mit 48 748 Reg .-Tons Tragfähigkeit,
1902 : 806 „ „ 40953 „
1903 : 1091 „ „ 61463 „

Als vor Jahren nach Beendigung der Huntekorrektion die
Verkehrszunakme auf der Hunte nur in langsamer Weise er¬
folgte und von verschiedenen. Seilen die Korrektionsunkosten
als überflüssig hingestellt wurden , machten berufene Kenner
des Handels und der Schiffahrt die Bemerkung, die günstigen
Folgen werde man erst im Laufe der Zeit wahrnehmen können,
da ein derartiger Verkehr nicht urplötzlich , sondern in der
Regel allmählich hergezogen werde. Die Richtigkeit dieser An¬
sicht tritt heute offenkundig hervor. Selbst der größte Schwarz¬
seher wird jetzt die günstigen Folgen der Huntekorrektion für
Handel und Schiffahrt kaum mehr verkennen können. — Ein¬
zelne Zahlenangaben mögen die vorstehenden Ausführungen
erweitern : Im 2. Semester benützte '/h der angekommenen
Flußschiffe den Hunte -Ems -Kanal ; die größten hier einge¬
gangenen Ladungen betrugen 600000 Lx. Der Hamburg-
Oldenburgische Schleppschiffsverkehrbeförverte im 3 . Quartal
1400 000, >m 4 . Quartal 1800000 irg Stückgüter auf hier.
In der Ausfuhr gingen vornehmlich Getreide, leere Flaschen
und Busch von hier ab.

Aus dem Kroßherzoeltum.
« — « »» »ruck unserer mit si»rres »»n»-nn «ichen »ersehe, m Vri ^ TiLlheriM^
» r» r mit «-neuer Qu -lenem, «»- zeftettet . « ttteiiuugeu iw » vertchA

S-rre-emutS« jie» »-r » »ektte , "

Oldenburg , 22. Januar.
* Moorknlturausstellung . In den Tagen vom 15 . bis

21 . Februar d. I findet in Berlin eine Ausstellung größeren
Stils für Moorlultur und Torfindustrie statt , die von dem
Verein zur Förderung der Moorkultur im deutschen Reiche

durchgeführt wird . Es fft selbstredend, daß unser Herzogtum,
das in so hervorragender Weise an der Moorkultur und
Torfverwertung interessiert ist, mit an erster Stelle ausstsllen
wird. Der Landeskulturfonds , der die Aufgabe hat , die Oed¬
ländereien des Landes in fruchtbares Ackerland zu verwandeln,
wird unsere Moorkultur in Berlin vertreten . Viele Land¬
wirte und besonders die Winterschullehrer sind in eifriger
Tätigkeit, um Ausstellungsmaterial zu beschaffen und vor¬
zubereiten. Es steht zu erwarten , daß Oldenburg ebensogut
abschneiden wird wie in diesem Sommer in Hannover.

* Verwandlung des Saager Meeres in Wiesengrund.
Man beaosichligt aus dem großen Saager Meer Wiesengrund
herzustellen. Zu diesem Zwecke waren vor einigen Tagen
einige Herren von her nach Nikolausdorf gefahren, welche
an verschiedenenPunkten in dem genannten Meere Messungen
Vornahmen, um die Tiefe festzustellen. Dieselbe betrug an
eimgen Stellen 80 Fuß , alio ca . 24 Meter . Das ist jedenfalls
für ein solches stehendes Wasser eine kolossale Tiefe. Die
ganze Wasserfläche beträgt 52Heitar . Der Sand zum Füllen
dieses ungeheuren Beckens soll mittels einer Feldbahn be¬
fördert werden. Die Kosten sollen etwa 10,000 Mk . betrauen.

* Die 18 . Wanderausstellung der Deutschen Landwirt¬
schafts -Gesellschaft zu Danzig vom S .—14 . Juni 19V4.
Für die Provinzen Ost- und Westpreußen und für die
angrenzenden Landesteile wird es von der größten Be¬
deutung sein , daß am 9 . Juni d . Js . die diesjährige Wan¬
derausstellung der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft
in Danzig eröffnet werden wird . Die Vorbereitungen zu
dieser Ausstellung müssen schon jetzt getroffen werden,
denn nur noch kurze Zeit ist es hin , bis der Schluß
des Anmeldetermins , der 29 . Februar , herangekommen
ist. Da eine reiche Beschickung mit Pferden , Rindern
und Schafen zu erwarten ist, die Ausstellung aber nicht
einen über Gebühr großen Umfang annehmen darf , ist
es ratsam , so bald wie möglich die Anmeldung zu be¬
wirken , damit von der Gesellschaft selbst die nötigen Vor¬
kehrungen getroffen werden können , die sämtlichen zur
Anmeldung kommenden Tiere für die Ausstellung auf-
znnehmen und nicht durch Streichungen nach dieser Rich¬
tung hin eine Einschränkung veranlassen zu müssen . Was
die Gruppe „Landwirtschaftliche Erzeugnisse " anbetrifft , so
sei besonders noch einmal daran erinnert , daß in diesem
Jahre ein Preisausschreiben für Getreid . zucht-Wirtschaften
stattfinden wird , das nach den bisherigen Gepflogenheiten
erst in vier Jahren wiederholt werden wird , so daß die¬
jenigen Wirtschaften , welche sich daran zu beteiligen be¬
absichtigen , ja nicht unterlassen sollten , rechtzeitig die
Anmeldung zu bewirken . Ein besonders Preisausschreiben
ist auch für Weidenkultur erlassen worden , dessen An¬
meldetermin gleichfalls mit dem 29. Februar d . Js . zu
Ende geht . In diesem Preisausschreiben stehen sowohl die
Erzeugnisse der Weidenknltur , wie Weiden in grünem
Zustande , weiß geschält, rotbraun gekocht, Weiden als
Bandstock grün und geschält und Rinden von Weidenruten,
Wie auch Sammlungen von lebenden Weiden verschiedener
Art im Boden oder in Töpfen eingepflanzt unter Preis¬
bewerb . Auch die Erzeugnisse der Weidenflechterei und
Maßnahmen , betr . den Pflanzenschutz in Anwendung auf
die Weidenknltur stehen, unter Preisbewerb . Lehrmittel
dagegen kommen nicht zum Preisbewerb , werden aber
zur Ausstellung auch zugelassen . Kleine Geräte , welche
m der Weidenknltur und bei Bearbeitung derselben Ver¬
wendung finden , können hier ausgestellt werden , sie
bleiben jedoch außer Preisbewerb : sofern es sich um
neue Geräte handelt , können sie unter „Gcräteneuheiten"
zur Beurteilung kommen . Größere Maschinen und Geräts
müssen in der Abteilung „Maschinen und Geräte aus¬
gestellt werden . Eine Erneuerung gegen die Vorfahre auf
der Wandesausstellung ist auch das Erlassen eines Preis¬
ausschreibens in Gruppe 15 der Abteilung für landwirt¬
liche Erzeugnisse und Hilfsmittel für Kontrolivereine sich
Milchleistungen . Auch hierfür ist der Schluß des An¬
meldetermins der 29. Februar , und zwar ist bei der An¬
meldung die Satzung und eine Beschreibung der gesamten
Tätigkeit des Kontrollvereins einzureichen . Insgesamt ist
den Richtern zur Preisverteilung an Kontrollvereine die
Summe von 1000 Mark zur Verfügung gestellt . Die Kon-
trollvereine haben eine Darstellung ihrer Tätigkeit auf
der Wanderausstellung in Danzig zur Ausstellung zu brin¬
gen . Die Preisausschreiben selbst und Anmeldebogen sind
durch die Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft, Hauptstelle -,
Berlin S .W., Dessauerstr . 14., zu beziehen.

* Ueber eine Wahl zum Schiedsgericht für Ar¬
beiterversicherung schreibt das „ Nordd . Volksbl. "

, dem
wir die Verantwortung für die Richtigkeit seiner Be¬
hauptungen überlassen müssen, folgendes : Alljährlich
findet in der ersten Sitzung des Schiedsgerichts die Wahl
der Vertrauensärzte statt . Zu wählen sind vier Aeczte,
die sämtlich vom Aerzleverein vorgeschlagen werden . Seit
einer Reihe von Jahren haben die Schiedsgerichtsbeisitzer
selbständig einen Arzt in Vorschlag gebracht . Einmal kam
der Vorschlag „zu spät , um berücksichtigt zu werden , da
der Aerzteverein bereits Vorschläge gemacht und ein Nicht¬
eingehen auf diese Vorschläge als ein Mißtrauen gegen
den Aerzteverein " bezeichnet wurde ; das andere Mal
wurde der Vorschlag schriftlich frühzeitig genug ein¬
gereicht, hatte aber das Malheur , „verlegt " zu werden.
Diesmal ist der Vorschlag von neuem gemacht , und zwar
von sämtlichen Arbeitnehmer -Beisitzern und Unter¬
stützung von Arbeitgeber -Beisitzern . Wie erstaunt sind
nun diese, als sie vom Vorsitzenden des Schiedsgerichts
« ine Vorschlagsliste zu der am 22 . d . Mts . stattfindenden
Wahl ins Haus geschickt bekommen , auf welcher die Vor¬
schläge des Aerztevereins verzeichnet stehen, der von den
Schiedsgerichtsbeisitzern Oldenburgs aber gemilchte Vor¬
schlag unberücksichtigt geblieben , überhaupt vom Re-
gierungsassessvr Mücke als Vorsitzenden , garnicht einmal
erwähnt wird! Sollte der Vorschlag wieder „verlegt " sein,
oder aus welchem Grunde hat man den Vorschlag nicht in
der Vorschlagsliste erwähnt ? — Diese „Wahl " werden weite
Kverse gewiß verurteilen , und die Arbeiter werden daraus
verzichten , überhaupt zu wählen . Daun werden wir frei¬
lich auch nicht mehr von den „Vertrauensärzten " des.
Schiedsgerichts zu reden haben.



Die Ziehung 4 . Maske der 3 . Hessisch-Thüringischen
(Mitteldeutsche ) Staatslotterie findet bereits am
26 . dieses Monats statt . Es wird hiermit an die so¬
fortige Los - Erneuerung dieser Klasse erinnert.

*
* Griippenbühren , 21 . Jan . Auf eigentümliche Weise

in ihrer Nachtruhe gestört wurden vor einiger Zeit die
beiden Mägde eines Landmanns . Neben ihrer Schlafkammer
war der große Stier angebunden. Derselbe hatte in der Nacht
die Wand eingedrückt; brummend steckte er sein gehörntes
Haupt durch die entstandene Oeffnung und zog den Mägden
die Bettdecke weg . Schneller als gewöhnlich waren dieselben
aus den Federn.

* Nordenham , 21 . Jan . Das aus Sonntag , 24. Januar,
angesetzte Probewersen in Burhave fällt laur „Burj . Ztg . "
aus zu Gunsten eines am Sonntag hier in Nordenham statt-
sindenden Preiswerfens für das ganze Amt Butjadingen . Zu
diesem Preiswersen werden 10 Preise vom Klootschießerverem
der Gemeinde Atens gestiftet und sind alle Werfer , die 60
Meter flüchten, dazu eingeladen. Anfang 1 Uhr. Gewertet
wird nach Flücht und Trüll . Nach Schluß des Preiswersens
werden 25 Werfer zum Wettkamps gegen Amt Brake
ausgewählt.

Deutscher Aeichstag.
16 . Sitzung.

* Berlin , 22. Januar.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstisch Graf v . Posadowsky.
Präsident Gras Ballestrem erbittet und erhält die Er¬

mächtigung, dem Kaiser zu seinem Geburtstage die Glück¬
wünsche des Hauses darzubringen.

Aus der Tagesordnung steht zunächst die Fortsetzung der
ersten Beratung des Gesetzentwurfs über

Kaufmannsgerichte
und des denselben Stoff behandelnden Antrags von Revent-
low (Ant .)

Abg. Dove (Fr . Vg.) : Meine Freunde werden der Vor¬
lage trotz gewichtiger Bedenken im einzelnen zustimmen. Es
fragt sich, ob die Postulate , die hier für bestimmte Prozesse
ausgestellt werden, nicht eigentlich solche Postulate sind, die
für jedes Gerichtsverfahren, insbesondere jedes Verfahren vor
Amtsgerichten gelten sollten. Weiter fragt es sich, ob die
Kausmannsgerichte an die Gewerbe- oder die Amtsgerichte
angeschlossenwerden sollen. Ich bin nicht etwa ein Gegner
der Gewerbegerichte, aber trotzdem empfehle ich nicht, die
Kaufmannsgerichte an sie anzuschließen, da ich fürchte, daß
wir sonst zu einer Parzellierung ver Gerichtsbarkeit kommen.
Die Kaufmannsgerichte werden sich mit viel verwickelteren
juristischen Fragen zu befassen haben als die Gewerbegerichte,
und deshalb empfehle ich ihren Anschluß an die Amtsgerichte.
Auch die Streitigkeiten über die Konkurrenzklausel sollte man
den Kausmannsgerichte» nicht entziehen, im Gegenteil : gerade
für die Schlichtung solcher Streitigkeiten sind diese Gerichte
besonders geeignet. Was das Wahlrecht betrifft, so ist der
Gedanke der Uebertragung dieses Rechts auf Ver¬
bände und Korporationen zu verwerfen. Wir fordern
für die Gerichte das allgemeine gleiche Wahlrecht und
zwar bereits vom 21 . Lebensjahre ab ; das 25. Lebensjahr ist
nach Ansicht meiner Freunde zu hoch gegriffen. Erstaunt war
ich über die Entschiedenheit, mit der der Staatssekretär die
Uebertragung des Wahlrechts aus Frauen bekämpfte. Selbst
das Zentrum ist für das Frauenwahlrecht , und warum will
die Regierung katholischer sein als das Zentrum ? (Sehr
gut ! links.)

Abg. Brejski (Pole ) ist damit einverstanden, daß der
Vorsitzende der Kaufmannsgerichte ein Jurist sein soll, ist
aber nicht dafür , daß der Vorsitzende durch den Magistrat
gewählt wird.

Krauenzeitung.
Was will die Frauenbewegung?

Unter dieser Ueberschrist versendet der Verband Nord¬
deutscher Frauenvereine (gegründet 1902), dem auch die
Oldenburger Vereine : Arbeitsnachweis und Jugendschutz,
sowie der Verein Oldenburger Lehrerinnen ange¬
hören, eine Flugschrift, die wir im nachfolgendem wiedergeben:
Man sollte eigentlich zuerst sagen, was die Frauenbewegung
nicht will, was alles man ihr fälschlich nachsagt.

Man sollte damit beginnen, nachzuweisen, wie ungerecht
die hundertfachen Vorurteile sind, die ihr entgegengebracht
werden. Man sollte zuerst an alle denkenden Frauen und
Männer die Bitte richten: „ Lernt unsere Bewegung doch
einmal kennen! schaut sie an , wie sie wirklich ist ! und stimmt
nicht gedankenlos ein in das Gerede, die Frauenbewegung
untergrabe das Familienleben , sie entziehe die Frau ihren
natürlichen Pflichten, sie mache unweiblich, bereite dem Manne
eine verderbliche Konkurrenz auf allen Erwerbsgebieten u. dgl. "

Nichts von alledem ist richtig.
Die Frauenbewegung will das Beste des weiblichen Ge¬

schlechtes und damit das Beste der Familie und sie will es
aus eine vernünftige Weise.

Nicht sie, sondern die stark veränderten wirtschaftlichen
Verhältnisse der Gegenwart bedeuten eine Gefahr für das
Familienleben . Die Statistik weist nach, daß in den gebildeten
Ständen heule nahezu die Hälfte der Mädchen nicht mehr
zur Ehe gelangt . (S . Haushofer , „ die Ehefrage im deutschen
Reiche.") Hierfür kann die Frauenbewegung nichts. Sie
will nur dahin wirken, daß diese Hunderttausende Unver¬
sorgter keine überflüssigen Glieder der menschlichen Gesellschaft
bleiben, daß sie nicht mehr der Vereinsamung und Ver¬
bitterung , sowie dem Gespött der Glücklicheren anheimsallen,
sondern, daß auch sie in nützlicher Tätigkeit , in lohnendem
Berufe eine Befriedigung für Geist und Herz finden.

Die Frauenbewegung will die Frau ihren natürlichen
Pflichten keineswegs entziehen. Im Gegenteil, sie will die
Frau lehren, es mit diesen natürlichen Pflichten, mit der Aus¬
übung ihres Berufes als Hausfrau und Mutter ernster zu
nehmen, als es jetzt vielfach geschieht . An die schwierigste
aller Ausgaben, an die Erziehung der Heranwachsenden
Generation , an die erste , grundlegende Bildung junger
Menschenseelen wird durchschnittlich mit größerem Leichtsinn
herangetreten als an irgend ein anderes Werk. Es ist die
einstimmige Klage aller gewissenhaften Lehrerinnen : Hätten
wir doch mehr wahrhaft gebildete, denkende Mütter , die uns
beim Erziehungswerke unterstützten!

Solche denkende Mütter , denkende Hausfrauen , möchte
die Frauenbewegung schaffen . Sie erblicke in der Gedanken-
losigceit, in der Oberflächlichkeit, in der Unwissenheit der Frau
die schlimmsten Gefahren des Familienlebens!

Abg. Storz (Südd . Vp.) steht auf demselbenStandpunkt
wie der Redner der freisinnigen Vereinigung . Es sei richtig,
daß die Sozialdemokratie als erste Partei für kaufmännische
Sondergerichte eingetreten sei. Es sei gesagt worden, daß die
kaufmännischen Angestellten so schlecht bejoldet seien , daß sie
die jetzigen hohen Gerichtsabgaben nicht bezablen könnten.
Aber die Dienstboten und landwirtschaftlichen Arbeiter seien
doch noch weit schlechter gestellt, diese hätten also ein noch
größeres Interesse an einer schnellen Gerichtsbarkeit. Dann
aber käme man schließlich zu lauter Sondergerichten. Das
sei ein unerwünschter Zuständ , denn dadurch werde die Rechts¬
sicherheit nicht gefördert. Wenn er also auch im Prinzip
Gegner aller Sondcrgerichte sei, so werde er doch den kauf¬
männischen Sonderaerichten zustimmen.

Abg. Dr . Semler (natl .) : Allgemein wird anerkannt , daß
das Verhältnis zwischen Prinzipalen und Kommis ein vorzüg¬
liches ist . Die Prozesse zwischen beiden sind nicht zahlreich.
Wozu also noch eine Spezialisierung der Gesetzaebung? Auch
gibt es innerhalb der Handlungsgehilfen großeOrganisationen,
die ihre Interessen vertreten . Ich für meine Person bestreite
daher, daß ein Bedürfnis für das Gesetz vorliegt.

Abg. Lipinski (Soz.) hält die Errichtung von Kaufmanns»
gerichten für ein dringendes Bedürfnis . Der Widerstand gegen
die Schaffung dieser Gerichte siebe aus derselben Stufe wie
seinerzeit oie Opposition gegen die Gewerbegerichte. Daß sehr
viele Streitfragen im Verkehr zwischen Prinzipalen und An¬
gestellten Vorkommen, ergebe schlankweg die Tatsache, daß der
Handlungsgehilfenverein von 1856, der 66000 Mitglieder
zähle, in einem einzigen Jahre nicht weniger als 2480 Aus¬
künfte über Rechtsfragen erteilt hat . Die Handlungsgehilfen
wünschen in ihrer Mehrheit Kaufmannsgerichte, und sie
dürsten schließlich wohl am besten wissen, was ihnen frommt.
Bei den Amtsgerichten tritt der formale Rechtsstanopunkt stets
m den Vordergrund unter Vernachlässigung der sozialen
Gesichtspunkte. Las Beste wäre gewesen , man hätte über¬
haupt keine neuen Gerichte geschaffen , sondern die Zuständigkeit
der Gewerbegerichte auch aus das ganze Gebiete des Handels
ausgedehnt, wie dies ein sozialdemokratischer Antrag bereits
1896 verlangt hat.

Abg. Lueas (natl .) wendet sich wie Abg. Semler gegen
die Schaffung von Sondergerichten, insbesondere hält er die
Angliederung an die Amtsgerichte für richtiger; indessen würden
die Nationalliberalen , falls sich kein besserer Weg finden lasse,
nur mit schwerem Herzen für das Gesetz stimmen.

Abg. Hug (Zentr .) tritt im großen und ganzen für die
Vorlage ein , wünscht Beginn des Wahlrechts schon mit 2l
Jahren.

Abg. Röttinger (Elf .) begrüßt die Vorlage lebhaft als
einen sehr bedeutenden sozialen Schritt.

Abg. v. Gerlach (Fr . Vg.) tritt für Gewährung des
Wahlrechts an Frauen ein und bekämpft die Bestimmungen,
den Wahlmodus durch Ortsstatut festzusetzen.

Abg. Barbeck Er . Vp.) ist für die Angliederung an die
Gewerbegerichte.

Es kommt alsdann zu einer lebhaften persönlichen Kon¬
troverse über den Parteiwechsel des Abg. v . Gerlach zwischen
dem Abg. v . Gerlach einerseits, und Graf Reventlow und
Liebermann v . Sonnenberg andererseits , wobei sich Abg. von
Gerlach einen Ordnungsruf zuzieht, indem er Liebermann
von Sonnenberg Verleumdung vorwirft.

Gras Ballestrem ersucht im Lause dieser persönlichen
Debatte die Redner , sich einer maßvolleren Sprache zu be¬
dienen, da man hier im Hause als Kollege weile . Im Schluß¬
wort empfiehlt Abg. Lattmann das Gesetz in der von ihm
vorgeschlagenen Fassung, worauf die Vorlage und Antrag
Lattmann an eine besondere Kommission gehen.

Morgen 1 Uhr : Wahlprüfung Will -Kolberg, Servistarif.
Schluß gegen 5l/<> Uhr.

Tie sich stets schwieriger und komplizierter gestaltenden
Lebensverhältnisse der Gegenwart stellen an jeden einzelnen
Menschen, namentlich aber den berufsmäßig Tätigen , be¬
deutend höhereAnsprüche als die älteren , einfacheren, ruhigeren
Zeiten . Im Erwerbsleben wird heute das Zehnfache an
Arbeit geleistet! Mit diesen Ansprüchen aber muß die körper¬
liche Ernährung , die häusliche Pflege gleichen Schritt halten.
Nur eine gesund erzogeneMenschheit mit vernünftigen Lebens¬
gewohnheiten wird die erforderliche Nervenkraft ohne Ueber-
anstrengung aujbringen . Welche Aufgabe für die Hausfrauen
aller Stände ! Wie notwendig erscheint es namentlich, den
Töchtern der arbeitenden Klassen mehr Gelegenheiten zur Er¬
werbung hauswirtschaftlicher Kenntnisse zu schaffen . Die
Mutter , die vielleicht in der Fabrik arbeitet , kann das Mädchen
natürlich nicht unterweisen, nicht an Ordnung und Sparsam¬
keit gewöhnen; vollständig unerzogen tritt es in die Ehe, und
die verderblichen Folgen bleiben nicht aus . Alle Besserung
der Arbeitslöhne kann unserm Volke nicht zu Wohlstand und
Gesundheit verhelfen, wenn die wirtschaftlicheTüchtigkeit seiner
Frauen nicht auch voran schreitet.

Die Frauenbewegung ist weit davon entfernt , alle Mädchen
auf Gymnasien und Universitäten schicken zu wollen; sie er¬
blickt vielmehr nach wie vor in der Tätigkeit der Frau und
Mutter den eigentlichen und '

schönsten Berus des Weibes.
Aber sie ist allerdings der Ansicht, daß begabten Frauen die
Möglichkeit gewährt werden müsse , sich eine höhere Bildung
anzueignen, daß überhaupt unsere gesamte Mädchenerziehung
der Erweiterung und Vertiefung bedürfe.

Die Frauenbewegung ist überzeugt, daß Bildung die echte
Weiblichkeit nicht zerstört, sondern erhöht. Ueberhaupt hat sie
eine viel strengere und edlere Auffassung von „ echter Weiblich¬
keit " als manche, die da glauben, ihr Unweiblichkeitvorwerfen
zu dürfen.

Unweiblich erscheint ihr die Gepflogenheit zahlreicher
Töchter aus den gebildeten Ständen , ihre Tage in halbem
Müßiggänge zu vergeuden, dem Toilettenluxus , dem Ver¬
gnügen unendliche Opfer an Zeit und Geld zu bringen,
dilettantische Kunstfertigkeiten, die ebenso überflüssig wie kost¬
spielig sind , als „Arbeiten" auszugeben.

Denn die echte Frau hat eine große, unermüdliche Kraft
zu nützlicher Arbeit, sie hat ein Bedürfnis nach wirklichen
ernsten Pflichten, sie will wissen , wofür sie auf der Welt ist.

Unweiblich findet es die Frauenbewegung , wenn glückliche,
versorgte Frauen ihr Herz verschließen gegen die Not der
Millionen , die sich ihr Brot selbst erwerben, die den harten
Kamps um die Existenz bestehen müssen. Auf die dringenden
Aufforderungen unserer Vereine : „Helft uns bessere Arbeits¬
und Erwerbsverhältnisse für Frauen schaffen , vor allem da¬
durch, daß wir ihnen Gelegenheit zu gründlicher Ausbildung
für ihre Berufe bieten, es fehlt daran ja überall ! " — auf
diese Bitten wird uns — wie oft ! — mit kühler Ablehnung

Stimmen aus -em Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Der alte ehrwürdige Lappan

hat seit einiger Zeir zum großen Leidwesen des betr. Bezirks
seine Sprache verloren ; es wäre sehr zu wünschen, daß
das Uebel recht bald geheilt würde. Einer für viele«

Der Materialismus und seine Konsequenz.
Materialismus ist der Glaube, daß die Welt , daß

alles, was existiert, entstanden ist durch chemische Grund¬
kräfte. Also die Materialisten behaupten, alles, auch wir
Menschen seien entstanden durch eine bestimmte Zusammen¬
setzung chemischer Stoffe . Tann könnten wir Menschen nur
Körper sein. Woher kommt nun der Geist ? Warum ge¬
lingt es den Materialisten , die doch die für die Entstehung
des Menschen in seiner Urform nach ihren Hypothesen not¬
wendigen Stoffe besitzen, warum gelingt es ihnen nicht,
mittels dieser Stoffe etwas Lebendiges chemisch zu er¬
zeugen? Nehmen wir aber an, sie hätten Recht. Dann folgt:
Sind wir, die Menschen als Körper und Geist,
aus chemische Weise entstanden, dann vergehen wir
als Körper und Geist mit dem Tode wieder in chemische
Stoffe . Denn, wenn es kein Fortleben , wie man sich das¬
selbe als ein geistig bewußtes immer denken mag, wenn
es kein Fortleben nach dem Tode gibt, wird es Jedem daraus
ankommen, die kurze Spanne , die er hier aus Erden verlebt,
möglichst genußreich in seiner Art zu verleben. Was ist nun
dem natürlichen Menschen natürlicher während dieser kurzen
Spanne Zeit : Mit Mühen und Kämpfen ohne Hoffnung aus
eine endliche Vollendung der sittlichen auf Erden nicht
erreichbaren Vollkommenheit nachzuringen oder — den
natürlichen Trieben nachzuleben also — „sinnlichen
Genuß " ?

Aus diesem Gedankengange heraus muß ich dem
Herrn , der in dem „Kirchlichen Anzeiger" als Folge
des Materialismus den sinnlichen Genuß behauptete»
Recht geben . Einige Wendungen in dem Artikel des
Herrn -2 möchte ich noch kritisieren. Herr -2 sagt, daß
„Raubmorde weit zahlreicher waren , als Glaubenszweifel
noch unbekannt waren ." In diesen Worten liegt die These:
Glaubenszweifel verringere die Anzahl der
Raubmorde. Diese Behauptung wird Herr -r unmöglich
ausrechterhalten wollen. Wenn Raubmorde früher, als man noch
glaubte, tatsächlich zahlreicher waren , so lag das , wie
Jedem klar ist , auf keinen Fall daran , weil man noch an
einen Gott glaubte , sondern an anderen geschichtlichen Hinter¬
gründen . Wenn Herr -2 sich auf die Autorität des den
Materialismus und Idealismus zu vereinigen suchenden Dr.
Svoboda zurückzieht , so beweist er höchstens , daß Herr Dr.
Svoboda trotz seines Materialismus dennoch persönlich ein
Idealist war , ein Idealismus , der mir aber bei dem
Prinzips des Materialismus , wie oben dargelegt, unhaltbar
zu sein scheint.

—um—

Materialismus.
An einen Artikel, im „Kirchl. Anzeiger" hat ein Vertreter

der materialischen Weltanschauung argen Anstoß genommen.
Er bringt dies in seiner Weise zum Ausdruck. Möge das
viele veranlassen, meine Ausführungen in Nr . 3 des „ Kirchl.
Anzeigers" zu lesen und sie auf ihren Wahrheitsbeweis zu
prüfen . Zu gelegener Zeit werde ich im „Kirchl. Anzeiger"
aus den Materialismus zurückkommen. Willens.

erwidert : „ Oh ! mich berührt das nicht ! mir geht es, Gott
sei Dank, gut ! Ich habe nichts zu klagen. "

Die echte Frau aber ist garnicht im stände, sich de?
eigenen Glückes zu freuen, wenn sie fremde Not daneben sieht.
Sie denkt nicht nur an sich und die Ihrigen , und sie begreift
sehr wohl, daß man mit ein paar gelegentlichen Wohltaten
und Almosen keinen Ausgleich schafft zwischen eigenem Glück
und fremdem Elend . Die echte Frau , die selbst tüchtig ist,
möchte es dahin bringen, daß jeder sich selbst Hilst und aus
eigenerKraft und Tüchtigkeit seinenPlatz im Leben behauptet.

Unweiblich nennt endlich die Frauenbewegung die Jagd
aus den Mann , die heute erschreckende Dimensionen angenommen
har und in welcher Mütter und Töchter ihrer Würde so oft
vergessen, daß es den echten Frauenstolz empören muß . Die
Frauenbewegung will das Mädchen so erzogen haben, daß sie
sich dem geliebten Manne nur aus freiem Entschlüsse, aus
wahrer Neigung zu eigen gibt, nicht um der Versorgung
willen, nicht aus Furcht vor dem Alleinsein, vor dem An¬
gewiesensein auf sich selbst . (Schluß folgt.)

Suppenküchen in den Schulen. Die preußische Unter¬
richtsverwaltung weist daraus hin, daß ihr nicht nur zur
Anschaffung von Geräten , sondern auch zum Ankauf der not¬
wendigen Materialien (Erbsen, Bohnen, Milch usw.) staat¬
liche Mittel , allerdings nur in bescheidenem Maße , zur Ver¬
fügung stehen . Die Neueinrichtung von Suppenküchen soll
gefördert und das Eingehen schon bestehender Suppenküchen
mit allen Mitteln gehindert werden.

*

Eine Burenärztin in Berlin. Der Zahl der in
Berlin praktizierenden Aerztinnen hat sich eine Dame ange¬
schlossen , die sich rühmen kann, den Burenkrieg in Erfüllung
ihres Berufs mitgemacht zu haben. Frau Dr . msä . Clara
Weiß, die beim Ausbruch dieses Krieges in Johannesburg
praktizierte, stellte ihre Dienste sofort der Burenregierung zur
Verfügung . Zur dirigierenden Aerztin beim Feldhospital
Malopo vor Mafeking ernannt , ging sie in das Lager des
bekannten Generals Cronje, dessen Feldherrnlaufbahn später
bei Paardekraal so jäh endete. Unter General Snymann
arbeitete Frau Di . meä . Weiß bis zum Hereinbrechen des
allgemeinen Unglücks, bei dem sich mit allem andern auch ihr
Hospital auflöste. Sie kam so nach Pretoria und hat da
alle Phasen der englischen Okkupation durchlebt; als dann
der Friede geschloffen war , hielt es sie in Südafrika nicht
länger . So hat sie sich denn entschlossen , sich in Berlin
niederzulassen.

Die Stadtverwaltung von Berlin plant die Gründung
einer eigenen städtischen Pflegerinnenschule, um sich ein ge¬
eignetes Pflegepersonal für die städtischen Krankenanstalten
heranzubitden. Die Pflegerinnenschule soll mit dem Kranken«
Hause in Moabit verbunden werden.
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Kandel, Gewerbe und Jerkehr.
Vom Montanmarkt . Zu den z . Zt . in Köln statt'

findenden Verhandlung zur Gründung des deutschen
Stahlwerksverbandes sind zahlreiche Vertreter der
beteiligten Werke erschienen . Der Stand der Verhandlungen
die erst gegen Abend zu Ende geführt werden dürften , läßt
sich z. Zt . noch garnicht beurteilen. — Der Rohüberschuß
beim Köln - Müsener Bergwerk beträgt im ersten
Semester des laufenden Geschäftsjahres rund 172000 Mark
gegen 320000 Mark i. V. Das Zurückbleiben der Ziffer
erscheint auffällig und bedarf der Aufklärung . — Export
des Kohlensyndikats. Nach dem der jüngsten Zechen¬
besitzerversammlung erstatteten Bericht mußte infolge der
erheblich gesteigerten Beteiligungsziffer der Mitgliedszechen der
Ausfuhr eine erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet werden. Dabei
sind immerhin noch nennenswerte Resultate erzielt worden.
Allerdings muß erwähnt werden, daß die englischen Preise,
gegen die das Syndikat zu kämpfen hat , im Laufe des
Jahres um etwa 1 Schilling die Tonne abgebröckelt sind.
Dabei sind die Seefrachten annähernd auf der gleichen Höhe
geblieben, so daß tatsächlich eine Verschlechterungdes Ausfuhr¬
geschäftes zu verzeichnen ist . Trotzdem darf bei der ständig
steigenden Tendenz auf Erhöhung der Förderung das Ausfuhr¬
geschäft nicht fallen gelassen werden , sondern es muß
versucht werden, die erworbenen Absatzgebiete wenigstens zu
behaupten.

Kursberichte der OldenburgerBanken
vom 22. Januar.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelficher.

pCt.
8>/z PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 100
Zi/g PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung ) 100,25
L pCt. do. do. . . . . 88,45
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1906) 102,25
Li/g PCt. do . do . 100
L pCt. Oldenburg. Prämien -Anleihe . . 130,10
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907 102,25
4 PCt. Stollhammer , Jeversche, Dämmer von 1877 . 100
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 101,75
L */g pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . . 99
S*/° pCt. Butjadinger, Goldenstedter . . . 99
L>/2 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 99
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert 100,75
L */g PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905 102,70
Ll/g PCt. do. do . . . . . . 102,70
5 PCt. do . do. . 91,70
31/2 pCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb. b. 1905 102,50
Zl/zpCt . do . do . 102,50
3 pCt. do . do . . 91,60
S*/z PCt. Bayerische Staats -Anleihe . . . 101,30
L '/, pCt. Deutsch-OstafrikanischeObligationen . . 99,60
31/2 pCt . Kölner Stadt -Anleihe . . . . 99,60
31/° PCt . Regensburger Stadt -Anleihe . . . 98,60
3' /z PCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . . 98,90

II . Nicht mündelficher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . . 98,45
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant. 97,95
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . u. darunter) 103 .45
8 PCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten 72,20
8 '/? PCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 96,10

PCt.
100,50

69
102,75
100,50
130,90
102,75

99.50

103,25
103,25
92,25

103,05
103,05
92 . 15

101,85
100,15
99,90
99.15
99,45

99
98.50

96,65

4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Psandbriese der Mecklenburg. HyP .- u. Wechsel¬

bank , Serie IV., unkündbar bis 1913
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Wtien- Ges ., v. 1903 unkündb. b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktien-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
3v/j do . Preuß . Boden-Kredit-Mtien -Bank

Serie XL ., unkündbar bis 1913
3l/zpCt . Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.-

Bank, Serie XL , unkündbar bis 1910
3i/z PCt. abgest . do . der Preuß. Hypoth.-Aktien-Bank
44/2 PCt. Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 PCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.
CheckLondon . . . „ 1 Lstr. „ „ .
do. New-Dork . . „ 1 Doll . „ „

Amerikanische Noten . „ 1 » » »
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „ .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 97 pCt. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 pCt.

93,20 93,75
99,60 100,15

102,40 102,95

102,90 103,45

102,60 102,90

100,10 100,40

96,50 96,80
94,20 94,75
— 102,50

102,25 102,75
101,10 101 .65
101,50 —
104 —
169,10 169,90

20,42 20,50
4,1875 4,2225
4,1725 —

16,88 —

Oldenburger Bank.

Mündelficher.
31/2 pCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
31/2PCt. neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons .
3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
3 /̂2 PCt . abgestempelte desgl.
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . .
31/2 PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
31/2 pCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1903
3 pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
3 /̂2 pCt. do . do. . . .
31/2 PCt. Deutsche Reichsanleihe, konv., unk. b . 1905
3l/g PCt. do . . . . .
3 pCt. do . . . . .
3 /̂2 PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 1905
3^ PCt. do . . . . .
3 PCt. do. . . . .
3 */g pCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911
31/2 pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . .
3^ pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
31/2 pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
31/2 PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
41/2 PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
3 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.

PCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
3stg pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig ., unk . bis 1908

Nicht mündelficher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913

Gekauft Verkauft
pt.C PCt.

99,50 100

99,75
— 89

102,25
99,50 100

102,25 _
98,75 99,25
99.25 S9,75

130,10 130,90
101,75 —
98,75 99,25

102,70 103,25
102,70 103,25

91,70 92,25
102,50 103,05
102,50 103,05
91,60 92,15

101,30 101,85
103,90 104,45

99,10 100
99 .45 99,65
98,90 99,45
99,20 99,75
99,90 100,45

100,75 —
99,90 100,45
99,95 100,50

101,25 _
— 103

102,30 102,85

4pCt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b . 1909
mündelficherim Fürstentum Reuß

4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),
mündelsicherim Fürstentum Reuß

L°/< pCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk . Pfd ., unk . b. 1913
3^2 PCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Psdbr.

unkünbbar bis 1910 . . . .
4pCt . staatsgar. Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 pCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903
4 PCt. neue steuerfteie Italienische Rente, kleine Stücks
4 pCt. Oesterreichische Goldrente . . . .
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke a 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3Vs PCt. do . . . .
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver-

. stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
31/2 PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

Mk.Kurze Wechsel aus Amsterdam
Scheck „ London . ,
Kurze Wechsel „ Paris . . .
Scheck „ New-Aork .
Amerikanische Noten (Greenbacks) .
Holländische Noten . . . .
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemsg

den Tages -Kursen.

100 fl. a
1 Lstrl. »
lOOfrs . »
1 Doll , a
1 Doll , a
10 fl. »

101,20 101,50

101,20 101,50
100,10 100,40

96,50 96,30

87,95 88,50

102,50 103,05
100,80 101,35
99,20 99.75
90,90 91,45

88,45 99

101,40 101,95
96,45 97
93,20 —

169,10 169,90
20,42 20,50
81,15 61,55

4,1875 4,2225
4,1725 4,2225

16,88 16,98

Deutliche GeLveideprsise irr der Stadt Oldenburg
am >6 . Jan . 1904.

Hafer, schweren
„ leichten

Roggen, diesiger
„ amerik.
„ südrussischer

Weizen

Mrk.
7,20
6,80
7,50

7 80
7,50

Mrk.
!, amerikanische —

5,80
Bohnen, russische 7,60
Buchwerzen 7,50
Mais 6,—
KlemerMais 6,—
Lupmen —

pro Centn ».

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat.
Thermo«

meter
- Ls.

Barr

nun

meter
Pariser
Zoll --.

ÄN.

Lufttempeva
Monat : > höchste

tur
niedr.

81 . Jan.
22 . Jan.

7U. Nm.
8 „ Vm.

ft" 0,2
— 0,7

776.8
779 .8

28 . 8,4
L8

'
9,3

21 . Jan.
22 . Jan.

- f- 0,8 — 1,3

ILllLarmM u
Llslodsvodt

ivii-ci
Uö8M8 L« I«r

Wek -Litlcr»
als üorvorraASiiä voültnsnäss uncl Isiollt voräauliollss
ÜlräktiAnvASvaittslvon vrsür als 10000 ^ .orxtsii stänciiAver¬
ordnet . Uur eelit in blauen Lartons ä 1 Lllr ., niemals lose

Ipwege.
Das Anfahren des nötigen

Sandes zur Erhöhung des Genoffen¬
schaftsweges Nr . 21 vor der Chaussee
bei Kösters Hause hieß, soll am

Montag , den SS . Januar,
abends 7 Uhr,

im Hesterkruge zu Wahnbeck öffentlich
mindestfordernd ausverdungen werden.

Der Bezirksvorsteher.

Verpachtung
einer Landstelle

bei Oldenburg.
Der Landmann Fr . Bremer in

Nenenkruge beabsichtigt seine zu
Wechloy belegene Besitzung , soweit
zur Zeit an Wetjen verpachtet, be¬
stehend aus geräumigen Wohn-
« nd Wirtschaftsgebäuden und ca.
SV Sch - S . Acker-, Weide - und
Wiesenländereien , sämtlich guter
Bonität , mit Antritt zum nächsten
Mai , anderweit im ganzen , ev. auch
geteilt, auf mehrere Jahre zu ver¬
pachten.

Pachtlustige wollen sich baldigst an
mich wenden.

Rastede . I . Degen , Aukt.

MelMM,
Weintrauben , frischeamerikanische
Aepfel , Maronen empf.

D . G . Lampe.
Braunschweiger und Groninger

MiMedM
in feinster, frischer Ware emps.
_ D . G . Lampe.

kllsmer Läse,
feinster Qualität , traf ein.

D . G . Lampe.
Geräucherte Aale » Kieler Sprott,

» Kiste (ca . 300 Stck.) 1 .30 Mk .,
Bückinge , Appetitsild , Sardinen,
Anchovis , Sardellen , Rollmöpse,
fernste marin . Heringe , a St . 10 ^,6 St . 50 emps.

D. G. Lampe.

Varel . Zu verk. 1 zweitüriger
AWk" Kleiderschrank mit Verzierung
( Altertum ) , 1 eichenes Pult (antik,
Altertum ).

D . Brau , Großebahnhofsstraße.

Tannen-
Verkauf

in

Rastederliethe.
Rastede . Hausmann E . Meyer

in Kleibrok läßt am
Sonnabend, 23 . Januar,

nachm. 1 Uhr,
auf der Liethe an der Chaussee
Rastede—Hahn:20V Nrn.
Tannen,

zu Sparren , Rammpfählen,
Gruben - u. Richelholz , und

« hrm SnseilBmiihch
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.

Zu verkaufen oder
zu vermieten

zum 1 . Mai mein am Hackenweg be¬
logenes, zu 2 Wohnungen einge¬
richtetes

Aohchaur
(Neubau)

Land nach Wunsch. Anzahlung gering.

h . Dsterthun , Mmerinp.,
Ehnernweg24.

Größte Auswahl in feinsten spani-
Aen Weinen : Malvasier , Mistel « ,
Paiarete , Pedro Himenez , Mus¬
cateller , Lacrimae rc . Vers, in Fl -,
Korbst, u . Fässern jeder Größe.

Carl Wille , Hofl., Weinhandl.

Billig zu verkaufen zwei hübsche
Maskenkostüme , paffend f . größere
Figur . Nadorsterstr . 42, 1 . Etage,

Seiteneingang.
Hundsmühlen . Empfehlemeinen

einstimmig angekörten
Herdbuch -Rindstier

zum Decken. CH. Eben .

Reelles ßeiratsgesuch.
Jg . verm. Witwe (ohne Kinder),

hübsche Erscheinung, Ende der 20er,
wünscht sich mit einem respektablen
Herrn zu verheiraten . Diskretion wird
verlangt und zugesichert . Vermittl.
verbeten. Offerten unt . S . 300 an
die Expedition d . Bl.

Ernstgem . Heirat.
Jg . Mädchen, Weise, 26 I . alt,

16,000 Mk. Verm., sucht d . Bek. e. jg.
sol . Herrn zw . bald. Heirat.

Off, erb, postlg. H . B . 1S04.
Heiratsgesuch.

Beamter , Ans. 80er, g . sit . ,sucht m.
e . lieb. Dame in schriftl. Verkehr zu tr.
zw . Heirat . I . Witwe nicht ausgeschl.
Ehrens. Off, u . S . 303 an Exp, d. Bl.

Litt«. Benin Kutte ».
Versammlung am Sonntag , den

24. Janr ., nachm. 5 Uhr, in Harms'
Wirtshause zu Sandhatten : Ein¬
gänge ; Jahresbericht ; Schweinezucht¬
genoffenschaft für das Amt Olden¬
burg ; Vortrag von Herrn Schul-
vorsteher Huntemann . Verschiede nes.

Etzhorn.
Am Sonntag , den 24 . Januar d. I . :

Es ladet höflichst ein
Emil Klöwer.

M . Mockturtle.

>. Z« drigeii Ue».
Sonntag , den 24. Januar:

Ball, ^WW
wozu sreundl. einladet G . Küpker.

1 besseres nußb. Sofa umständet),
für 40 ^ zu verk . Kriegerstr. 3 links.

Jade . Für Jüchters GroSen-
Placken , groß 3,3868 da — xlm.
7Vs Jück , sind im gestrigen Ter¬
mine nur

SSLS LLL.
geboten. Nachgebote nehmen Herr
GemeindevorsteherJüchter in Edewecht
und ich bis zum 3l . Januar d. I.
gern entgegen. Auf Wunsch kann der
Kaufpreis säst ganz zu 3r/z °/o stehen
bleiben. G . Claus , Aukt.

Schiitzenhof
zur Wlmderburg.

Am Sonntag , den 24. Januar:

Großer Mall,
Anfang 4 Uhr.

Es ladet sreundlichst ein
Otto Meyer.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Vertauscht auf dem Oldenburger
Bahnhof einen Regenschirm mit
silbernem Griff , gezeichnetDü.
gegen einen anderen mit dem Mono¬
gramm 6 . Um Umtausch wird
gebeten. Th . Fetköter , Jever.

Ofener Krug.
Am Sonntag , den 24. Januar d . J . :

Abtanzball.
Nachdem:

Walk für Erwachsene,
wozu sreundlichst einladet

Joh . Willers.

Entlaufen ein großer, schwari-braun
getigert. Hund (Leonberg. Abstamm.)
Abz . : Füße , Brust , Nase u . Schwanz¬
spitze weiß. Hört a . d . Nam . Cäsär . G.
Bel . abz . an Schütte , Nadorsterstr . 97.Keverkverein.

Versammlung der Maschinen¬
bauer am Sonntag , den 24. d . Mts .,
nachm. 4 Uhr, bei Herrn Hilgen.

Monatsbericht . Wahl der Dele¬
gierten. Verschiedenes.

Der Ausschuft.

Jeddeloh 1. Enltausen am
Mittwoch in Oldenburg e. grauschw.
Hund , auf d. Namen Walli hörend.
Um Auskunft bittet D . Lübben . *

Wohnungen.
Gesucht auf Mai eine ans. Unter¬

oder Oberwohnnng , 2 Stuben,
Kammer, Küche u. Bleiche, im Preise
von 250 bis 300

Offerten unter S . 3V7 an die
Exped. d. Bl.Zu belege « u. anzuleihen

gesucht.
Anznleihen gesucht zum 1 . Mai

1904 SVVV Mk . auf erste Hypothek.
Off. u . S . 377 an die Exp. d . Bl.

Zu verm. ger. Unterwohnnng mit
gr. Stall u . Gartenl . im Preise von
360 Nadorsterstraße 73.

Zu verm. eine kl . Oberwohnnng.
Osternburg , Sandstr. 11.Umzuleihen gesucht zum 1 . Mai

1904 auf erste Hypothek
SSGÜ LLLt.

zu 4°/o Zinsen . Offerten von Selbst¬
verleihern unt . S . 34 an Exp. d . Bl.

In nächsterNähe d . Pstrdemarktpl.
wird z. 1 . März , spät. 1 . April eine
unmöbl . Wohn . v. 3—4 Zim . nebst
Burschenstubeu . Werdest, ges. Schriftl.
Off. s. Tonnerschweerch. 9, pari , abzug.

Zu verm. zwei möblierte Zimmer
nebst Kammern mit voller oder halber
Pension.

DonnerschweerChaussee9, unten.

S'bt Selbstgeb. reell.
s < tlrrrl/lle Leuten . Kleusch,
Berlin , Friedrichstr . 212 . Nückv.

Rastede . Aus erftstelllge sichere
Landhypotheken suche ich zum 1 . Mai
1904 3600 Mk. zu 4 °/„ anzuleihen.

H . Hoes.
Zu verm . z. 1. Mai d . Js . die

geräum . u. bequem einzurichtende

Untevwshrrung
Haareneschstrafte 33a.

W. Cordes » Haarenstr . S.
Aus gl. anzuleihen 250V Mark

auf s. Hypoth . Gest. Offert , erbeten
postl. B . G.
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M. Sn ««« , Llhesburz, Lsilgeßr. 15.
Großer Ausverkauf
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Verkaufe bis zum IS . Februar

sämtliche Herren - «. Knaben -Garderobe
zu bedeuteud heruntergesetzten Preisen.

Vorjährige Anzüge , Paletots n. Joppe«
zu jedem annehmbaren Preise.

Eine« Posten Knaben-Anznge 'dV ^
für di« HAste des reell«« Wertes . A

Mevburgek ISsnk.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

Aufbewahrung vonf verschlossenen Depots.
Vermietung von Schrankfächern.

Wir übernehmen die Ausbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Unsere hierfür getroffenen Einrichtungen bieten sicheren Schutz gegen Feuer-
und Diebesgefahr, sowie gegen jeden Verlust, der etwa erwachsenkönnte aus

Nichtbeachtung von Auslosungen, Konvertierungen, Kündigungen usw. Die

Nusbewahrung geschieht in unserem feuer- und diesbessicheren, Tag und Nacht
bewachten Tresorgewölbe. Die Verwaltung der uns in offenen D pots

übergebenen Wertpapiere , welche als gesonderte Depots und als Sonder¬

eigentum der einzelnen Deponenten ohne Vermengung mit anderen Beständen

ausbewahrt werden, geschieht unter voller Verantwortlichkeit der Bank.
Wir übernehmen ferner die Aufbewahrung von in Kassetten, Kisten,

Koffern, Paketen oder dergleichen verpackten Wertgegenständen aller Art mit
oder ohne Wertangabe.

Die in unserem Tresorgewölbe aufgestellten eisernen Schrankfächer,
sog. Safes , vermieten wir zur Aufbewahrung von Effekten, Dokumenten und

anderen Wertgegenständen auf kürzere oder längere Zeit . Dieselben stehen
unter eigenem Verschluß der Mieter.

Die Gebühren für die Benutzung obiger Einrichtungen sind sehr gering.
Die gedruckten Bedingungen werden auf Wunsch gerne mitgeteilt. Unser

Tresorgewölbe kann von den Interessenten jederzeit besichtigt werden.
Unsere Beamten sind zur strengsten Verschwiegenheitverpflichtet.

OIüsulriLi ' gDi?
uSt. Lralirrslüvsr », ^ rolssl.

Gesuche für 1 . Mai ein

junges Mädchen
für meinen landwirtschaftlichen Haus¬
halt gegen Salär.

Süllw -Burg bei Burhave.
— _ Ed . Franckfen.

Ipwege . Gesucht zum 1 . Mai I
ein Lehrling.
Herrn . Klostermann , Schmiedemstr.

Eine Herrschaft !. Parterre -Wohn . j Zwischenahn . Unter memer ocacy
Mit Souterram u. Garten z. 1 . April
oder 1. Mai zu verm. Preis 675 ^

_ Ad . Millers , Steinweg 7.
" Älölll. Zimmer zu vermieten.

Johannisstr . 6 unten.
Antritt

eine
zumZwischenahn . Mit l

1. Mai d. Js . habe noch

Oberwohnung,
bestehend aus 2 Stuben , 2 Kammern
und Küche , zu vermieten.

I . H . Hinrichs.

Zu mieten gesucht per l . April eine
der Neuzeit entsprechende

WW- Wohnung "Mö
von mindestens 5 Zimmern , Küche,
mögl. Badestube, Mädchenkammer rc.

Gefl. Offerten mit Preisangabe u.
G . 396 an die Exped. d. Bl . erb.

Zu verm . sreundl . möbl. Stube
M. Bett . Achternstr. 12, ob.

Gesucht eme zweite Hypothek von
6900 Mk . zum 1 . April oder Mai.
Off , u . S . 299 an die Exped. d . Bl.

Z . verm. z. 1. Mai e. srdl . Wohn,
mit Gartenl . an r. Bew. Mietpr . 150^5
Bürgerst .28 , Ecke Sandft ., Donnerschw.

WV " Familienwohnung
"MM

zum 1 . Mai d. Js . zum Preise bis
zu 700 Mk. gesucht. Bahnhofs -,
Hunte » u . Auguststraßenviertel bevor-
zugt. Offert . S . SSV Exped. d . Bl.

Zu verm . aus gl. o . ip. kl. sreundl.
separate Unterwohnung für 20V ^
Näheres Haareneschstr. 28 b , unten.

Zu verm. aus sofort od . z. 1. Mai
eine freundl . Oberwohnnng , 2 St .,
3 Kam ., Küche , Keller und Garten¬
land an ruhige Bewohner.

Bockftrasie Nr . 3.

Weisung steht mit Antritt z. 1. Mai
d. I . noch eine schöne Unterwohn . ,
bestehend aus 2 Stuben , 2 Kammern
und Küche rc . zur Vermietung.

I . H . Hinrichs.

WSk" Herren -Wohnung "TV
an achtbaren Herrn , ev. Burschen¬
zimmer und Pferdeftall.

Nachzufragen in der Exped. d . Bl.

Zn verm.
Näheres

möbl. Stube u . Kan
Hoareneschstr. 29.

Ter Laden m t Kabinett , Kurrvick-
straße 1 , pass, für Kontor u . Bureau,
habe scnort zu vermieten.

G eorg S töver . Langest''. 78.

on verm.
Schlafzimmer.

uwvl.. Tvoyn - und
Kurwickstr. 25, ob.

Zu verm. separate Unterwohn . ,
3 Wohnraume , Küche , Zubehör, auch
Garten . 250 Mk. Kriegerftr. 9.

Gesucht zu Mai sreunol. Oberw.
für einz . Dame , Pr . 300 bis 350
Off- u . S . 304 an dis Exp, ds. Bl.

Nur hibsße Wshuuug
im Hause Achternstraße 8 per sofort
oder Mai zu vermieten.

G . D . Wempe , Langestr. 35.

Zu verm. z. 1 . Wai eine Unterw . ,
enth. 2 St ., K ., K. m . Pumpe , St . u.
Gtld ., 180 Artilleriewcg 3 , oben.

Zu verm. zu Mai separ. Unterw . ,
Mietpr . 240 ^ Näh . Nadorsterstr. 65

Zu verm. auf sofort srdl. Zimmer
mit Bett , Mon . 9 Mk . Sonnenstr . 261

Zu verm. herrschaftliche Ober¬
wohnung im Hause Kanalstr . 19 , enth.
6—7 Räume , sowie Küche mit Zubeh.

Osternburg . Gebr . Barkemeyer.
Osternburg . Zu v >rm . z. 1 . Mai

eine sep . Unterwohnung im Preise
von 165 Hermannstr . 29.

Zu vermiete » im gelben Schloß
eine große Herrschaft !. Oberwohnung,
leer stehend.

Ferner zum I . Mai die von vr . msck.
Fresse Söhne bewohnte Oberwohn.

Ferner an der Roggemannstraße
das von Herrn Landrichter Haake
bewoknte Haus . Klingenberg.

Auf sof. od . spät , eine Unterw . zu
verm. m. Gartenl . Lambertistr . 14.

Zu mrm . z . 1 . April o. sp . an ruh.
B . e. Oberw . I . Tantze « , Of .str. 38.
Zim . u . K. zu verm. Jacobistr . ld , ob.

Zwei >r . Logis für jg . Leure. Bockstr . 1.
Osternburg . Zu verm. 2 separ.

sreundl. Oberwohnungen.
Zu erfragen Hermannstr . 15.

Pensionen.
Schüler od . Schülerin von 8—11 I.

findet zu Ostern oder früher gute
Pension in kleinerKausmannsfannlie.

Off. unt . Chiffre S . 2S5 an die
Expedition dieses Blattes erbeten.

Vakanzen und SLeken-
gesrrche.

Zu Ostern oder Mai sucheicheinen
Lehrling für mein Geschäft.

Ang . Koch , Glasermeister.

Suche zum 1 . Mai 1004 em
fahrenes , zuverlässiges, älteres

zu 2 Kindern von 1 '/« u . 2 Vs Jahren.
Zeugnisabschriften und Gehalts¬

ansprüche zu senden an
Frau d . Schulz,

Mevpen . Provinz Hannover.

Gesucht sofortoder Februar
zuv erlass . Kindermädchen
gegen hohen Lohn.

Angebote unter S . 284
an die Expedition d. Bl.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Mädchen
gegen hohen Lohn H . Graeper,
Geestemünde , Weststraße 11.

Gesucht zum 1 . Mai ein kleiner I
Knecht von 14 bis 16 Jahren.

F . Stoffers , Nadorsterstr. 66».
Streek b . Sandkrug . Gesucht zu j

Mai ein srdl. Mädchen , welch . Ostern
ko , firm, w. Frau Hauptlehrer Helms.

Gesucht zum 1 . Mai ein ordent¬
liches Mädchen gegen hohen Lohn.

Frau Oetjengerdes,
_ Al xanderstr. 3.
Eversten. Gejucht zu Ostern

oder Mai ein

Malerlehrling.
_ Mart . Suhr.
Zum Verk. allerersttl . Zigarren,

Preist , v. 23.— bis 65.— p . Taus .,
werden tüchtige Vertreter gesucht

Off. unt . B . 518 an E . Bickel»
Schwetzingen. _

Gesucht aus sofort ein gut empfahl.

Hausmädchen.
Frau Ludwig Will,

Poststrabe 3.

Lehrling
für mein Kolonialwarm-
und Delikatessen -Geschäft zu
Ostern.

O . MGZLL »'
LGLLL,

.
Bremerhaven.

Gesucht zu Mai em zuverlässiges

Mädchen.
Frau H . G . Müller,

Donnerschweerstraße Nr . 67.

Gut empfohlenes Mädchen gesucht.
_ Sreinweg 26.

GellHMiener.
8. « sdlo.

Niafteve . Zur einen landwirtsch.
Haushalt in der Umgeg. von Olden¬
burg suche ich zum 1 . Mai ein

junges Mädchen,
das melken kann, als Srütze gegen
hohen Lohn. Familienanschluß.

Auskunft erteilt_ H . Hoes.
Bardenfleth . Gesucht aus 1 . Mm

ein Knecht von 17 bis 20 Jahren.
Wilh . Haase.

Gesucht ein j . Mädch . zur Stütze
der Haussr . in einer kleinenFam . in
Gernrode a . H . Leichte u . angenehme
Stell . Antr . 1 . März od . April . Gest
Off, u . S . LOS a. d . Exp, d. Bl . erb.

2 Tischlergesellen
erhalten dauernde Arbeit auf feinere
Möbel.

Ang . Oetke », Möbeltischlerei,
Bockhorn.

Grotzenmeer . Gesucht zu Ostern
ein MaLerlehrlmg.

W . Reinken.

ZuverlWg . Mädchen.
Frau Kröger , Steinweg 24.

Rastede . Gesucht zum 1. Mai
ein kleiner Knecht von 14—17 I.

Näheres bei H « Hoes.
Zum 1 . Mai d. Js . suche ich für

einen kl. besseren bürgerlichen Haus¬
halt von 3 Personen ein

junges Mädchen
gegen Salär und Familienanschluß.

Eversten . Georg Schwarting .—
Jung . Mädchen kann die Damen-

schneiderei gründlich erlernen.
Baarz , Huntestraße 2.

Varel . Gesucht sür meine Weiß¬
bier-Brauerei ein

zuverlässiger Gehilfe
zum 1 . Februar oder 1 . März.

W . Kammann Ww.
Gesucht aus so, . Stundenmädchen

oder Fra «. Gottorpstr . 15, oben.
Gejucht per 1 . März nach einer

gesunden Stadt in Brasilien ein er¬
fahrenes , freundliches

NLSodss,
das perfekt kocht und die Hausarbeit I
übernimmt . Freie Re se u . hoher Lohn.
Nur solche mit besten Zeugniff. wollen
sich melden sub I . U. 3239 an
Rudolf Mosse , Berlin

Nordenham . Gebucht z. 1 . Mai
ein erfahrenes junges Mädchen ge¬
setzten A ters zur lelbstand. Führung
meines kleinen Haushalts und Er¬
ziehung eines 3Mr . Mädchens.

Wilh . Brummer , Kaufmann.
Gepicht zu Mm eine erfahrene

Haushälterin
für eine Gastwirtschaft auf dem Lande.
Dieselbemuß demHaushalt selbständig

^vorstehen können.
Offerten unter S . 303 an die

Exped. ds. Blattes. _
Wilhelmshaven . Suche sür meine

14jährige Tochter zum l . Mai im
feineren Haushalt Stellung , wo sich
dieselbe in jeder Weise ausbilden
kann. Familienanschluß Bedingung,
etwas Salär ist erwünscht.

H . Tönjes , Bauunternehmer.
Anmeldungen bei Frau H . Biel,

Donnerschweerstr. 16, Färberei.
Rastede . Ges. a. Mai 1 Lehrling

sür meine Bäckerei unter günstigen
B edingungen._ H . Meine ».

Hankhansen ( Parkhaus ) . Ge¬
sucht zum 1 . Mar ein

N. Knecht
von 14— 16 Jahren für landwirt¬
schaftliche Arbeiten . H . Willers.

Für meine Tabak -Fabrik suche
ich z« Ostern einige Junge ».

Th . Troebusr.

Wahnbeck . Gesucht zum 1 . Mai
eine Magd . Diedr . Klockgether.

Gesucht sofort ein

Kindermädchen
für die Nachmittagsstunden.

_ Frau Jul . Rösser.
Gesucht zum 1 . Mai em ecfayrenes

KKLüvdsii
für Küche und Haus.

Frau D . Garnholz , Roonstr . 3.
Ohmstede - Waterende . Gesucht

zum 1 . Mai eineMagd . I . Willers.
11. Kompagnie Oldenburgischen

Infanterie -Regiments Nr . 91 sucht
zum sofortigen Eintritt mehrere

Kapitulantes.
Beförderungsaussichten sehr günstig.

Bewerber wollen sich umgehend
beim Feldwebel der 11 . Kompagnie
melden. _

Gesucht zu Mai ein gut empsohl.
Mädchen . Frau Ober - Inspektor
Hullmann , Wallgraben 5.

Gefucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Gärtnerei.

_ Karl Burmester.

Bockhorn (Oloenvurg). Ge,ucht
zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
zur Stütze m unserem landwirtschaft¬
lichen Haushalt gegen Gehalt bei
Familienanschluß.

Frau Fritz Huchting.
Gej. z. 1 . Mai em lucht, selbständ.

Mädch . f. K . u. H . Auguststr. 48 prt.
Suche per 1 . Mai ein nettes^

sauberes, akkurates
MLÄOZLSM

für Küche und Haus bei gutem Lohn.
Bei persönlicher Vorstellung wird

Reisegeld vergütet.
Frau Julius Voigt,

Bremerhaven , Lloydstraße 9II.
isefucyl ans dato ev. z. 1 . Mai ein

freundl . jg . Mädchen s. meinen gut
bürgerlich. Haushalt . Dasselbe hätte
Gelegenheit, die Damenschneiderei(ata-
derniich ) unentgeltlich zu erlernen.
Scklicht u. schlicht ev. geg . etw. Sal.
Off, u . S . 845 a. d. Exped. ds . Bl.

Ohmstede . Für einen hiesige«
landwirtschaftlichen Betrieb suche
ich zum 1. Mai einen

kleinen Knecht.
A . Paruffel , Auktionator.

Für wem Lampen- üüd Haus-
haltungswarengeschäft suche ich zu
Ostern einen

Lehrling
für Laden und Kontor.

W . Tebl -enjohanns , Markt 3.
Gesucht ein Laufbursche nach der

Schulzeit.
Heinr . Lohse , Kolonialw . -Geschäft,

Lambertistra ße.
Gesucht zum 1 . Mai eine ältere

Frau zur Wartung eines Kindes und
eiwas häusliche Arbeit . Offert , unt.

35 an Büttners Annonc. »Exped.
Mai ein tüchtigesGesucht zum 1.

»6

Edo Fleck , Bahnhof ElSfleth.
Gesuch i zum 1 . Mai sür die Bahn-

hofswirtschast ein

Mges Wttchen
gegen Salär bei Familienanschluß.

Apen . Gastwirt Hinrichs.
Fränlein , seil 10 I . als Kassiererin

tätig , wünscht Stell . Dieselbe ist auch
geneigt, die Führ . ein. Filiale z. übern.
Off, u. C . H . 34 postl . Breme » erb.

Ohmstede . Gesucht zum 1. Mai
oder früher für landw . Betrieb
in hies . Gegend ein zuverlässiger

GroWnecht
gegen hohe » Lohn « Näheres durch

A . Paruffel , Auktionator.

Zwischenahn . Gesucht z. 1 . Mai
d. Js . eine zuverlässige, ersah ene

ältere Köchin
für eine Sommerwirtschaft . Näheres
bei I . H « Hinrichs.

Zu Ostern ein Schlachtcrlehrling.
F . Rave , Haarenstr . 21.

Maschinist,
27 Jahre , verh. , sehr tüchtig, mit
In Empf . und elektr . Bel .-Anlage ver-
rraut , gelernt. Kupferschmied, in ungek.
Stellung , wünscht bald. Stellung in
Oldenb. oder Umg. u . besch. Anipr.

Offerten unter S . 306 befördert
die Exped. d . Bl . _

Zuverlässiges junges Mädchen zur
Stütze d . Haussr . bei Salär u. Fam .-
anfchluß zum 1 . Mai . Gefl. Off. an

Frau R . Schulze , Bremen,
_ Fedelhören 85.

Junger Landwirt sucht Stellung
in einer Landwirtschaft mit be¬
liebigem Antritt gegen Salär.
Offerten u . A . 66 postlag . Hude
erbeten.

Gesucht aus sofort em tüchtiges,

junges M -eu
für Küche u . Haus . Lohn 60 Taler.
Schmalfeldt , Bremerhaben , Sclstr.

Miges IieHsiWen
bei 60 Taler Lohn für guten Haus¬
halt gesucht .

'
Meldungen in der

Expedition d . Bl.

Haus Hansing bei Nordenham.
Gesucht aus Mai junger Mann oder
Grosiknecht für meine Landwirtschaft.

_ Ferd . Hansing.
Für mein Kolonialwaren -Detail-

Geschäft suche ich zu April einen
- Lehrling . ——

F . Langhammer,
Brem e», Nordstrage 150.

ZuMsssM MkergeseLe
sucht aus sofort Stellung.

Näheres in der Exped. ds. Blattes.

ArchriM v. T u .o, ms
"

LcheMdkUtMj jür den LmuaumeM L. SivlütlEdluct und Lettes-
"

L. LchaH OldeLurg-
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Ins dem Großßerzoqlnm.
O « » »chvruckunserer mit « »rr -s» »»»«»-,eiche» » ersehe»« , Origt»,
N »ur mit gkn»u«r 0uell«n »»>«ti »eft« tet- Mitteilun»e» u»tz

« der l»I»le » orr»» >m>>Le fi»> de» Nrd«r»>»« Set« wi »r»m« e».
^ Oldenburg , 22. Januar.

'// . Das Schwurgericht , welches bekanntlich am 21.
nächsten Monats Zusammentritt, wird u. a . auch gegen 8
Frauen aus Bant verhandeln, welche sämtlich des Verbrechens
gegen das keimende Leben beschuldigt werden.

//. Der landwirtschaftliche Verein Oldenburg
Stadt wird am nächsten Sonnabend , 6V2 Uhr beginnend,
eine Versammlung im Zügellos abhalten, sür welche eine sehr
reichhaltige, wichtige Tagesordnung vorgeschriebensteht . U. a.
wird Herr Kirsten den schon mehrfach angekundigten Dortrag
über „ Milchuntecsuchungen" Hallen. Auf das Thema kommen
wir dieser Tage zurück.

* Vereine und Vergnügungen » Unter reger Beteiligung
feierte am Letzten Donneismg die hiesige Stenographen -Vereinigung
Stolze - Schrey ihr diesjähriges Stiftungsfest durch einen Kommers
in der Bavaria . Annähernd ISO Personen waren dazu erschienen,
denen der Abend bei der Reichhaltigkeit und Gediegenheit der Dar¬
bietungen , welche alle vorzllgli l, gelangen, wie im Fluge verrann.
Auch der am Sonntag in der Union abgehaltene Ball hatte starken
Zuspruch und hielt die Beteiligten lange in fröhlicher Stimmung bei¬
sammen . Ein Jainmerkaffee am nächsten Sonntag im Feldschlößchen
(s. Annonce) wird die Vergnügungen beschließen und beginnt dann
für den Verein ein weiteres Jahr reicher Arbeit . Viel schon hat der
Verein während seines 4jährigen Bestehens erreicht, aber er arbeitet
ununterbrochen weiter, seine Mitglieder zu tüch igen Stenographen
heranzubilden und neue Mitglieder zu werben, um auch diese des
Segens der Stenographin teilhaftig werden zu lassen. Wünschen wir
ihm ein gutes Gelingen seiner Bestrebungen.* Polizeibericht vom 21 . Januar 1904. Am 19 . d. M.
wurde eine Person wegenDiebstahls eines Paars Schuhe an-
oezeigt. Am 20 . wurde der aus der Landarmenanstalt in
Moritzburg im April v . Js . entwichene Zögling Wilhelm
Hechler aus Staßfurth hier sestgenommen. Seit dem 18 . d.
Mls . mußt n 6 Personen wegen Obdachlosigkeitund eine Per¬
son wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen werden.

*

Irs. Bürgerfelde, 21 . Jan. Ter hiesige neugegründete Bürger¬
verein hielt am Sonntag seine erste Versammlung in Wachtendorss
Gasthos Hierselbst ab, welche gut besucht war . Den Hauptpunkt der
Tagesordnung bildete namentlich die Statutenberatung , welche daher
auch eine längere lebhafte Debatte hervorries . In den Vorstand wurden
sodann folgende Herren gewählt : Hauptlehrer Lüken als 1 . Vorsitzender,
Landmann Wiemken jun . als Stellvertreter , Lehrer Behrens als
Schristsüyrer , Schriftsetzer W. Meiners als Stellvertreter , Eisenbahn-
Vorarbeiter Hayer als Kassierer ; außerdem wurden noch sechs Aus¬
schußmitglieder gewählt , welche in den einzelnen Bezirken verteilt
wohnen . Der Jahresbeitrag wurde aus nur 50 Pfg . sestgesetzt , um
jedem Eingesessenen den Beitritt zu ermöglichen. Ferner wurde be¬
schossen, in allernächster Zeit einen Boten herumzuschickenmit einer
Liste, welcher die dem Verein noch fernstehenden Einwohner zum
Beitritt ausfordern soll. Da in nächster Zeit sehr wichtige Fragen
wie Gebietsabtretung , Beleuchtung usw. zur Verhandlung konimen,
wäre es sehr erwünscht, wenn sich sämtliche Bürger einzeichnen würden.
Zur Aufnahme hatte sich eine größere Anzahl Bürger gemeldet, so daß
jetzt schon über 60 Köpse dem Verein angehören . Um einen möglichstzahl¬
reichen Besuch der Versammlungen zu erreichen, wurde beschlossen,
dieselben abwechselnd an einem Sonnabend und Sonntag in der
Bürgersslder und Haarentorschulacht abzuhalten . Die Termine sollen
durch Annoncen bekannt gegeben werden.

* Ammerland , 21 . Jan . Der „Amldr. " schreibt : In
Hüllstede war am gestrigcn Dienstag ein Kommando des
o i den bürg is ch e n Dragoner - Regiments anwesend,
um eine für dasselbe bestimmte Häckselmaschiene , welche in
der Werkstelle des Herrn Maschiencnbauer Ehr . Reiners an¬
gefertigt worden ist , abzuholen. Es ist erfreulich, daß die
Mi -itär -Behörde bei ihren entsprechenden Ledü fnissen auch
die Gewerbelreibenden des platten Landes berücksichtigt.

kg Ramsloh , 21 . Jan . In Nr . 3 der „Nachrichten"
verbreitet sich ein Herr Einsender aus unserem Orte in

recht drastischer Weise über die angeblich in unserer Gegend
herrschende Landplage der vagabundierenden Handwerks¬
burschen . Wir müssen gestehen, daß wir merkwürdigerweise
von den Zudringlichkeiten und bodenlosen Frechheiten ver¬
schont geblieben sind und auch von anderer Seite kaum
Klagen gehört habest . Falls aber der Herr Einsender wirk¬
lich an einem Sonntagvormittag schon sechs knüppelbe¬
waffnete Brüder Straubinger sollte htuausgeschmijsen ha¬
ben, so wäre es Wohl an der Zeit , daß hier Wandel ge¬
schafft würde . Hat denn der tapfere Herr Einsender schon
die Polizei , soll hier wohl heißen , Gendarmerie , von sei¬
nen Leiden in Kenntnis gesetzt ? Andernfalls kann er
doch auch wohl schwerlich erwarten , daß die Gendarmerie
durch energische Maßnahmen dem Unwesen ein Ende macht.
Doch wir wollen dem Herrn , und vielleicht auch noch dem
einen oder anderen von dem angeblichen Unwesen Be¬
troffenen gern hilfreich zur Seite stehen. So gestatten wir
uns denn , auf einige Paragraphen unserer revid . Gemeinde¬
ordnung , die seit dem 25. April 1873 in Kraft ist, er¬
gebenst hinzuweisen . Dort heißt es in Art . 29, § 2 : „Der
Vorsteher ist die nächste Obrigkeit im Gemeindebezirk und
zugleich das Organ oer Staatsbehörde für die Polizei¬
verwaltung " . Und in Art . 33, Z 1 heißt es ausdrücklich:
Als Organ der Staatsbehörde sür die Polizeiverwaltung
ist dem Vorstand die Verwaltung der örtlichen Polizei in
folgenden Angelegenheiten übertragen : 5. Das Einschrei¬
ten gegen Bettler , Landstreicher , Betrunkene usw . Endlich
besagt Art . 39, H 3 , daß die Bezirksvorsteher als Gemeinde¬
beamte auch Organe des Vorstandes sind und als solche
ebenfalls angehalten seien, die Ortspolizei zu handhaben.
Wir zweifeln keinen Augenblick, daß der mutige Herr Ein¬
sender in Gemeinschaft mit unserem Herrn Gemeinde¬
vorsteher bezw. dem Bezirksvorsteyer der Hausbettelei und
dem Landstreichertum in unserer Gegend den Todesstoß
versetzen wüxde . Erst wenn alle in dieser Weise etwa vor¬
genommenen Maßnahmen zu keinem Erfolge führen soll¬
ten , steht ja auch noch als letzter Ausweg die Gendarmerie
zur Verfügung . Bei der Weitläufigkeit unseres Gendar¬
meriebezirks muß man nun aber nicht gleich sein Erstaunen
zum Ausdruck bringen , wenn der Herr Gendarm , der noch
dazu vielleicht nicht einmal von dem angeblichen Unwesen
unterrichtet ist, nicht alle Tage oder wenigstens doch alle
Sonn - und Festtage in unserem Orte nach vagabundieren¬
den Handwerksburschen fahndet . Auch die Forderung des
Herrn Th .-Korrespondenten , in Ramsloh wieder eine Gen¬
darmeriestation einzurichten , können wir aus obigen Grün¬
den doch noch nicht für genügend motiviert erachten . Da¬
rin aber sind wir uns mit beiden Herren Einsendern
eins : Front gemacht gegen die Hausbettelei!

ds . Hatten , 2l . Jan . In der nächsten Versammlung
des hiesigen Landwirtschaftlichen Vereins, weiche
Sonntag , 24. Januar d. I . beim Gastwirt I . F . Harms,
Sandhatten stattfindet , wird Herr Assistent Bruchholz,
Oldenburg einen Vortrag halten über : „ Einiges aus der
Düngerlehre . " Ferner steht auf der Tagesordnung:
..Gründung einer Schweinezucht-Genoffenschaft für das Amt
Oldenburg ." Anfang der Versammlung nachmittags 5 Uhr.

ka . Wardenburg , 21. Jan . Der Ort Wardenburg hat
vor einigen Jahren an mehreren Stellen Laternen aufstellen
lassen, die von Ortseingesessenen unterhalten werden.
Die zur Verfüguna stehende Summe war aber nicht so groß,
daß Laternen in genügender Zahl angeschafft werden konnten,
und die Beleuchtung ist infolge dessen noch mangelhaft . Man
könnte die Laternenzahl ruhig verdoppeln. Wenn aber auch
i icht so weit gegangen wird , nach und nach muß man die
Lücke doch aussüllen , und wir sind fest überzeugt, daß dies
in den nächsün Jahren auch geschehen wird. — Im vorigen
Herbst wu de unser zweiter Lehrer, Herr Huntemann , zum
Militär cingezogen. Tie Stelle wurde nicht wieder beseut,
da der Lehrermangel groß ist . Herr Hauptlehrer Kaiser

erteilt daher in beiden Klassen Unterricht. Daß die Schüler
nicht zu ihrem Rechte kommen können (jede Klaffe erhält 15
Stu den Unterricht) , ist selbstverständlich. Hoffentli h wird
die Stelle im Frühjahr wieder besetzt. — Der Turnverein
hat eine Schülerriege eingerichtet, und die Kleinen b teiligen
sich m großer Zahl an dem gesunden Turnen . Die Uebungs-
slunden sind so gelegt, daß weder die Schule noch dis Haus
Nachteil bat . Den Unterricht erteilt Herr von Reekm.

* Nördl . Jeverland , 21 . Jan . Von den beiden ver¬
schwundenen jungen Leuten Eiben aus Friederiken-
siel und Hinrichs aus Altgarmssiel hat man trotz
eifri ',er Nachforschungen bislang nichts wi der vernommen, so
d iß nunmehr leider mit Sich rheit anzunchmen ist, daß die¬
selben in den Wellen der unruhigen Nordsee wie viele andere
vor ihnen den Tod gefunden haben. Auffällig ist nach dem
„Jev . Wchbl. " bei dies m traurigen Falle , daß d e Leichen der
Verunglückten nirgends aufgefunden worden sind und das
ziemlich große Segel oot, mit dem die beiden Männer von
Wilhelmshaven wegsuhren, nirgends strandet.

* Berne , 21 . Jan . Im Alter von 99 Jahren ge¬
storben ist Fräulein GFuie Wenke in Harmenhausen . Sie
war die älteste Person in der hiesigen Gemeinde.

* Varel , 21 . Jan . Das Kurhaus „ Müh len reich"
ist von dem jetzigen Besitzer sür 46 000 Mk. verkauft worden.
Ter neue Eicenti .mer wird die Besitzung bald antreten , da
bedeutende Veränderungen (ähnl ch wie die Kurhäuser in
Zwlichenah -Dreibergen vorgenommen werden sollen. — Im
V rsler Holz fand heute e .n Holzverkauf statt , in dem
eine Eiche sür den enormen Preis von 360 Mark an
Herrn Müller in Neuenburg verlauft wurde. Daß ein solch
hoher Preis für eimu Baum bezahlt wird, dürfte zu de»
Seltenheiten gehören. („ Gern. " )

* Birkenseld , 21 . Jan . In Oberstsin hielt am 16 . d.
M . Generalsekretär Dr . Johannes einen eindrucksvollen
Vortrag über die politischen Aufgaben der Zeit und die
deutsche Jugend , worauf eiu Verein der nationalliberalen
Jug nd für Oberstein, Idar und Umgegend gegründet
wurde. _

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzst Landgerichts

vom 20 . Januar , vorm. 10 Uhr.
Diebstähle im Rückfall

ließ sich das Kontrollmädchen Her m ine Gerdes genannt Sophie
B edehorst zu Bremen am 3 . November 1903 in Bant zu schulden
kommen. Die Gerdes ist schon zweimal wegen Eigentumsvergehen
vorbestraft . Eine fernere Anklage beschuldigt die Gerdes des Diebstahls
eines Taillengürtels beim Kaufmann Aden zu Bant . Der Gerichtshof
billigt der Angeklagten noch einmal mildernde Umstände zu und ver¬
hängt über sie eine Gesamtstrase von 6 Monaten Gefängnis.

Die weiter auf heute zur Verhandlung angesetzten Sachen mußte»
vertagt werden . Hierauf erledigte das Gericht Berufungsfälle.

Schluß mittags 12 '/ , Uhr.

Gin Abenteurer.
Roman von L. v. Westkirch.

(Nachdruck verboten.)
30 , 'Fortset ',una .l

Es war in Czernutzkyis kurzem , bewegtem Leben schon
soviel Schweres über ihn hereingebrochen — Unglückssälle,
deren jedem einzelnen ein Schwächerer erlegen wäre , unter
welchen jedoch Ezernutzkyis ungewöhnliche , geistige Spann¬
kraft sich spielend emporrichtete , fast ohne ihren Druck als
eine Last zu empfinden . Den Kampf mit den Elementen
und Pen grausameren Schicksalsgewalten des Lebens
konnte er lächelnd aufnehmen , unempfindlich sür die Wun¬
den, welche er davontrug ; dem Kampf mit seinem Herzen
drohte er zu unterliegen.

Alle seit dem Tode seines Vaters gewaltsam zurück-
gedrängte Zärtlichkeit , alle Glut , deren seine leidenschaft-

Kleines Jeuiü'eton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe«.

— Wer die Absicht haben sollte . Koreanisch zu
lernen, um den in Aussicht stehenden russisch -japanischen
Krieg mit größerem Verständnis verfolgen zu können , muß
vor allem auf die Betonung der einzelnen Worte Gewicht
legen, da er sonst in die größte Verlegenheit geraten könnte.
Die koreanische Sprache ist nämlich eine sehr arme Sprache,
die sich nur durch eine Fülle von Synonymen auszeichnet.
Ein und dasselbe Wort hat fast immer wenigstens ein Dutzend
Bedeutung , die man nur durch die Betonung auseinander¬
hatten kann. Dadurch ergeben sich ost die seltsamstenBegriffs¬
verwirrungen . Ein Missionar , der lange Zeit in Korea gelebt
hat und der die koreanische Sprache aus demFF zu verstehen
glaubte , wußte von einem solchen Quiproquo ein hübsches
Stücklein zu erzählen. In einer Sonntagspredigt schilderte er
den bekehrten Koreanern die Freuden des Paradieses und
malte in grellen Farben die Schrecken der Hölle. Zu seiner
Verwunderung merkte er aber, daß seine grauenvollen
Schilderungen nicht den geringsten Eindruck machten, ja , seine
Zuhörer schienen die Schrecken der Unterwelt sogar sehr lustig
zu finden, denn sie lachten oft laut auf. Nach der Predigt
fragte sie der Missionar , wodurch er eigentlich ihre Lachlust
erregt hätte , und da erfuhr er denn, daß im Koreanischendas
Wort für „Hölle" auch — „Postamt " bedeulen kann, wenn
es anders betont wird . Der Missionar hatte nur tatsächlich
„anders " betont, und die Konvertiten waren zu der Ansicht
gelangt , daß sie im Jenseits Postchamtenstellenerhalten würden
— daher die Freude!

— Ueber die weiblichen Aerzte in Ame¬
rika veröffentlicht Jules Huret in der Zeitschrift „Femi-
na " einen beachtenswerten Artikel , dem einige Daten ent¬
nommen seien . Seit dem Jahre 1869 hatten die Frauen
Pennsylvaniens vom Staate das Recht erhalten , die medi¬
zinischen Kollege zu besuchen und ihr Doktordiplom zu er¬
werben . Damit waren sie aber noch nicht am Ziel . Sie
hatten erst noch die sehr energische Mißbilligung der ame¬
rikanischen Studenten zu überwinden , und die Szenen , die
sich am 6 . November 1869 in Philadelphia abspielten,
waren nicht sehr ermutigend . Beim Verlassen der Medizin-
schule überschütteten die Studenten die jungen Frauen mit
schlechten Witzen und verfolgten sie in den Straßen ; als

sie im Amphitheater zur Vorlesung erschienen, wurden sie
nicht nur mit Heulen , Pfeifen und Miauen empfangen , son¬
dern auch mit Papiergeschossen und Kautabak beworfen;
die Nähersitzenden besudelten sogar die Kleider der Frauen
mit Tabakssaft — die Geschicklichkeit der Amerikaner im
Spucken ist ja bekannt . — Heute haben die Frauen ihre
eigenen Vorlesungen und Kliniken , Examina , Grade und
Wirkungssphäre . Unter den ausländischen Studentinnen
befindet sich eine junge Chinesin , die den Söhnen des Him¬
mels modernere Heilverfahren bringen wird , als Pfla¬
ster aus Haifischschwimmblase und Pillen von getrockneten
Fröschen ; ferner befindet sich dort ein junges Mädchen aus
Konstantinopel , das den Titel einer Serailärztin des Sul¬
tans zu erringen hofft . Man verlangt in Amerika nur ein
vierjähriges Studium . Man hat den Merztinnnen der
Vereinigten Staaten vorgeworfen , daß sie das Studium
nur pro forma vollendeten , sich sofort verheirateten und
zu praktizieren aufhörten . Eine Nachfrage hat indessen er-

eben, daß von 244 Graduierten 166 die Praxis ausübten;
ies sind allerdings 25 Prozent , die aufgehört hatten , zu

praktizieren . 76 von den elfteren haben die Höhe ihres
Einkommens angegeben . 34 erwarben 4000 Mark jähr¬
lich und mehr , ohne jedoch die Höhe von 8000 Mark zu über-
j/breiten ; 20 erwarben zwischen 8000 und 12 000 Mark ; 10
erwarben 12 000 bis 16 000 Mark ; 5 ungefähr 16 000 bis
20 000 Mark ; 3 gaben Summen zwischen 20 000 und 60 000
Mark an , und 4 zwischen 60 000 und 80 000 Mark . Das
Durchschnittseinkommen war ca . 12 000 Mark . Die Studen¬
ten , die im Jahre 1869 die Frauen abschreckenwollten , hat¬
ten also die Konkurrenz nicht ohne Grund gefürchtet.

_ Forensische Galanterie. Vor einiger Zeit
plädierte in Frankreich zum erstenmale eine Advokatin vor
den Geschworenen. Das sensationelle Ereignis spielte sich in
Toulouse ab, und Frl . Dilhan , der weibliche vr . jur ., erzielte
einen so großen Erfolg , daß sie jetzt eine vielb. gehrte Ver-
teidigerin in Strafsachen ist ! Unlängst vertrat sie vor dem
Gericht in Auch einen Mann , der von einem anderen ver¬
leumdet und beleidigt worden war . Bevor sie ihre Ver¬
teidigungsrede begann, wurde sie von dem Vorsitzendendes
Gerichtshofs sehr herzlich begrüßt. Tann nahm, zum Staunen
der Anwesenden der Vertreter der Gegenpartei , Anwalt
Dellas , das Wort zu einer enthusiastischen Ansprache an die
Kollegin: „ Als würdige Schülerin des Frl . Cbauvin " (des

ersten weiblichenAnwalts in Frankreich), sagte er , „haben Sie
mit der Vergangenheit gebrochen , das weiblich -zarte Empfinden
und den Zauber Ihrer Persönlichkeit beiseite gesetzt, aus ein
müheloses, angenehmes, aber ost frivoles Leben verzichtet, um
gegen Vorurteile zu reagieren. Sie handeln nach dem Bei¬
spiele jener Frauen , die ihren Gatten bei wichtigen wissen¬
schaftlichenEntdeckungen so nützliche Dienste leisten, oder jener
anderen , die mit solchem Eifer sich dem Studium der Heil¬
kunde widmen. Sie haben sich mit Leidenschaft den oft so
abstrakten Studien des Rechts hingegeben, ohne den Verdruß
zu fürchten, der mit Prozeßsachen so oft verbunden ist . Daß
Ihre Bemühungen Erfolg Hallen, beweisen die akademischen
Palmen , die Ihre Brust schmücken . Gestatten Sie , hoch¬
verehrtes Fräulein , daß ich Ihnen aus tiefstemHerzensgründe
den aufrichtigen Wunsch ausspreche, daß Sie auch in Zukunft
aus dem dornenvollen Wege, den Sie eingeichiagen haben,
zum Siege schreiten mögen!" Nach dieser Hymne wurde,
zur Feier des Tages , der Angeklagte nur zu 50 Fr . Geld¬
strafe verurteilt . Frl . Dilhan aber schritt, stolz wie ein
siegreicher Feldherr , zwischen zwei Reihen bewundernder
Zu chauer und ehrfurchtsvoll sich verneigender Richter aus
dem Saale.

— Psychologie der Ehe . In einem „Grausamkeit " be¬
titelten Aufsatz von Leo Berg in der Berliner Halbmonats¬
schrift „Ernstes Wollen" lesen wir : „ Das Verhältnis der
Geschlechter verfeinert sich mit dem besseren gegenseitigen
Verständnis. Der beste Mann , wenn er nur gröberer
Natur ist als seine Frau und diese nicht genug versteht, wird
und muß sie auf tausendfache Art quälen, ohne daß er weiß;
wie umgekehrt die bravste Frau tausend Mittel hat , ihren
Mann zu martern , wenn sie sich nur der Aufgabe entzieht,
auf seine Eigenart einzugehen. Deshalb sind die erstenJahre
der Epe oft Kriegsjahre, und die Ursache des Gezänks ist ge¬
wöhnlich der reine Unverstand. Sie fallen sich aegenseitig auf
die Nerven, und jeder hält die Empfindlichkeit des anderen
für lächerliche Anmaßung oder Blödsinn. Auch viele Grau¬
samkeiten gegen das Kind sind nur zu erklären aus
unserer großen Unkenntnis seiner Psyche . Tie Menschen
würden schaudern, wenn sie plötzlich begriffen/ was sie bei
aller Liebe in ihrem Unverstand mit ihren eigenen Kindern,
namentlich in den Entwickclungsjahren, anrichten. Da wir
das Kind so ziemlich zur Rechtlosigteit verurteilt haben, unsere
eigene Kindheit aber so schnell zu vergessen pflegen und das



licheNatur trotz ihres scheinbaren Maßhaltens fähig war,
hatte er auf diese Frau gehäuft . Er liebte ihren Schritt,
ihre Stimme ; er konnte Stunden damit hinbringen , ver¬
stohlen ihr Spiegelbild zu betrachten , während sie , über
ihr Buch gebeugt , seine Gegenwart kaum zu beachten schien;
er wäre gestorben , um eine ihrer Launen zu befriedigen.
Zum erstenmal in seinem Leben grämte er sich um den
verlorenen Reichtum . Er hätte ihre herrliche Gestalt mit
den kostbarsten Schätzen aller Weltteile schmücken, die herr¬
lichsten Blumen der Erde unter ihre Füße breiten mögen.
Er mißgönnte ihren Anblick jedem menschlichen Auge ; ihr
täglicher Verkehr mit Arthur Winter machte ihn rasend,
und doch wagte er demselben nichts entgegenzusetzen : des
Amerikaners Besuche schienen ihr Freude zu machen —
welches Recht hatte denn er, sie in ihren Vergnügungen
zu stören?

„Und sie war gütig gegen mich," murmelte er , „seit
ich krank bin , obgleich sie eigentlich zürnen dürfte . —
Gütig ? — Gütig , wie mit jedem lieberlästigen , jedem
Bettler ! — O , nur das nicht , nur das nicht ! — Es kommt
ja doch der Tag , da sie im Reisekleide vor mir steht und
in derselben gütig -kühlen Weise spricht : „Mein Herr , hier
trennen sich unsere Wege, die der Zufall eine kleine Weile
in gleicher Richtung geführt, " uüd dann reicht sie mir
höflich die Hand und wir trennen uns — auf ewig ! Ich
werde sie nicht Wiedersehen ! — Vielleicht höre ich dann
nach Jahren , daß sie glücklich verheiratet ist — mit einem
anderen glücklich! — Das alles , nachdem wir Wochen,
Monate hindurch friedlich , freundlich nebeneinander ge¬
lebt ! — Nein , nein , das ist unmöglich ! Ich kanns nicht!
Besser jetzt scheiden, besser im Groll uns trennen ! Noch
ist es vielleicht Zeit ! Wenn sie mich erst mit ihrer sirenen¬
gleichen Freundlichkeit umstrickt hat , kann ichs nicht über¬
winden ! — Willy !" rief er laut das kleine Mädchen an,
Las ganz entsetzt mit großen Augen und offenem Munde
sein Selbstgespräch anhörte , „Milly , lauf zu Christine —
sie soll Herabkommen — gleich, auf der Stelle will ich
sie sprechen !"

Christine folgte erschrocken dem Rufe.
„Sind Sie krank, Herr Werner ? Ja , wahrhaftig ! Sie

sind krank ! Wie sehen Sie denn aus ? Du meine Güte!
So weiß wie die Wand !"

„ Es ist wohl möglich , Christine , daß ich kränker werde;
da kann ich meiner Frau doch eine solche Last nicht zu¬
muten . Ich wollte Dich deshalb bitten , im Krankenhaus
anzufragen , ob man mich dort aufnehmen will ."

Die gute Frau Orb stand starr.
„ Aber Herr Werner !" stammelte sie endlich
„Sie ist nicht zu Hause ! Ich ? werde vielleicht schon

fort sein , wenn sie zurückkehrt . Du kannst ihr ja dann
meine Gründe mitteilen ."

Christine staxrte einen Augenblick nachdenklich vor sich
hin , dann , statt zu gehen , nahm sie einen Stuhl , setzte sich!
Stephan gegenüber und begann:

„Wenn ich ! eine Dummheit mach', Herr Werner , so
müssens nicht bös sein ; ich meins halt gut . — Sehen Sie,
die Mannsleut ', die merken sowas nit leicht, und Ihre
Frau , Herr Werner , kanns auch nit so aussprechen , wie
sie's denkt ; deswegen hat sie aber doch ein rechtschaffen
gutes Herz , und ich mein als , Sie könnten ihr kein' größere
Kränkung antun , als wenn Sie so mir nichts dir nichts
aus dem Hause gehen . — Sie tat Ihr ' Pfleg ' Herzlich! gern
übernehmen , glaubens mir nur , wenn Sie sie gewähren
lassen wollten —"

„Hat sie Dir das gesagt ?" fragte Stephan atemlos,
„ oder wie kommst Du darauf ?"

„Gesagt hat sie mirs nun Wohl Nit," bekannte Chri¬
stine wahrheitsgetreu . „Es ist nit Frau Wern ers Art , Viel
Morte zu machen , und mit Unsereinem schon garnit , aber
man merkt halt doch sein ' Sach ' . Um nur ein Beispiel an-
zuführ 'n : an dem unglückseligen Renntag —"

„Unsinn !" unterbrach sie Stephan grimmig und ent¬
täuscht . „Ich habe Dich gebeten , meinen Auftrag im Kran¬
kenhause auszurichten , aber Dich nicht in albernen Ver¬
mutungen über die Denkweise meiner Frau zu ergehen.
Macht es Dir viel Mühe , meine Bitte zu erfüllen — gut!
Milly , lange mir mein Schreibzeug herüber , ich will an
den Vorstand schreiben —"

Leiden des andern nur dann verstehen, wenn es sich in einer
uns unverständlichen Sprache äußert , so wissen wir
nicht, was wir ihm antun , zumal wenn wir noch seine
Schmerzensrufe gewaltsam unterdrücken. KönntendieTiere
reden, so würde ein großer Teil aller Tierquälereien von sel¬
ber aufhören . Stumme Tiere , wie Fische und Würmer,werden
wohl am längsten auf humane Behandlung warten müssen."

— Eine Audienz beim Dalai Lama. Der
Marsch der Engländer gegen Tibet verleiht den Schilde¬
rungen eines Japaners , der längere Zeit in der ver¬
botenen Stadt des Dalai Lama gelebt hat und einen Be¬
richt über seine Reise in „ The Century Magazine " ver¬
öffentlicht , ein besonderes Interesse . Ekai Kawaguchi , des¬
sen Hauptziel 'buddhistische Studien waren , erreichte seine
Absicht im Jahre 1900 unter großen Gefahren und nach
langen Vorbereitungen . Aus seinen Schilderungen ist die
des jetzigen Dalai Lama herauszuheben , der als Persön¬
lichkeit bei der heutigen Lage seines Landes Aufmerksam¬
keit verdient . Der kühne Japaner erlangte sogar Audien¬
zen bei ihm . „Ich wurde am 13. September 1900," so
erzählt er , „zu einer ersten Audienz bei dem Dalai Lama
berufen . Der Leibarzt , der mir die Stelle eines Assistenz¬
leibarztes bei ihm angeboten hatte , nahm mich mit zum
Tse Potala -Palast . Meine erfolgreiche Behandlung mehre¬
rer vornehmer Patienten hatte mich innerhalb des Palastes
bekannt gemacht, und der Herrscher äußerte den Wunsch,
den neuen Doktor zu sehen und zu sprechen . Die Gebäude
sind in imposanter Masse aus einem Hügel im Nordwesten
der Stadt gruppiert ; von den oberen Terrassen des Pa¬
lastes beherrscht der Blick die große , von Bergen um¬
gebene Ebene mit den vielen Tempeln mit gelben Dä¬
chern . Ich wurde durch viele Räume mit reich geschmückten
Decken und Wänden in chinesischem Stil geführt , und als
ich endlich zum Dalai Lama gelangte , warf ich mich drei¬
mal vor seiner Erhabenheit auf die Erde . Während der
übrigen Zeit der Audienz blieb ich stehen, bis ich nieder¬
kniete , um seinen Segen zu empfangen , bevor ich mich zu¬
rückzog, wobei er mir die Hand auf den Kopf legte . Er
ist ein junger Mann im Alter von 28 Jahren , mit einem
seinen , intelligenten Gesicht. Er saß in einem Stuhle , trug
die gelbe Tarmrenkapuze oder Mönchskappe und Kleider
aus gelber Seide und roter Wolle mit vielen Unterklei¬
dern aus buntscheckigerSMe . Ist, der linkest HMd hielt

' „Ich geh ja schon , Herr Werner !" ries Christine ganz
entsetzt. „Na , nichts für ungut !"

Milly lies ihr nach und klammerte sich an ihren Rock.
„Nimm mich, mit , liebe Tante Christine ! Papa ist heute
nicht gut ; ich fürchte mich vor ihm ." —

Als Gerta heiter und hoffnungsvoll von ihren Ein¬
käufen heimkehrte , stand der Krankenwagen vor der Haus¬
tür , und droben waren die Krankenpfleger damit beschäf¬
tigt , Stephan vom Sofa aufzunehmen.

Sprachlos vor Ueberraschung , blieb die junge Frau
in der Tür stehen . Czernutzkyi bemerkte sie sofort . Er
war bei ihrem Eintritt zusammengezuckt , hatte er doch
gehofft , ein Aussprechen vermeiden zu können.

„Wir sind nicht reich genug , Gerta , als daß ich mir
den Luxus einer Krankheit daheim erlauben dürste, " sagte
er mit niedergeschlagenen Augen , gleichsam entschuldigend.
„Und überdies hätte ich Ihnen auch unmöglich dauernd
eine solche Last aufbürden können . Ich werde deshalb bis
zu meiner Genesung im Krankenhaus bleiben . Frau Orb
hat versprochen , für Milly Sorge zu tragen ."

Es wäre unmöglich , die Empfindungen zu schildern,
welche bei dieser kurzen Ankündigung Gertas Seele durch¬
fluteten . Mieder lagen all ihre schönen, glänzenden Hoff¬
nungen in Scherben vor ihren Füßen . Er flüchtete sich
ins Krankenhaus , um ihrer Gegenwart , ihrer Sorgfalt
überhoben zu sein ! Das war demütigend , kränkend ; aber
seltsam — sie mußte wohl nicht mehr ganz die Gerta von
ehedem sein — ihr Stolz empfand die Beleidigung weit
weniger als ihr Herz.

„Ich hoffe , Sie zürnen mir nicht, Gerta, " sagte Ste¬
phan weicher, da er , aufblickend, den schmerzlichen Zug
in ihrem Antlitz gewahrte.

„Wie sollte ich? Sie sind Herr Ihrer Handlungen und
haben das Recht, sich denjenigen Aufenthaltsort zu wäh¬
len , der Ihnen die größte Bequemlichkeit verspricht, " ent-
gegnete sie und wandte sich , ihrer Kammer zu, um ihm ihre
Tränen zu verbergen . —

„O, Mama , Tu weinst auch !" sagte eine halbe Stunde
später die kleine Milly , die leise auf den Zehen hereinge¬
schlichen kam, ganz verwundert . „Papa hat auch geweint,
so sehr, so sehr — ich bin fortgelaufen .

"

XVIII.
Nach und nach wurde Gerta ruhiger . Was war dieser

Entschluß ihres Gatten anders als die Folge der Härte
und Schroffheit , mit welcher sie ihm stets entgegengetreten?
Leicht war es ihm ja auch nicht geworden , oder weshalb
hätte er sonst geweint ? Und Stephan war so gütig , so
mild , es mußte ihr gelingen , jede Erinnerung an ihr -Be¬
tragen aus seinem Herzen zu tilgen.

Vielleicht bedurfte es nur eines offenen Wortes , um
die Qual zu enden.

Freilich , ein solches war schwer zu finden nach den
bitteren , kränkenden Reden , die hinüber und herüber ge¬
flogen waren , doppelt schwer zu finden bei zwei so selbst¬
bewußten , stolzen Charakteren , von denen jeder ängstlich
fürchtete , sich dem anderen gegenüber etwas von seiner
Würde zu vergeben . Aber Gerta war entschlossen, dies eine
Mal ihren Stolz zu beugen , Tag und Nacht sann sie auf
das rittende Wort , mit so schmerzlichem Eifer , wie eine
verlorene Seele auf ihre Erlösung , und endlich hatte sie
sich eine kleine Rede ausgesonnen , mit welcher sie Stephan
bei seiner Heimkehr zu empfangen gedachte und von wel¬
cher sie sich den besten Erfolg versprach . — Einstweilen
wanderte sie täglich zweimal nach dem Krankenhause , er¬
kundigte sich nach Stephans Befinden , ohne zu sagen , wer
sie sei, und überhäufte ihn mit Früchten und Leckereien
im Namen eines unbekannten Freundes.

Dabei erschöpfte sich ihr kleiner Geldvorrat allmählich,
und eines Tages sah sie sich von neuem in die Notwendig¬
keit versetzt, einen Teil ihres Schmuckes zu "veräußern.
Sie tat es lächelnd , sorglos : IN kurzer Zeit mußte ja
Stephan zurückkehren, und dann hatte alle Not ein Ende.
Sie setzte ein bei ihrem sonst so vorsichtigen Charakter fast
naives Vertrauen in seine Fähigkeiten.

So schritt sie wohlgemut dem glänzenden Verkaufs¬
lokale zu, versunken in ihre hoffnungsvollen Träume , ohne
zu bemerken , daß ein Mann sie treu wie ihr Schatten ver¬
folge . — Dieser Mann war Arthur Winter.

er einen Rosenkranz , dessen Perlen aus den Früchten des
heiligen Feigenbaumes gearbeitet waren . Obgleich der
Dalai Lama unglaubliche Vorräte an Gold und Juwelen
und Rosenkränzen besitzt, trug er jedesmal , wenn ich ihn
sah, .nur diesen einfachen Rosenkranz der Priester . Die
Diener brachten Tee , in schönen getriebenen Teekannen,
und ich trank in seiner Gegenwart Tee aus meiner hölzer¬
nen Teetasse , die jeder in Tibet bei sich trägt . „Sie müssen
meine Priester heilen, " bemerkte er häufig ; aber wir be¬
sprachen auch viele andere Dinge . Seine Erhabenheit ist
von Natur ein Mann von hohem Mut und vorzüglichen
Eigenschaften und besitzt eine tiefe Kenntnis des Buddhis¬
mus . Er ist auch ein Mann von großer politischer
Begabung und Fähigkeit , wie seine Taten bezeugen.
Er wurde nicht durch die gebräuchliche Ballotiermethode auf
den Thron erhoben . Als Kind wurde er mit zwei anderen
Kindern nach Lhassa gebracht , die alle als Inkarnationen
des Dalai Lama angesehen wurden . Später hatten der
Lama -Regent und die Staatsminister jedoch! Grund zu der
Meinung , daß zwei der Kinder Jükarnationen des Teu¬
fels wären , und nur der jetzige Oberpriester die einzige
echte Inkarnation des Dalai Lama . Sie erhielten die Zu¬
stimmung des chinesischen residierenden Ministers in Ti¬
bet , und es gelang ihnen , den Knaben ohne Ballotage über
die drei Kandidaten auf den Thron zu setzen . Als er er¬
wachsen war , nahm er die Herrschaft ganz in seine eigenen
Hände , und er ist bestrebt , das Beamtenwesen zu refor¬
mieren , indem er die Anstellungen in einem Berufe je
nach den persönlichen Verdiensten der Kandidaten verteilt
und .so der Bestechung , der Verderbnis und dem Begünsti-
gungssyflem am Hofe ein Ende macht . Wenige Dalai La¬
mas haben bis zu tatsächlicher Herrschaft gelebt , da die
korrupten Minister jeden einzelnen vergifteten , hevor er
erwachsen war , und dann eine andere Inkarnation in Ge¬
stalt eines Kindes an seine Stelle setzten. Der Dalai Lama
hat kürzlich einen geheimen Vertrag mit Rußland abge¬
schlossen, und es fand ein Austausch von Geschenken mit
dem Zaren statt . Der Gesandte des Zaren war ein mongo¬
lischer Burjäten -Lama , dessen Volk immer die Freiheit
besaß , in Lhassa ein- und auszugehen , Besuche und Pil¬
gerfahrten zu machen . Nachdem er über die drei Vormün¬
der des Datat Lama hinweggekommen war , wurde er
enMangey , Md die Verhandlungen fanden im Jahre 1900.

Nach seinem ersten mißglückten Versuche, die mit Mr.
Stranz eingegangene Wette zu gewinnen , hatte er ein
paar Tage lang den Beleidigten gespielt , war nicht zu
seiner gewohnten Besuchsstunde erschienen Und sandte auch
keine Lektüre mehr . Als er indes wahrnahm , daß sein
Schmollen völlig unbeachtet blieb , lenkte er ein , zeigte die
wärmste Teilnahme bei Stephans Unfall und bot in der
zartsinnigsten Weise seine Dienste an . So gelang es ihm,
das Vertrauen der jungen Frau zurückzugewinnen . —
Als man dann später Stephan an den Geschwistern vor¬
über zum Krankenhause getragen hatte , war Annie empört
gewesen, Arthur triumphierte . Diesen Transport würde
ein liebendes Weib ja niemals zugegeben haben . Gertas
Herz war somit frei , nur ihr Stolz setzte sich seinen Wün¬
schen entgegen . Ihr Stolz und vielleicht ihr Pflichtgefühl.
Aber weshalb ging sie täglich zweimal zum Krankenhaus?
Diese Wege verdrossen ihn . — Eine neue Hoffnung da¬
gegen leuchtete Arthur auf , als Annies Kammermädchen,
sein bezahlter Spion , ihm verraten könnte , die junge Frau
droben müsse sich in Geldverlegenheit befinden , da sie eiU
Stück ihres Schmuckes nach dem anderen veräußere . Also,
Gerta besaß Schmuck; folglich war sie in Glanz und
Luxus ausgewachsen ; dazu jung , schön, allein — der Au¬
genblick war zu günstig . Arthur beschloßt einen zweiten
Angriff zu wagen.

(Fortsetzung folgt . )

Mrchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 23. Januar:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Buttmann.

Am Sonntag , den 24. Januar:
1 . Hauptgottesdienst S Uhr : Pastor Schneider.
2. Hauptgottesdienst 10 'st Uhr : Geh. O . -K . -R . IX Hansen.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Abendkirche 6 Uhr : Vortrag : Seemannspastor Oehlkers aus

Bremerhaven.
In der Aula der Cäcilienschule:

Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.
Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten

Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 —1 Uhr.

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 24. Janr ., vorm. 10hz Uhr : Gottesdienst.

Pastor Thien.
Garnisonkirche.

Am Sonntag , den 24. Januar : Kein Gottesdienst.
Mittwoch , den 27 . Januar (Kaisers Geburtstag ) :

Gottesdienst 10hz Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Osternburger Kirche.

Am Sonntag , den 24. Januar:
Gottesdienst 10 Uhr : Wahlpredigt und Katechisation.

_ Pastor Bultmann aus Hammelwa ^den.
Kirche zn Eversten.

Am Sonntag , den 24. Januar:
10 Uhr : Gottesdienst; danach Kinderlehre. _

Äirche zu Ofen.
Am Sonntag , den 24. Januar:

_ Shs Uhr : Gottesdienst ; — danach : K inderlehre.
Kirche zn Ohmstede.

Am Sonntag , den 24. Januar:
_ 10 Uhr : Gottesdienst . — danach Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 1tü/s Uyr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . O.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9Hz und nachm. 4 Uhr

Friedenskirche.
Sonntaa , moraens iü/o u . abends 7 Uhr : Gottesdienü.

Geschäftliche Mitteilungen.
„Kupferberg Gold " ist trocken und leicht , daher

austerordentlich bekömmlich.

statt . 300 Kamelladungen von Geschenken kamen im Jahre
1902 aus Rußland an , und ich sah einige der neuen Ge¬
wehre , die damals eintrafen . Vorher war das alte Zünder¬
gewehr die einzige Feuerwaffe , die in Tibet in Gebraucht
war , und hoch und niedrig war in Tibet verblüfft über die
Vorzüglichkeit dieser Musketen und kannte in seiner Be¬
wunderung für die russische Geschicklichkeitkeine Grenzen.
In Wirklichkeit waren die betreffenden Gewehre , die ich
selbst sah , von amerikanischer Fabrikation und trugen höch¬
stens 500 Meter wett . Unter anderen Geschenken des Zaren
für den Dalai Lama befand sich eine völlige Ausstattung,
wie sie die Kleidung eines Bischofs der griechisch-katho¬
lischen Kirche erfordert : Goldbrokatkleider mit wertvollen
Steinen bestickt und eine hohe goldene , mit Perlen besäete
Bischofsmütze . Der Dalai Lama wußte nicht , daß die Rus¬
sen eine von der tebitanischen verschiedene Religion hatten.
Er glaubte , daß die Russen , wie die Burjaten , alle Buddhi¬
sten wären , und der Zar ein großer Bodhisattwa wäre , der
im Besitz mystischer Kräfte wäre . Er freute sich sehr über
die reiche Kleidung und trug sie bisweilen ."

Bildende Künste.
— Eine im Berliner Museum befindliche

„Auferstehung Christi " von Giovanni Bellini bildet den
Mittelpunkt eines Prozesses, der Montag vor dem Gericht in
Bergamo begann . Angeklagt sind der Graf Francesco Roncalli
aus Bergamo , der Kunsthändler Prof . Luigi Grasst aus
Florenz und der Vermittler Marinelli . Graf Roncalli wird
beschuldigt, die „ Auferstehung" , die sich in seinem Besitze be¬
fand , heimlichan ein ausländisches Museum verkauft zu haben,
obwohl er wissen mußte, daß die italienischen Gesetze derartige
Verkäufe streng verbieten. Außerdem hat er durch den heim¬
lichen Verkauf den Staatsschatz geschädigt, da er weder den
Ausfuhrzoll von 1 «/« des Wertes des ausgeführten Gegen¬
standes (der Wert des Bildes ist schätzungsweise auf 24000
Mark festgesetzt worden) bezahlte, noch die bei derartigen
Verkäufen erhobene besondere Steuer von 5 °/<, des Wertes.
Kläger ist der Staat , vertreten durch den Minister der schönen
Künste. Daß das Bild sich seit September 1902 in Berlin
befindet, ist durch den italienischen Botschafter in Berlin sest-
gestellt worden . Gras Roncalli führt zu seiner Verteidigung
an , daß er das Bild nicht an das Berliner Museum verkauft
habe, sondern an Prof . Grassi ; was weiter mit dem Bilde
geschehen sei, interessiere ihn nicht.



NM« Mr«t MMrg.
Die Hundesteuer belrägt für das

Jahr 1904:
1 ) in der Stadt Oldenburg für

einen Hund 15 für den ziveilen
Hund derselben Haushaltung 25
und für den dritten und jeden ferneren
Hund 40 >//L;

2) im Stadtgebiet für einen Hund
1 50 für den zweiten Huns
derselbenHaushaltung 12 und für
den dritten und jeden ferneren Hund
18

Die Steuer ist gegen den 16. März
d. I . an die Stadtkämmerei zu ent¬
richten.

Die Besitzer von Hunden haben
ihre Hunde vor dem 1 . Februar d . I.
den Rottmeistern bezw . im Stadt¬
gebiet den Bezirksvorstehern zur Ver¬
meidung einer Geldstrafe bis zu 60 ^
oder Haft bis zu 14 Tagen anzu-
melden.

Gemeinde Edewecht.
Die Hundebesitzer hiesiger Ge¬

meinde werden hierdurch aufgefordert,
die Zahl der von ihnen gehaltenen
Hunde spätestens gegen den 1 . Febr.
d. Js . bei dem Bezirksvorsteher ihrer
Bauerschaft anzumelden, zur Ver¬
meidung der gesetzlichen Strafe.

Der Gemeindevorstand.
Züchter.

Wardenburg . Die Besitzer von
Hunden in hiesiger Gemeindewerden
hiermit aufgesordert , bei Vermeidung
von Brüche, dieselben bis zum
1. Februar d . I . bei ihrem Bezirks¬
vorsteher anzumelden.

Der Gemeindevorsteher.
Millers.

Gemeindesache.
Hatten. Am Donnerstag , den

28 . Januar - . I . » sollen:
nachmittags 2 Uhr bei H. H. Meyer

Hause in Hatterwüsting aus dem
Gemeindewege, und

nachmittags 3 Uhr auf dem Grenz¬
wege vor Tweelbäke:

mehrere Birke«
a . d . Stamm
(Holzschuhholz u. Brennholz)

meistbietend verkauft werden.
Der Gemeindevorstand.

Schröder.

Gemeindesache.
Ohmstede . Ein Gemeinderats¬

beschluß, betr. die Veräußerung eines
Teils des Weges Nr . 49 in Wahn¬
beck und den Erwerb des Grund und
Bodens zur Herstellung einer neuen
Wegstrecke durch die dem Hausmann
Joh . Hullmann das. gehörende Parz.
167 der Flur 33, liegt vom 22. Jan.
d. Js . an aus 14 Tage zur Einsicht
der Beteiligten in der Wohnung des
Unterzeichneten aus . Erinnerungen
dagegen sind während dieser Zeit hier
einzubringen.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Serin . Srslin,
Dänische Fisch -Groschdlg .,

Znh . : lok . 81sknks.
MU - Spezial -Geschäft

für
WW

- ISLMG -
WW

f»86k - ll 6 liI(Ll6886N,
empfiehlt täglich frisch:

ff. geräuch. Schellfische,
„ „ Schleikücklinge,
„ „ Makrelenbiicklinge,
„ „ Fleckheringe,
„ „ Sprattbücklinge,
„ „ Meter- u . Clbsprott,
„ „ Störfleifih,
„ „ Seelachs,
„ „ Forellenstör,
„ „ rotfl . Lachs,
„ „ Niesenlachsheringe,
„ „ Zrvischenahner Aale,
„ „ Flunder,

sowie feinste Marinaden und Fisch¬
konserven von renommiertenFirmen

u . aus eigener Mar nier - Anstalt.

M Ltrnim Birke «,
passend für Holzschuhmacher und als
Brennholz, unter der Hand zu ver¬
kaufen. H . Junker.

Südmoslesfehn b . Oldenburg.

Etzhorn . Zimmermstr. I . Müller
Ww . daselbst läßt sterbefallshalber
am

Sonnabend,
den 6 . Febr . d. I .,

nachm, pünktl . 1 Uhr anfgd .,
öffentlich meistbietend mir Zahlungs¬
frist verkaufen, was folgt:

1 junge Kuh . welche im April
kalben muß,

1 junge Kuh . welche Anfg. Janr.
gekalbt hat,

1 Kuhrind,
2 trächtige Schweine — Mitte

Februar u. April ferkelnd — ,
0 Ferkel , alsdann 6 Wochen alt,
Hühner.
1 eich. Kleiderschrank, 1 eich. Richte¬
bank (antik), 2 eich. Kisten (antik) ,
1 eich. Koffer, 2 Tische , Vs Dutzend
Stühle , eis. Töpfe , 1 Bank , 4 Fach
gut erhaltene Fenster . 1 Hobel¬
bank, versch. Zimmergerät, Sägen,
Aexte, Beile, Spaten , Wadder,
Forken, Schüppen rc., eine Quantität
He « und Steckrüben,

auch : 15 Eichen aus dem Stamm.

Nach Beendigung der Vergantung
für Ww . Müller soll für die Erben
des weil. Zimmermanns Gerh.
Helms zu Nadorst ( Etzhornerweg)
in u. bei der Wohnung des Erblassers,

IM 4 Uhr Ilchill. beginnen!!,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden:

1 Kleiderschrank, 1 Kommode, 2
Tische , 1 Spiegel , 1 Hangschrank,
4 Stühle , 1 vollstdg. Bett , 3 Bett¬
laken, 2 Tischlaken, 1 Rolle Leinen,
versch . Kleidungsstücke, 1 gr. kupf.
Kessel, 2 Schiebkarren, Spaten,
Forken, 1 Hobelbank , verschiedene
Zimmergerätschaflen , als : 22 ver¬
schiedene Hobel, große u . kl. Sägen,
Beile, Hämmer , Stemmsi ' en rc.,

auch : 5 Sch. Kartoffeln , ea . 30 Pfd.
ger . Speck u. ca . 25 Pfd . ger.
Schinken re. .

ferner : ca . 40 , meist starke und
schwere Eichen aus dem Stamm
sowie recht schwere Esche.
Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. _ D . G . Dierks.

Oeffentlicher
Hrundkücks-Aerkairf.

Die in Oldenburg an der Krenz-
ftratze unter Nr . 8 belegene

(Art . 1133 der
Stadtgem - Oldenburg) werde ich
in folg . Teilen:
1. Wohnhaus (Brandt . - Tax.

80 " 0 Mk .) am Mittelgang mit
kl. Garten , Grütze ca- 5 sr 87 qm,

2. Bauplatzan der Kreuzstratze,
13 m Front — 30 m tief, groß
ca 3 sc 90 qm,

3 . Bauplatz daselbst , 12Vs m
Front — 30 m tief, grotz ca.
3 ai- 75 qm.

öffentlich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen und steht 2. und voraus¬
sichtlich letzter Verkausstermin auf

Montag, den 25 . Janr . d. I .,
abends 7 Uhr.

in G . Struthoffs Wirtshaus an
der Aleranderstratze an.

Die Bauplätze (nahe der Bahn)
eignen sich besonders für Bahn¬
beamte.

Das Grundstück ist mit vielen aus¬
gewachsenen , ertragfähigen Obst-
Bäumen und Sträuchern bestanden
und gut eingcfriedigt.

Da die ev. Kündigung eines Miet-
verhältniffes in Betracht kommt,
wird ein weiterer Aufsatz nicht statt¬
finden und in obigem Termine auf
jedes irgend annehmbare Gebot der
Zuschlag erfolgen.

Für Bauunternehmer ist obiger
Verkauf eine selten günstige Ge¬
legenheit , billig Bauplätze zu er¬
werben . A . Paruffel , Aukt.

Ekl^ Mrde
ist ein Gesicht o. alle Hantunreinigkeit
u .Hantansschläge,wieMitesser,Fin¬
nen, Flechten , Blütchen,Hautröterc.
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd-

Teerschwefel - Seife
von Bergmann L Co . , Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
ä St . 50 Pfg . in der Hof -Apotheke.

Wahnbeck.
Beabsichtige Freitag , d . 29. Janr .,

ea. 2000 Meter Gräben und
Grüppen auf der Weide und im
Bcstermoor mindeftsordernd auszu¬
verdingen.

Annehmer versammeln sich aus der
Weide daselbst.

Joh . Wiemken.
Zu verkaufen ein sehr gut erhaltener

Möbelwagen billig.
Osternburg , Clopvenburgerstr. 18 .

8
.

llktliilisiin
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Abteilung Zentralheizungen,

fertigt in eigener Fabrik:
MvüsräravkSawpf -Ssirviisvo,
VsrwvLsser -Lstrimssll,
LovdäravkäLwpf-SelriulKsil,
LbSLwpf-LslrimsLll,
SvissvLsser -SsiLimKvll,
LaN-SsirlwßSll,
LsvLvbsdrms -KsiMNAsa,
LMiMLS - a . 'rrooksa -LllillLsa

nach neuesten, bewährten Systemen , unter weitgehendster Garantie
für tadelloses Funktionieren. Geste Referenzen über ausgeführte
Anlagen.

Kostenlose Ausarbeitung von Projekten , Kostenanschlägen rt.
KMW
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? . k. Killer,
Olclenburg i. Kr. , iLMtr . 78.

WZ

Verkauf
einer

Westerstede. Der Landmann
D . Meinen zu Petersfeld, als
Pfleger über den abwesenden Müller
W . Tammen , will die demselben
gehörige, zu Petersfeld belegene vlim
Oeltjendiers 'sche

bestehend aus einer Holland. Wind¬
mühle, einem geräumigen, im
letzten Sommer neuerbauten
Wohnhause und ca . 45 Sch. -S.
Bau -, Weide- und Heideland,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen.

Dritter und letzter Termin ist
angesetzt auf

Donnerstag,
den28 . Januar,

nachm. 2 Uhr,
in Janßens Wirtshause zu Peters-
seld.

In diesem Termine erfolgt aus das
Höchstgebot der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

tj« verkaufen einigeNachlaßsachen:
Möbel , Betten , Küchenger., Porzellan
usw-, am Montag und Dienstag , den
25. und 26. d. Mts . , nachmittags
zwischen 2 und 5 Uhr.

Besichtigung nur um diese Zeit.
Humboldtstr . 7, ob.

NNMMllL
zahle ich dem , der mir den jetzigen
Aufenthalt meines Sohnes , des Piano¬
fortearbeiters Richard Studnicka
aus Dresden nachweist.

E . verw . Studnicka,
Dresden , Ammonstraße841.

" Eckfleth Zu vert. eine riedige
Rindquene . H. W . Büsing.

Munderloh , -zu verr. e. jg ., uaye
am Kalb, steh . Kuh . Joh . Meyer.

Bieh-Berklms.
Zwischenahn . Am

Montag,
den ZZ. Jan . d. I . ,

nachm. 2 Uhr ans.,
kommen bei Rabben Wirtshause zu
Aschhauserfeld:

6—10 tiedige
Quellen,

nahe am Kalben stehend,

10—15 trächtige
Schweine,

im Januar und Februar d. Js.
ferkelnd,

meistbietend zum Verkauf.
Kaufliebhaber ladet ein

_ I . H . Hinrichs.

M - VerlM.
Hude . Der Pächter H. Frerichs

zu Munderloh läßt am

Notiz , U . Zum.,
nackm. 2 Uhr,

1 3jahr . Wallach , zugfest u.
stotter Ganger,

12 allerbeste LieLg . Ouenen,
größtenteils nahe am
Kalben,

2Ü trächtige, vom Pramien-
eber beleg . Schweine,

öffentlich meistbietend verlausen.
G . Haverkamp , Auk t.

Tweelbäke . Zu verkaufen einige
1000 Pjd . He«. Herm . Meyer.

Juttnobilllerkauf.
Wildeshaufen . Die zum Nach¬

laß des Brinksitzers Eilert Mitt¬
wollen zu Nuttel gehörige , an der
Chaussee Rastede-Wiefelstede belegene

Brinksitzerstelle,
bestehend aus Wohnhaus und 9 üa
17 gm Ländereien , soll öffentlich
meistbietendmit Antritt zum 1 . Oktober
1904 durch den Unterzeichneten ver¬
kauft werden.

Verkausstermin findet am

Mittwoch.
den 3 . Jeßruar d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Clausten Wirtshause ia
Nuttel statt.

Kaufliebhaber ladet ein
Johann Mittwollen , Aukt.

Für den Verkauf meiner be¬
währten

Kultivatoren,
Kggen usw.

suche ich tüchtige

Vertreter.
Vilbel« HeluM »,

Stendal.

K' v»

Lllger ««S AnsertMW
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln , Gardinen, Kinder¬
wagen «nd Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

Otto lSallvrstoSv,
Posamentier,

Kurwickstr. 31 . Kurwickstr. 31.

Schlostsicherungen
(wesentlicher Schutz geg . Einbruch)

liefert billigst
W . M . Busse , Geldschrankfabrik,

Mottenstr . 8—9. Fernspr . 412.

Ahein- u. Moselweine
in grösster Auswahl.

Oarl lloMöstscant.

Zu verkaufen
50 WMMS

Hc».
H. Kuhlmann , HundsmühlerCH . 20

Ncl8cli! zo m-meil!
Tücht. Vertreter bei hoh . Prov . für
einen Konsumartikel der Laudwirtsch.
sof . ges. Off, u . S . 301 a. Exp, d . Bl.

OLLMLSlGÄS.
Meiner werten Kundschaft halte

mein reichhaltiges Lager in

Sämereien "DS
für den Frühjahrsbedars bestens
empfohlen . Billige Preise!

2l . Paruffel , Müggenkrug.
^

BarghornHy . Zu verkaufen
ein Bullenkalb.

Friede, v. Esse«.



Ni asteve . Johann Hillen in
Hankhausen beabsichtigt seinen sogen.

Lchternkamp
( Marschland ) , grotz 0 Jück , zum
wechseiweisen Gebrauch — Weiden
und Mähen — in Abteilungen oder
im ganzen auf mehrere Jahre
anderweit zu verpachten und ist
hierzu Termin auf

Sonnaöend, 30. Januar,
nachm, präz . 4 Uhr,

in Hinrichs ' Wirtshause in Delfs¬
hausen angesetzt.

I . Degen , Aukt.
Ein zu 2 Wohnungen ein¬

gerichtetes an der

Ziegelhosstraße
Lelegenes Wohnhaus mit
grotzem Garten habe ich
preiswert zu verkaufen.

kucl . Meyer -
, Aukt.

Zu verk . g. Ltür . Kleiderschrank,
z . Auseinandern . Haareneschstr. 19ob.

Orgfl . 1,25 Mk.
Varl ^ LLIs.

In Frerichs Auktion zu
Munderloh am

Montag , d. 25. Janr.,
nachm . 2 Uhr,

kommt mit zum Verkauf:1
ein- und zrveispännig eingesahren.

G . Haverkamp , Aukt.

Whkige ZiiDftte,
Zu verkaufen aus Abbruch ein

sehr gut erhaltenes Stallgebäude an
der Moltkcstr._ Klingenberg.
Wermutwein 1 ^ inkl . Fl.
Vermouth di Torino 1,60^ inkl . Fl.

Carl Wille , Weingroßhandlg.

WM" Neuheiten -WW
für die

Keröst- u. Winter-

Kro88v8 i-Lgsr feinsten u . l
einfaebkl' Lekukvsren.

— Anfertigung nach Matz —
in feinster Ausführung.

RkMtimii LLL—
krieür. Loreliert,

Lvsrstvn , stauplstr . 51,
— in der Nähe des Holzes.

Feinsten reinen
Bienenhonig

empfiehlt

Ein Heller Kopf
verwendet stets

Dl ? .
Backpulver 1V Pfg.

Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Pudding -Pulver 10 Pfg.

NU1ion6uks, <:b dsrväbrts Rsssxts Zratis
von äsn bsstsn Lolouialwarsn - nuä

OroAsnZssobällsn ssäsr Ltaät.
ImAros -V ertrisd:

LrrrLL vlltsuburg.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr. 56.
Fensterputzleder , Scheuertücher,

Schwämme.
Wilh . Pape , Langestr . 65.

Vesen, Bürsten , Schrubber,
Matten in großer Auswahl empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr. 56.

Usvav Kalsliei 'LnsS r
Superior 100 Stück ^ 7 .—
Prima 100 „ „ 5 .50
Fettheringe 100 „ „ 4.—
kleine Prima 100 . „ 4.—

inklusive Kübel
versendet prompt per Nachnahme

Herm . Braun,
Dänische Fischgroßhandlung,

Old nburg i. Gr.
Osterscheps . Die Ueberwegung

über meine Gründe wird strengstens
verboten.

Diedrich Hülsmann.
NM - Anfertigung von Damen¬

garderoben in > ew .sseuh . Ausfüyr.
Johanna Ebolö , Steinweg 8.

NW - Unterricht im Schneidern,
praktisch und in Kurien , erteilt

Johanna EbolS.

Leen Kislcii » . Ko >W«Ile
abzugeben. Langestraße 19.

* * * * » » * » * * * »

FeinerCier -Kognak
findet überall die größt« Anerkennung,
da dessen besondereZusammenstellung
aus frischer Eidotter und etwas
ff . frz . Kognak allen ärztlichen An¬
sprüchen am meistenGenüge leistet. —
Wegen des schwachen Prozentsatzes
A kohol und der überwiegenden Masse
Eidotter wirkt dieser Eierkognak an¬
regend, ohne aufregend zu sein , und
ist zugleich ein äußerst stärkendes und
nahrhaftes , wie auch angenehmes unb
schmackhaftesGetränk.

ksri Mlle , K«Mra»t,
Oldenburg i. Gr.

j vamkn -konfMion , H
Haar » 6iLKlN . 11 . p

Zu verkaufen 2 Läuferschweine.
Artillerieweg . 3.

Selbstgemachte
Leberwirrst

empfiehlt

Paletots,
Loden -Joppen,
Herren -Anzüge,
Knaben -Anzüge,
Hosen jeder Art,
Arbeitszeuge»

um damit zu räumen , im Preise §
ganz bedeutend herabgeletzt.

!Haarenstr . 5 V , EckeMotlenstr.I

Ein Gut
im Oldenburgischen von mindestens
300 Morgen wird zn kaufen evtl,
zu pachten gesucht . Offerten unter
V . 310 K. an HaasensteinL Vogler,
A .-G ., Hannover.

Zwei lehr vermögende christ-
liche unabhängigeDamen

suchen die Belanntschast so .ider, tücht.
Herren zw .Heirat . Anfr. nicht anonyme
Offert, erb. Hera , Berlin 8 ^V . 12,postl.

Wegzugsh. 1 Kleider -, 1 Glas¬
schrank, 1 Kinderwagen « . 1 Spar¬
herd billig zu verk., komplett , neu.

_ D . Fürst , Tungeln.

MrmkmissgeiiHilWt
e. G . m . u. H.

Wiefelstede,
general - Versammlung

am

Smabenh , den30. 8an . M,
nachmittags 3 Uhr,

in Rabes Gasthause.
Tagesordnung:

1 . Vorlegung und Genehmigung der
Bilanz und Entlastung des Vor¬
standes.

2. Verteilung des Gewinnes.
3. Berichterstattung über die gericht¬

liche Revision.
4 . Wahl von zwei Aufsichtsratsmit-

glndern.
Jahresrechnung und Bilanz liegen

im Kontor zur Einsicht der Genossen
aus.

Der Vorstand.

biMZt Dvlä
ckiu-oü ckio Fabrikation rur riorstöUrwF von

Lsmentliaoiirisgsln , KLna ! i8a1 'ion8-
kolik-sn , KÜLusi -llteinen , ssli68sn blo. eto.

I ^obnonäo ^VintorbssobäktiANNA kür socken
Nanror -, 2irnraor - nnck Itaobckookornioistor , obno
Aosobnlto Lräkto , loiobt an orlornon ; voniZ § o
soblossono üäumo orkoräorliob.

Molrsi ? LtSwlLinI
Xataloxs vorsenckot:

Maeöliinenfabr-ik,
LAiriZSrr , st . - I. .

Jtzehoer Muschelkalkmergel
- ohne Stein , Sand oder Ton , - —

reinster kohlenf. Kalk, SS bis SSV - Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen.

^even i . Ollibg . llabben L WiggenL.

Kohlen, Koks, Torf, Briketts,
KalsLiLvLIsn ( Zeche „Margaretha ") ,
Ut « tsslLQLr1s « , Körnung 1 , 1t , L1L,
Lolrs , Körnung ! , LL, III,

Körnung I , II,
do . III , für CadL -Oefen,

HoLLlLVlLlSir , dunstfrei,
LLasivIrlriGir 'LsL 't '

,
DM ' alles nur beste Sorten , "WH

empfehle zu Tagespreisen frei Hans.

KkM «eelltrell , Hoßltseraot,
Fernsprecher 14. Bahnhofstratze IS.

DM- Total -Ausverkauf.
Wegen Hausverkauf und Geschäftsaufgabe verkaufe sämtliche Schuh-

Waren mit 20 —33 /,o/o Rabatt . Recht günstige Gelegenheit für Wieoer-
verkäuser, billig einzutaufen.

_ L,. ZLSLMLGZ?LvLi 89 Langestraße35 .

nssvlll
pslnllrrk >
boquemi

pnsckivoll I
frei von jener soliLülielien Liiere.eile « stell - KsgsnsiLnüs

Sisgsl L Isgslsr , Aktisn -Lsssilsokstt , VUsssIckort

Nethen . Am Sonntag , 7 . Feb . :

DE 'Ball, -MT
wozu sreundl. einladet H . Knntzen.

I.
Sonntag , den 14 . Febr . :

G Fastnachts - Ball , O
wozu freundl . einladet Gastw . Kreye.

Blirgerfether
Krieger - Btmii.

Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majestät des deutschenKaisers findet
am Sonntag , den 24 . d« M . , in
Wachtendorfs Lokal:

Großer Kommers
statt . Anfang 7V- Uhr.

Der Vorstand.

81enogr -
. Vereinigung

Ztoirs - Zekre/.
Sonntag , den 24 . Januar d. I . :

Jommerklljjee
im Felbschlößchen.

Abmarsch 31/2 Uhr v . Friedensplatz.

Verein der Aliimerlönder
für Ohmstede u . Umgegend.

Sonntag , den V. Februar d . I . :

GroßerLMmMÜ
im „ Müggenkrug " im festlich ge¬
schmückten Saale.

Anfang V Uhr.
Es ladet sekundlichst ein

Der Vorstand.

vonnerbolnvsel' Iil-ug
Sonntag , den 24 . Januar:

Kleiner Ball,
verbunden mit

Kappenfest.
appen gratis.

Hierzu ladet ergebenst ein
Fr . Reckemeyer Ww.

kL > ZMcniihm
Krieger - Bern».

Am Mittwoch, 2V. Jaunar d. I .,
zum Geburtstage Sr . Majestät des
Kaisers:

im Vcreinslokal.
Mitglieder und deren engere

Familienangehörige haben freien
Zutritt.

Einführungen sind nicht gestattet.
Anfang abends 7>/z Uhr.

Der Vorstand.

- Benin
Hotte«.

Am Sonntag , den 31 . Januar , zur
Feier des Stiftungsfestes und des
Geburtstages Sr . Majestät des
Kaisers:

SBallZg
im Vereinslokal bei Ww . Kösel.

Es ladet sreundlichst ein
_ _ Der Vorstand.

E-ewechtcr

Schützen - Verein.
Am Freitag , den 3 . Febr . d . I ..

findet unser diesjähriger

LeiMm-MI!
im Vereinslokale (Gehrels ' Gasthof)
statt . Anfang 7 Uhr abends.

Zu zahlreichemBesuch laden freund»
lichst ein

O. A . Gehrels . Der Vorstand.

Kriegerverein

Sonniag , den 24 . Jan . d. I .,
zur Feier von Kaisers Geburtstag

im „Müggenkrug"
X6 . Zum gemeinsamen Kirch¬

gang versammeln sich die Kame¬
raden morg . ÄV- llhr im Müggen¬
krug. Um allseitige Beteiligung
ersucht Ter Vorstand.

Alle,
eines

die sich für die Gründung

Junggesellen-
Vereins

interessieren, werden freundl . gebeten,
sich am Sonntag , IV. Febr . d. I .»
nachm. 5 Uhr, >n Frerichs Gastyause
zu Jeddelo II zu versammeln.

Mehrere Junggesellen.

4 «ZwWnihm
- Km».

Am Sonntag , de»
24 . d. Mts . , nachm . 4 Uhr , in
Oktmanns Hotel hierielbst:

VsrLLWMlllvK.
Tagesordnung wird in der Ver¬

sammlung bekannt gegeben.
Der Vorstand.

4 «Lriegervereilt
Wiefelstede.

Zur Feier des Geburtstages Sr . Maj.
des Kaisers am Mittwoch , d . 27 . d . M . :L Ball A
rm Vereinslokal . Anfang

Hierzu ladet sreundl. ein
6 Uhr.

D . V.

«D KriM - Bmiil
Westen der Land¬

gemeinde.
Petersfehn.

Am Sonntag , den 24 . d . Mts . ,
findet zur Feier des Geburtstages
S . M . des Kaisers ein

v : Ball a
statt beim Kamerad. H. Battermann
wozu sreundlichst einladet

Der Vorstand.
Um 4 Uhr nachmittags Abholung

der Fahne . _ D . O.

4 »Kriegerverein
llelfstisussn.

Zur Feier von Kaisers Geburtstag
am Sonntag , den 24. Jan.

-
wozu sreundlichst einladet

Der Vorstand . H . Hinrichs.

"Lttkruv . t.nukt ; Lr tilti « . mi, tU,ei-S. tll,urt .rj ö. tptveL . d, »tt>inl >rr>rua unb L. Schars . Ltdenburg,

Krieger-Zereill

Zur Feier des Geburts¬
tages - r . Majestät de - Kaisers am
Sonntag , den 24 . d . Mts ^
WS-
MN

' -OUt»

bei Hinrich Ahlers , Etzhorn.
Hierzu ladet sreundlichst eu;

Der Vorstand.
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